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6U12/00 Verkiindet laut Protokoll am
3/8 O 93/99 Landgericht Frankfurt 07.11.2002

Picha Justizangestellter
Urkundsbeamter der Geschaftsstelle

OBERLANDESGERICHT FRANKFURT AM MAIN
IM NAMEN DES VOLKES
URTEIL

In dem Rechtsstreit

der Firma AOL Bewtpst s gat=swmies: ortr. d. J. AC | =S

- -~

ey
Beklagte, Berufungskléagerin und Berufungsbeklagte,

- ProzeBbevollmachtigte: Rechtsanwaltin =G - - rankfurt a.M. -

gegen

Klégerin, Berufungsbeklagte und Berufungsklagerin,

- ProzeBbevollmachtigter: Rechtsanwalt #ll88e, Frankfurt a.M. -
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hat der 6. Zivilsenat des Oberlandesgerichts Frankfurt am Main durch den

Vorsitzenden Richter am Oberlandesgericht. S sowie die Richter am
Oberlandesgericht St und-Semsae: aufgrund der mundllchen Verhandlung
vom 07.11.2002

fir Recht erkannt:

Die Berufung der Kiagerin gegen das am 24.11.1999 verkiindete Urteil der
8. Kammer fiir Handelssachen des Landgerichts Frankfurt am Main wird,

soweit die Parteien den Rechtsstrer[ nicht bereits ibereinstimmend fur
erledlgt erklart haben, zurlickgewiesen.

Die Kosten des ersten Rechtszugs werden gegeneinander éufgehoben

Von den Kosten des Berufungsverfahrens haben die Klagerln 2/3 und die
Beklagte 1/3 zu tragen.

‘Das Urteil ist vorlaufig vollstreckbar. -

- Die Klégerih darf die Vollstreckung durch Sicherheitsleistung in Héhe von
120% des jeweils vollstreckbaren Betrags abwenden, wenn nicht die

Beklagte vor der Vollstreckung Sicherheit in gleicher Hohe leistet.

- Beschwer der Klagerin: 255.645,94 EUR

Tatbestand:

Die Parteien streiten tber die Zulassigkeit einer Alleinstellungswerbung der
Beklagten, die AOL als ,weltweit die Nr. 1 in Online und Internet” bezeichnet.
Bezlglich weiterer WerbemaBnahmen, die die Klagerin als irrefiihrend
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beanstandet hat, haben die Parteien den Rechtsstreit inzwischen
Ubereinstimmend fur erledigt erklart.

Die Klagerin, eine 100%ige‘Tochte’rgesellschaﬁ‘der Deutschen Telekom AG

betreibt den Onlinedienst ,T-Online“, der auch den Zugang zum Internet

3

ermoglicht. Die Beklagte betreibt den deutschsprachigen OnlinAed‘ienst SAOL. |hre
US-amerikanische Muttergesellschaft America Online Inc. (inzwiéchen fusioniert
zu AOL Time Warner Inc.) ist unter derh Firmenschlagwort und dem Triangel-Logo
»+AOL" international bekannt. AOL ist mit seinem- Onlinedienst in den USA und
weiteren 17 Staaten prasent, darunter in Kanada, Deutschland, Osterreich, der
Schweiz, Frankreich, dem Vereinigten Kénigreich, Schweden, Japan, Australien, |
Luxembufg, den Niederlanden, Spanien, Hongkong, Brasilien, Mexiko und
Argentinien. Die technische Funktionsweise und visuelle Gestaltung des Dienstes
ist in jedem Land gleichartig. Mitglieder, die sich (iber die aktuelle
Zugangssoftware zunachst in einen nationalen Teil von AOL eingewahlt haben
kénnen uber das Kennwort ,International® in die anderen nationalen Teile von AOL

wechseln. Alle Mitglieder erhalten eine E-Mail Adresse, die weltweit einheitlich miit
der Domain »,@aol.com®” endet.

Insgesémt hat AOL in der Welt inzwischen rund 35 Millionen Mitglieder ‘davon
uber 8 Millionen auBerhalb der USA. Zu Beginn des Rechtsstreits lag die Zahl
weltweit bei rund 20 Millionen. Die Klagerin verflgt Gber mehr als 9 Mllllonen
Kunden in Deutschland und tber rund 2 Millionen weitere registrierte Nutzer in
Europa. Demgegentber hatte AOL Anfang des Jahres 2001 in Deutschland (iber 2
Millionen und in Europa insgesamt tber 4 Millionen Nutzer. Im Oktober 2002 lag
die Zahl der AOL-Kunden in Deutschland jedenfalls noch unter 4,5 Millionen. Zu
Beginn des Rechtsstreits betrug die Mitgliederzahl in Deutschland bei der Klégerin‘b
rund 3,6 Millionen und bei AOL rund 900.000. =

Die Beklagte warb in Fernsehspots mit der Angabe: ,AOL hat weltweit 13 Mio.
Mitglieder und ist die Nr. 1 in Online-Internet-Service®. In einer Anzelge in der
,Wirtschaftswoche“ vom 15.04.1999 (Anlage K 3/BI. 16 d.A.) warb die Beklagte

mit den Aussagen ,AOL — weltweit die Nr. 1 in Online und Internet” und ,Mit weit

tber 16 Millionen Mitgliedern ist AOL weltweit die unbestrittene Nr. 1 unter den
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Internet-Online-Diensten®. Auch anderweitig, u.a. auf unentgéltlich verteilten CD-
ROMs mit Zugangssoftware, warb die Beklagte unter Hinweis auf die

Mitgliederzahl damit, daB AOL weltweit die Nr. 1 in Online und Internet sei.

Die Klagerin hat die mit der Aussage ,weltweit ‘die Nr. 1% verbundene Werbung der
Beklagten als wettbewerbswidrig beanstandet, weil sie unter dem Gesichtspunkt
der irrefGhrenden, Weil unzutreffenden AIIeinsteIIungswerbung ge\gen 881, 3UWG
verstoBBe. Der Verkehr enthnehme der Angabe ,Weltweit die Nr. 1%, daB die in |
Anspruch genommene Spitzensstellung auch in'Deutschland und in Europa
bestehe, was aber — unstreitig — nicht der Fall sei. Eine solche, auf Deutschland
bezogene Verkehrserwartung werde auch dadurch nahegelegt, daB die Beklagte,

insbesondere auf den CD-ROMs, ihren in Deutschland betriebenen Onlinedienst ‘
beworben habe.

Ferner hat die Klagerin Werbéaussagen der Beklagten im Zusammenhang mit der
Verbreitung unentgeltlicher Zugangssoftware, insbesondere auf der Verpackung

der betreffenden Datentrager (Anlage K 8 / Hiille BI. 24 d.A.), als irrefiihrend
beanstandet. : '

Die Klagerin hat beantragt,

die Beklagte zu verurteilen, es bei Meidung eines fir jeden Fall der
Zuwiderhandlung falligen Ordnungsgeldes in Hohe von bis zu 500.000,-
- DM, ersatzweise Ordnungshaft, oder Ordnungshaft — zu vollstrecken an

dem Geschéftsflhrer ihrer persénlich haftenden Gesellschafterin —, zu
unterlassen,

im geschéftlichen Verkehr zu Zwecken des Wettbewerbs

1. den Online-Dienst AOL mit der Angabe:
~Weltweit die Nr. 1 in Online und Internet

und / oder

+AOL hat weltweit ... Millionen Mitglieder und ist die Nr. 1 in Online-
Internet-Service® ‘

zu bewerben und / oder bewerben zu lassen;

und / oder

2. den Online-Dienst AOL mit der Angabe: ,Ihr 50-Stunden Gratis-Test*
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zu bewerben und / oder bewerben zu lassen, ohne darauf

hinzuweisen, daB bei Inanspruchnahme dieser Nutzungsdauer
Telefonentgelte anfallen: ‘

und / oder

auf den Umschlagseiten der fir die Nutzung des Online-Dienstes
AOL versandten CD-Rom’s mit der Angabe ,Gratis*-Test“ zu werben
und / oder werben zu lassen, ohne bereits auf den Umschlagseiten in
der Weise auf die anfallenden Telefonentgelte hinzuweisen, daB
diese ohne Offnung der Umhiillung wahrgenommen werden kénnen;

und / oder

den Online-Dienst AOL mit der Angabe: ,Ortstarif fir alle® im

~ Zusammenhang mit der Angabe: ,lhr 50-Stunden Gratis*-Test* zu

bewerben und / oder bewerben zu lassen, ohne unmittelbar auf die
anfallenden Telefonentgelte hinzuweisen: -

und / oder

3.

den Online-Dienst AOL mit der Angabe:  Mit 50 Freistunden“zu
bewerben und / oder bewerben zu lassen, ohne darauf hinzuweisen,

daB bei Inanspruchnahme dieser Nutzungsdauer Telefonentgelte
anfallen;

und / oder

auf den Umschlagseiten der fur die Nutzung des Online-Dienstes
AOL versandten CD-Rom’s mit der Angabe ,Freistunden* zu werben
und / oder werben zu lassen, ohne bereits auf den Umschlagseiten in
der Weise auf die anfallenden Telefonentgelte hinzuweisen, daB
diese ohne Offnung der Umhllung wahrgenommen werden konnen;

und / oder

den Online-Dienst AOL mit der Angabe: ,Ortstarif fir alle® im
Zusammenhang mit der Angabe: ,50 Freistunden® zu bewerben und /

oder bewerben zu lassen, ohne unmittelbar auf die anfallenden
Telefonentgelte hinzuweisen.

Die Beklagte hat beantragt,

die Klage abzuweisen.

Sie hat die vorgetragen, die beanstandete Alleinstellungswerbung sei wahr, weil

AOL weltweit der groBte Onlinedienste—Betreiber und Internet-Service-Provider
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Mit Urteil vom 24.11.1999 (BI. 143 ff. d.A.), auf dessen Inhalt Bezug genommen
wird, hat das Lahdgericht die Beklagte unter Klageabwéisung im Ubrigen verurteilt,
es bei Meidung eines ftxrjéden Fall der Zuwiderhandlung falligen Ordnungsgeldes
bis DM 500.000,- — ersatzweise Ordnungshaft — oder Ordnungshaft bis zu sechs
Monaten, zu vollstrecken an dem Geschaftsfihrer ihrer personlich haftenden

Gesellschafterin, zu unterlassen, im geschaftlichen Verkehr zu Zwecken de
Wettbewerbs |

1. den Online-Dienst AOL mit der Angabe: ,Ihr 50-Stunden Gratis-Test*
zu bewerben und / oder bewerben zu lassen, ohne darauf

hinzuweisen, daB bei Inanspruchnahme dieser Nutzungsdauer
Telefonentgelte anfallen;

und / oder

auf den Umschlagseiten der fiir die Nutzung des Online-Dienstes
AOL versandten CD-Roms mit der Angabe ,Gratis*Test“ zu werben
und / oder werben zu lassen wie aus Anlage K 8 ersichtlich:

und / oder

2. den OnIine-Dienst AOL mit der Angabe: ,mit 50 Freistunden® zu
bewerben und / oder bewerben zu lassen, ohne darauf hinzuweisen,

daB bei Inanspruchnahme dieser Nutzungsdauer Telefonentgelte
anfallen;

und / oder
auf den Umschlagseiten der fur die Nutzung des Online-Dienstes

AOL versandten CD-Roms mit der Angabe ,Freistunden** zu werben
und / oder werben zu lassen wie aus Anlage K 8 ersichtlich.

Gegen dieses Urteil haben beide Parteien Berufung eingelegt.

Die Beklagte hat den Antrag angekindigt, das angefochtene Urteil aufzuheben

und die Klage abzuweisen, soweit die Beklagte verurteilt worden ist, es bei

Meidung der tblichen Ordnungsmittel zu unterlassen,

auf den Umschlagseiten der fir die Nutzung des Online-Dienstes
AOL versandten CD-ROMs mit der Angabe ,Gratis*-Test* zu werben
~und/ oder werben zu lassen wie aus Anlage K 8 ersichtlich
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und / oder

auf den Umschlagseiten der fir die Nutzung des Online-Dienstes
AOL versandten CD-ROMs mit-der Angabe ,Freistunden* zu werben
und / oder werben zu lassen wie aus Anlage K 8 ersichtlich.

Die Klagerin hat mit ihrer Berufung den Antrag angekindigt, die Beklagte unter
AbAnderung des angéfochtenen Urteils weiter zu verurteilen, es bei Meidung eines
fur jeden Fall der Zuwiderhandlung falligen Ordnungs_geldes bis DM 500.000,-,
ersatzweise Ordnungshaft, oder Ordnungshaft bis zu 6 I\/Ionatén, zu vollstrecken
an dem Geschaftsfuhrer ihrer personlich haftenden Gesellschafterin,‘zu

unterllkassen, im geschaftlichen Verkehr zu Zwecken des Wettbewerbs

1, den Online-Dienst AOL mit der Ahgabe:‘ ,,'Weltweit die Nr. 1in Online
und Internet” '

und / oder

~AOL hat weltweit ... Millionen Mitglieder und ist die Nr. 1 in Online-
Internet-Service“ :

zu bewerben und / oder bewerben zu lassen;

und / oder

2. auf den Umschlagseiten der fiir die Nutzung des Online-Dienstes
AOL versandten CD-Rom’s mitder Angabe ,Gratis*-Test* zu werben
und / oder werben zu lassen, ohne bereits auf den Umschlagseiten in
der Weise auf die anfallenden Telefonentgelte hinzuweisen, daB
diese ohne Offnung der Umhdllung wahrgenommen werden kénnen:

und / oder

3. den Online-Dienst AOL mit der Angabe: ,Ortstarif fiir alle® im
Zusammenhang mit der Angabe: ,|hr 50-Stunden Gratis*-Test* zu
bewerben und / oder bewerben zu lassen, ohne unmittelbar auf die
anfallenden Telefonentgelte hinzuweisen:

und / oder

4, auf den Umschlagseiten der fir die Nutzung des Online-Dienstes
AOL versandten CD-Rom’s mit der Angabe ,Freistunden* zu werben
und / oder werben zu lassen, ohne bereits auf den Umschlagseiten in
der Weise auf die anfallenden Telefonentgelte hinzuweisen, daB
diese ohne Offnung der Umhdllung wahrgenommen werden kénnen:;

und / oder
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5. den Online-Dienst AOL mit der Angabe: ,Ortstarif fiir alle* im .
Zusammenhang mit der Angabe ,,50 Freistunden® zu bewerben und /

oder bewerben zu lassen, ohne unmittelbar auf die anfallenden
Telefonentgelte hinzuweisen.

Die Beklagte hat sich im Verlauf des Berufungsverfahrens strafbewehrt

verpflichtet, es zu unterlassen; auf den Umschlagseiten der f(ir die Nutzung des

’Online-Dienstes AOL versandten CD-ROM’s mit der Angabe ,Gratis*-Test” bzw.

,,Fréistunden*“ zu werben und / oder werben zu lassen, ohne bereits auf den
Umschlagseiten auf anfallende Telefonkosten hinzuweisen — wie aus Anlage K 8
zur Klageschrift ersichtlich. Die Klagerin hat diese Erklérung angenommen.

Die Parteien haben daraufhin die ursprunglichen Klageantrage im Umfang der -
Berufungsantrage der Beklagten und die Berufungsantrage der Klagerin zu Ziff. 2

bis 5 Ubereinstimmend in der Hauptsache fur erledigt erklart und insoweit
wechselseitige Kostenantrage gestellt.

In der Sache streiten die Parteien nun nochAQber den urspringlichen Klageantrag

- zu Ziff. 1, also um die Zulassigkeit einer Werbung mit den Angaben ,Weltweit die

“Nr. 1in Online und Internet“ bzw. LAOL hat weltweit ... Millionen Mitglieder und ist
die Nr. 1 in Online-Internet-Service®. Mit diesem, in seiner Formulierung
unverédnderten, Antrag wendet sich die Klagerin jetzt auch gegen die
Werbeaussage der Beklagten ,Mit ... Mio. Menschen weltweit die Nr. 1%, die sich
auf den Umschlagseiten der nunmehr von der Beklagten verbreiteten CD-ROMs (
Anlage K 32/ Bl. 516 d.A.) findet, sowie gegen die Werbeaussage ,Mit 35 Mio.

Mitgliedern ist AOL weltweit die Nr. 1 in dem Internetauftritt der Beklagten (
Anlage K 33 /BI. 518 d.A.).

Die Klagerin tragt vor, die Aussage ,Weltweit die Nr. 1¢ bedéute nicht nur, daB der
angesprochene Onlvine-Dienst der groBte der Welt sei; Aussagegehalt sei
vielmehr, daB der Online-Dienst in jedem Land der Erde der groBte sei.
Zumindest erwarteten die angesprochenen Verkehrskreise bzw. relevante Teile
dieser Verkehrskreise jedenfalls auch in der Bundesrepublik Deutschland eine
hinsichtlich der Kundenzahl herausragende Position des beworbenen
Unternehmens. Der Verkehr beziehe die Aussage ,Weltweit die Nr. 1 gerade auf

das Gebiet der Bundesrepublik Deutschland, zumal die Beklagte als deutsches
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Unternehmen den Zugang zu einem deutschsprachigen Onlinedienst anbiete und
|hn gegenuber den hier lebenden Verbrauchern bewerbe. Im ubrigen kénne die

Beklagte die Kundenzahlen der verschiedenen AOL-Dienste in den einzelnen

~ Landern nicht zusammenrechnen, da AOL die Dienste als eigenstandige fuhre.

Weiter macht die Klagerin geltend, daB die Beklagte uneingesch(énkt mit einer
Alleinstellung werbe, diesem Anspruch aber nicht auf allen sachlichen Gebieten

genuge. So sei die Beklagte weder preislich die Gunstigste noch verflge sie Uber

~ die Spitzenstellung bei der Produktvielfalt. ‘Auch hinsichtlich der Geschwindigkeit

ihres Internetzugangs nehme die Beklagte keine Alleinstellung ein; sie biete nicht
‘einmal einen DSL-Internetzugang an.

Zu der Interpretation der angegriffenen Werbeaussagen tragt die Klagerin weiter
vor, der Verbraucher enthehme der Umschreibung ,weltweit, daB der
Onlinedienst AOL tatsachlich in der ganzen Welt angeboten werde. Das treffe
aber nach den eigenen Angaben der Beklagten nicht zu. An einer wirklich
weltweiten Verbreitung fehle es auch deshalb weil von den insgesamt 35
Millionen Kunden rund 26 Millionen auf die USA entfielen und AOL auBerhaIb der
USA in keinem Land eine fiihrende Position habe. Notwendig sei zumlndest eine
Prasenz in den maBgebenden Kontinenten bzw. Regionen der Erde. Dlese

Voraussetzung sei nicht erfullt zumal AOL beispielsweise in China, RuBland und
Indien Uberhaupt nicht vertreten sei.

SchlieBlich argumentiert die Klagerin, daB von den dber 580 Millionen Menschen;
die nach den Angaben des Forschungsunternehmens NUA (Anlage K 34, Bl. 519
ff. d.A.) weltweit die Maglichkeit hatten, das Internet zu nutzen, nur etwa 5%
Kunden von AOL }seien. Ferner gerate AOL mittlerweile sogar in den USA unter
Druck, weil der Abstand zu dem gréBten Konkurrenten MSN abnehme. Hierzu legt
die Klagerin einen Presseartikel vom 16.10.2002 (Anlage K 35, Bl. 573 d.A.) vor,

der in den USA fur AOL 26 Millionen Kunden und fur MSN 9 Millionen Nutzer
ausweist.

Die Klage rin beantragt,

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de


Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de - Internet-Zeitschrift fuer Rechtsinformatik und Informationsrecht (Download am: 19.05.2024)

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de
-10 -

~das angefochtene Urteil abzuandern und die Beklagte weiter zu verurteilen,
es bei Meidung eines fiir jeden Fall der Zuwiderh‘andlung falligen
Ordnungsgeldes bis DM 500.000,-, ersatzweise Ordnuhgshaft, oder
Ordnungshaft bis zu 6 Monaten, zu vollstrecken an dem Geschéftsfihrer
ihrer persodnlich haftenden Gesellschafterin, zu unterlassen,

im geschaftlichen Verkehr zu Zwecken des Wettbewerbs :

den Online-Dienst AQOL mlt der Angabe Weltweit die Nr. 1 in Onllne und
Internet®

und / oder _
»~AOL hat weltweit ... Millionen Mitglieder und ist die Nr. 1 in Online-Internet-
* Service®

zu bewerben und / oder bewerben zu lassen. -

Die Beklagte beantragt,

die Berufung der Klagerin, soweit der Rechtsstreit nicht in der Hauptsache
fur erledigt erklart-worden ist, zuriickzuweisen.

Die Beklagte verteidigt das angefochtene Urteil, soweit das Landgericht die auf die
AIIeinsteIIuhgswerbung bezogene Klage abgewiesen hat, und vertieft ihr
erstinstanzliches Vorbringen. Sie halt far ausschlaggebend, daB AQOL bei
weltweiter Betrachtung die Spitzenstellung einnehme. Die regionale
Betrachtungsweise der Klagerin sei Iebensfremd und widerspreche der .
grenzlberschreitenden Natur des Online- und Internetangebots von AOL. Zur
Bedeutung des Begriffs ,weltweit* und seiner tiblichen Verwendung weist die
Beklagte auf eigene Werbung der Klagerin, der Deutschen Telekom AG und der
Deutschen Post AG hin (Anlagen B 45, 46, 64, 75, 76). Ferner verweist die
Beklagte auf Zitate aus der Presse, in denen AOL als weltweit groBter Internet-

Anbieter bzw. weltweit gréBtes Internet-Unternehmen bezeichnet wurde ( Anlagen
B 47 - 52).
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Die Beklagte bestreitet, daB die Klagerin einen schnelleren Internet-AnschluB
anbiete. Das Angebot von AOL lasse sich auch mit einem T-DSL-AnschluB, einem

Produkt der Deutschen Telekom AG, nicht der Klagerin, kombinieren.

- SchlieBlich wendet die Beklagte zu dem vorgelegten NUA-Gutachten ein, dort sei

auch die Vielzahl derer erfaBt, die die Maglichkeit zur Internetnutzung ohne einen

~eigenen InternetanschluB hatten. Gerade in Landern wie China und Indien gebe

es viele Menschen die Zugang zum Netz hatten, ohne iiber einen eigenen
AnschluB zu verfligen.

Wegen des weiteren Partelvorbrlngens wird auf die gewechselten Schriftsatze
nebst deren Anlagen Bezug genommen.

| Entscheidungsqgriinde:

Die zuIaSS|ge Berufung der Klagerln hat in dem Jetzt noch zur Entscheldung

stehenden Punkt in der Sache keinen Erfolg Die Klagerin hat gegen die Beklagte

_keinen Anspruch auf Unterlassung der beanstandeten Allemstellungswerbung.

Die Zuléssigkeit einer Alleinstellungs- oder Spitzenstellungébehauptung setzt nach
der standigen Rechsprechung des BGH wegen der andernfalls bestehenden
Gefahr einer Irrefiihrung des Publikums ( § 3 UWG) voraus, daB die )
Werbebehauptung wahr ist, der Werbende einen deutlic}hen Vorsprung gegentiber
seinen Mitbewerbern vorzuweisen hat und der Vorsprung die Aussicht auf eine
gewisse Stetigkeit bietet (BGH, WRP 1996, 729, 730 — Der meistverkaufte
Europas; WRP 1998, 861, 862 — Die groBe deutsche Tages- und ,
Wirtschaftszeitung; WRP 2002, 74, 77 — Das Beste jeden Morgen). Nach diesen
Grundsatzen verstoBen die angegriffenen Werbeaussagen nicht gegen das
IrrefGhrungsverbot, da ihnen der von der Klagerin angenommene (iiberzogene)
Erklarungswert nicht beigemessen werden kann.
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MaBgebend fir die Beurteilung einer Werbeaussage nach § 3 UWG ist das
Verstandnis der angesprochenen Verkehrskreise. Da sich die im Streit stehende
Werbung an Endverbraucher richtet, gehodren auch die Mitglieder des Senats zu
den angesprochenen Verkehrkreisen und kénnen die Beurteilung aufgrund
eigener Sachkunde und Lebenserfahrung vornehmen. Abzustellen ist h|erbe| auf
das Verstandnis des durchschnlttllch informierten, verstandigen und

situationsadaquat aufmerksamen Durchschnlttsverbrauchers ( BGH WRP 2002,
74,77 — Das Beste jeden Morgen).

Die angegriffene Werbung besagt, daB AOL bezlglich der Mitgliederzahl in der
Welt fihrend ist. Diese Werbeaussage bezieht der Verkehr auf den unter dem
Schlagwort und Werbekiirzel ,AOL* weltweit operierenden Konzern, wobei es auf
eine nahere Vorstellung von dessen rechtlicher Struktur nicht ankommt.
‘Demgegeniiber scheidet eine auf die Beklagte, das deutsche
Tochterunternehmen, beschrankte Interpretation schon deshalb aus, weil die
Werbung ausdricklich auf den weltweiten MaBstab abhebt. MaBgebend fiir das
Verstindnis des Verkehrs ist der nach auBen einheitliche Auftritt unter ,AOL® mit
dem die weltweite Anwendbarkeit der AOL-Zugangssoftware korrespondiert. Auch
soweit die Untergliederung in rechtlich s‘elbsténdige Tochtergesellschaften ’
wahrgenommen wird, zieht der Verbraucher daraus jedenfalls nicht den |
we|tergehenden SchluB, daB eine Werbeaussage zu dem weltweiten

Erschelnungsblld die Stellung des deutschen Tochterunternehmens beschrelben

- solle.

Da der Verkehr zumindest bei einer Werbeaussage mit weltweitem Bezug auf den
einheitlich unter ,AOL* auftretenden Konzern abstellt, kann der Beklagten auch
nicht entgegengehalten werden, die Kundenzahlen der verschiedenen AOL-

Dienste in den einzelnen Landern dUrften nicht Zusammengerechnet werden, weil

- AOL die Dienste als eigenstandige flhrt.

Die Formulierung ,weltweit die Nr. 1¢ besagt nicht, daB AOL tiberall in der Welt,

also in jedem einzelnen Land der Erde, den groBten Onlinedienst unterhalte. Auch

wenn eine solche Interpretation der Werbeaussage rein sprachlich gesehen
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mogllch erscheint, so liegt sie bei E|nbez|ehung der dem Verbraucher mitgeteilten
oder ihm ohnehm bekannten Zusammenhange doch géanzlich fern.
Dle beanstandete Werbung verbindet die Spltzenstellungsbehauptung durchweg
mlt der Angabe der Mltgllederzahl auf die sich die Behauptung stitzt. Da nur eine
Zahl angegeben wird, namlich die der weltweit vorhandenen Mitglieder, scheidet
eine auf die Situation in jedem einzelnen Land bezogene Deutung
vegrnunftigerWeise aus. Diese Lesart kemmt aber auch unabhangig von der aus
der Werbung selbst ersichtlichen Interpretationshilfe nicht ernsthaft in Betracht. Es
bedarf keiner naheren Erlauterung, dafB ein Unternehmen angesichts der vollig
unterschiedlichen politischen, gesellSchaﬁliChen und wirtschaftlichen
Rahmenbedingungen nicht in jedem Land der Erde die Spitzenstellung einnehmen
kann. Fur den durchschnittlich informierten und verstandigen Verbraucher ist dies
eine banale Feststellung, die er seiner Interpretation der Werbeaussage wie
'selbstverstandlich zugrunde legt. Sie fihrt ihn zu dem mit dem Wortlaut der
Werbeaussage (gleichfalls) uberelnstlmmenden Ergebnis, daB AOL insgesamt
gesehen den groBten Online-Dienst in der Welt unterhalt. Dieses Verstandnls ist
fur die Beurteilung der Zulassigkeit der Werbeaussage ausschlaggebend Derin
der Rechtsprechung des BGH mehrfach bestétigte Erfahrungssatz, daB ein nicht
unerheblicher Teil des angesprochenen Publikums die Werbung entsprechend
ihrem Wortsinn verstehe, steht dem nlcht entgegen. Denn dies bedeutet nicht, daB
eine nach dem Wortsinn maogliche aber nicht zwingende, Auslegung auch dann als ‘
Beurteilungsgrundlage heranzuziehen ist, wenn diese Auslegung aufgrund
weiterer Umstéande fiir einen durchschnittlich informierten und verstandigen

Verbraucher véllig fern liegt (vgl. auch BGH WRP 2002, 74, 77 f. - Das Beste
Jeden Morgen).

Den angegriffenen Werbeaussagen kann auch nicht entnommen werden, daB
AOL in jedem Land oder fast jedem Land der Erde — wenn auch nicht als jeweils
groBter Onlinedienst, so doch Uberhaupt — vertreten sei.

Die Klagerin stltzt sich insoweit auf das Wort ~weltweit®. Dabei wird aber nicht
hinreichend beriicksichtigt, daB dieser Begriff in der beanstandeten Werbung nlcht
far sich steht und aus sich heraus seine Bedeutung gewinnt, sondern in
beschreibender Funktion auf eine Spltzenstellungsbehauptung bezogen ist. Dér

Zusatz ,weltweit* gibt an, wo AOL die ,Nr. 1“ sein-soll, und besagt in diesem
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- Zusammenhang nicht mehr als eine Formulierung wie beispielsweise ,in der Welt*.

Mit der Behauptung einer weltweiten Verbreitung ist dies nicht ohne weiteres
gleichzusetzen.

Die Verwendung des Begriffs ,weltweit“ zur bloBen KategoArisierUng einer
GréBenangabe ist im allgemeinen Sprachgebrauch etabliert. Beispiele hierfir
ergeben sich auch aus der eigenen Werbung der Klagerin, die sich in ihrem
unvollstéandigen Verkaufsprospekt vom 31.03.2000 (Anlage B 46/ BI. 326 f. d.A.)
als den zweitgréBten Internet Service Provider weltweit und in einer Anzeige der
in der FAZ vom 30.03.2000 (Anlage B 64 / BI. 441 d.A.) als eines der weltweit
groBten Internet- Unternehmen bezeichnet hat Auch die Deutsche Telekom AG
(Verkaufsprospekt vom 26 05.2000 — Anlage B45/BI. 324 1. d. A.) und ferner die
Deutsche Post AG (Anlagen B 75, 76 / Bl. 608 ff. d.A.) haben den Begriff
~weltweit” in diesem Sinne verwandt. Das gleiche gilt fur den Sprachgebrauch in -
zahlreichen Presseberichten, die dié Beklagte vorgelegt hat. Dort ist AOL
mehrfach als ,weltweit groBter Internet—Zugangsanbietér“, ~weltweit groBter
Internetanbieter”, ,weltweit groBtes Internet- Unternehmen®, ,weltweit groBter

Online-Dienst®, ,weltweit groBter Internet-Serviceanbieter® usw. bezelchnet
worden (Anlagen B 47 - 52 / Bl. 328-369 d.A.).

Es kann im vorliegenden Fall offenbleiben, ob die Bedeutung des Begriffs
~weltweit® in der Vérbindung mit einer GréBenangabe so stark auf eine rein
zuordnende Funktion 'zu beschrénken is’t, daB selbst ein nur ih ‘einem einzigen
Land prasentes Unternehmen bei entsprechender GréBe als ,weltweit die Nr. 1¢
bezeichnet werden kénnte. Immerhin mag bei einem nicht unerheblichen Tell der
angesprochenen Verkehrskreise der Eindruck hervorgerufen werden, da8B ein mit
einer weltweiten Spitzenstellung beworbenes Unternehmen auch Uber eine
internationale Bedeutung verfligen und auf den wichtigsten Markten der Welt

vertreten sein misse (vgl. hierzu OLG Hamburg, GRUR-RR 2002, 73; OLG-
Report 2001, 211).

Dieser mogllchen Anforderung wird AOL mit seiner internationalen Marktstellung

gerecht. AOL ist auf den flr das Internet maBgebenden Kontinenten vertreten.

Der Umstand, daB es an einer Prasenz in Afrika und in der Region des mittleren
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Ostens fehlt, ist unschadlich, da diese Gebiete fur Onlinedienste noch keine
bedeutende Rolle spielen. Von den rund 580 Millionen Mensoheh, die nach der
NUA-Studie (Anlagé K 34) die Méglichkeit zu einer Nutzung des Internets haben
befinden sich in den genannten Regionen nur 1,1 bzw. 0,9 %. Die fehlende
Vertretung in den bevélkerungsreichen Staaten China und Indien sowie in
RuBland nimmt der Beklagten gleichfalls hicht das Recht, die AO’L—Grup'pe als

',,weltweit Nr. 1% zu bezeichnen. Die prozentualen Anteile, die sich auf der

3

Grundlage der NUA-Studie ergeben, betr_agen fir China rund 6,5 %, fur Indien
rund 1,2 % und fur RuBland rund 3,1 %. Allerdings haben diese Zahlen fir die
Marktstellung eines Onlinedienstes nur einen begrenzten Aussagewert, weil auf
die bloBe Nutzungsmaglichkeit, nicht auf die AnschluB-Inhaberschaft abgestellt
wird, und die Zahl der (Mit-) Benutzer je InternetanschiuB in drmeren Landern
héher sein wird. Fur China mit seiner staatlich gelenkten Wirtschaft kommt hinzu,

daB der Verkehr mit einem dortigen Marktantell von AOL ohnehin nicht ernsthaft
rechnet.

AuBerdem gewinnt auch eine auf die Situation weltweit bezogene Werbéa’ussage
ihre wettbewerbliche Bedeutung aus dem EinfluB, den sie auf die Dispositionen
der angesprochenen Verbraucher ausiibt. Fir diese sind internationale
Absatzerfolge von Interesse, die auf Markten erzielt werden, die dem deutschen
Markt vergleichbar sind und durch ahnliche Gewohnheiten und
Qualitatserwartungen der dortigen Verbraucher gepragt werden. Der werbliche
Aussagewert von Absatzerfolgen in Landern mit geringer Kaufkraft tritt
demgegenlber weit zuriick. Es kann der Beklagten daher nicht zum Nachteil
gerelchen daB ihrer Werbung in erster Linie die Marktstellung zugrunde liegt, die
AOL in wirtschaftsstarken Industrielandern innehat. Eher wére eine IrrefGhrung
des Verbrauchers dann in Betracht zu ziehen, wenn sich die weltw'eite
Spitzenstellung von AOL vornehmlich aus hohen Mitgliederzahlen in Landern

ergeben wirde, die dem wirtschaftlichen Standard der Bundesrepublik
Deutschland nicht entsprechen.

Den Erwartungen des Verbrauchers, die durch den Gebrauch des Begriffs

sweltweit” im Zusamvmenhang mit einer Spitzenstellungsbehauptung geweckt .

werden, ist jedenfalls dann geniigt, wenn die Prasenz des betreffenden
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Unternehmens nicht auf ein einzelnes Land oder eine Region beéchrénkt ist und
das Unternehmen dariberhinaus auch hinsichtlich seiner internationalen
Verbreitung eine Spitzenstellung einnimmt. Diese Voraussetzungen sind bei AOL
erfullt. Dem steht auch nicht entgegen, daB AOL mit tiber 75% der Kunden in den
USA seinen eindeutigen Schwerpunkt hat. Aus dieser Vertéjlung des
Kundenstammes folgt nicht, daB AOL eine eher raumlich beschréqkte Bedeutung
habe und die internationale Prasenz marginal sei. Die prozentuale Aufteilung muB
auf der Grundlage der insgesamt sehr hohen Anzahl von AOL-Kunden gewertet
werden. Auch wenn nur knapp ein Viertel der Kunden auBerhalb der USA zu
finden ist, so liegt allein deren Zahl mit Giber 8 Millionen doch schon in der Nahe
der Mitgliederzanhl, die die als eines der weltweit groBten Internetunternehmen
beworbene Klagerin insgesamt vorweisen kann.

Die aus den angegriffenen Werbeaussagen zu entnehmende Aussage, daB AOL

hinsichtlich der M_itgliederzahl in der Welt fihrend sei, ist zutreffend. Mit einer

- Anzahl von derzeit rund 35 Millionen AOL-Kunden ist der Vorsprung gegenliber

der Konkurrenz betrachtlich und es gibt keine Anhaltspunkte dafiir, daB erin
absehbarer Zeit aufgeholt werden kénnte. Die Klagerin, die sich im Jahr 2000 als
zweitgroBten Internet-Service-Provider weltweit und im Jahr 1999 als zweitgréBten
Onlinedienst der Welt (vgl. OLG Hamburg, OLGR 2001, 211) bezeichnet hatte,
liegt mit derzeit ca. 11 Millionen Kunden weit hinter AOL.

Der erforderliche Abstand zur Konkurrenz und die Aussicht auf eine gewisse
Stetigkeit des Vorsprungs werden durch den Marktauftritt des US-amerikanischen
Konkurrenten MSN nicht in Frage gestellt. Ailein in den USA ist der Vorspfung von
AOL mit 26 Millionen Mitgliedern gegentiber MSN mit 9 Millionen so groB3, daB er
trotz hoher Zuwachsraten bei MSN in den nachsten Jahren kaum aufgeholt
werden kann. Im Ubrigen verfiigt AOL auBérhalb der USA Uber mehr als 8

Millionen Kunden, wodurch der Abstand noch zusaizlich vergroBert wird.

Die Angaben des Forschungsunternehmens NUA (Anlage K 34/ Bl. 519 ff. d.A.)
lassen sich der von AOL in Anspruch genommenen Spitzenstellung gleichfalls
nicht entgegehhalten. Legt man die dortigen Zahlen zugrunde, so machen die ca.

35 Millionen AOL-Mithiedér allerdings nur rund 6 % der Menschen aus, die
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weltweit das Internet nutzen kénnen. Ob ein solcher Prozentsatz bei
hinreichendem Abstand von dem zweitgroBten Unternehmen eine
.AIIeinstellungsbehaupfung rechtfertigen kdnnte, kann jedoch offenbleiben. Denn
Ausgbangsbasis fir eine Bewertung der Marktbedeutung eines Onlinedienstes
kann nicht die Gesamtzahl der Surfer sein, die die Moglichkeit zu einer Nutzung
des Internets haben. MaBgebend ist die Zahl derjenigen, die einen
Internetanschluf unterhalten und auBerdem Kunde eines Onllnedlenstes oder
eines vergleichbaren Serviceanbieters sind. Hieriiber geben die in dem NUA-
Bericht mitgeteilten Zahlen keinen AufschluB. Die relevante Anzahl der
AnscthBinhéber ist jedenfalls geringer als die Zahl der Internetnutzer insgesamt

und der prozentuale Anteil der AOL-Kunden ist dementsprechend hoher als 6 %.

Mit ihrem Einwand, relevante Teile der angesprochenen Verkehrskreise
erwarteten, daB das beworbene Unternehmen auch in Europa und jedenfalls auch
in der Bundesrepublik Deutschland hinsichtlich der Kundenzahl eine
herausragende Position einnehme, macht die Klagerin im Ergebnis geltend, daB
eine objektiv richtige Angabe deshalb irrefiihrend sei, weil der angesprochene
Verkehr ihr etwas Unrichtiges entnehme. D'ie Einordnung ,weltweit bringt
zunachst hinreichend deutlich zum Ausdruck, daB die Werbeaussage nicht aLJf
Deutschland oder Europa, sondern auf die Erde insgesamt bezogen ist. Auf dleser
Grundlage konnte die von der Klagerin angenommene Fehlvorstellung nur
dadurch entstehen, daB der Verbraucher aus der fiir sich genommen zutreffenden
Werbeaussage den — unzutreffienden — SchiuB zieht, wenn AOL weltweit die Nr. 1

sei, musse dies auch und erst recht fir Deutschland (bzw. Europa) gelten

Eine solche Folgerung kann fiir den Verbrauchers dann naheliegend sein, wenn er
die Erwartung hét, daB ihn eine umsatzbezogene Spitzenstellungswerbung auf die
Marktverhéaltnisse hinweist, die fiir seine Kaufliberlegungen maBgebend sind und
wenn es sich bei diesen Marktverhaltnissen um die.inléndischen Verhéltnisse
handelt ( vgl. BGH, WRP 1971, 519 — Der meistgekaufte der Welt; ferner OLG
Karlsruhe, WRP 1984, 635 f.). Die dem zugrunde liegende Annahme einer auf das
Inland beschrankten Marktiibersicht trifft aber unter den heutigen Verhaltnissen fiir
eine auf die Intérnetbenutung bezogene Werbung nicht mehr zu. Schon die in den

letzten Jahren weiter fortgeschrittene europaische Integration, die inzwischen
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auch die Einflihrung einer gemeinsamen Wahrung mit sich gebracht hat, hat eine

Wandlung des Verkehrsverstandnisses bewirkt und dazu gefuhrt, daB der Verkehr

eine internationale Alleinstellung nicht mehr ohne weiteres auf den deutschen
Markt bezieht, weil nur dieser ihn interessiert (vgl. BGH, WRP 1996, 729, 731 —
Der meistverkaufte Europas). Eine auf das Inland beschrankte Sichtweise kann

somit nicht mehr einfach unterstellt werden. Sie ist auch nicht durch eine

- entsprechende Begreniung auf den europaischen Wirtschaftsraum ersetzt

worden. Zum einen ist Europa als Wirtschaftsraum kein Klar definiertes Gebilde.
Zum anderen geht der in den letzten Jahren und Jahrzehnten zu verzeichnende

Wandel des Verkehrsverstandnisses (iber den Gesichtspunkt der europaischen

- Integration weit hinaus. Das zum Alltagsbegriff gewordene Wort ~Globalisierung*

bringt dies sinnfallig zum Ausdruck. Internationale wirtschaftliche Verfléchtungen,
wie etwa die Verbinduhg groBer Konzerne Uber Landesgrenzen hinweg, haben
zugenommen und sind verstérkt in das 6ffentliche BewuBtsein geriickt. AuBerdem

wird der Verbraucher in groBer Zahl mit Berichten Uber wirtschaftliche

Entwicklungen im Ausland und insbesondere iiber den US-amerikanischen

Aktienmarkt konfrontiert. Festzuhalten bleibt danach sowie unter BerUCksiChﬂtigung
des nach der neueren Rechtsprechung maBgebenden Verbraucherleltblldes daB
der Verkehr die Behauptung einer weltweiten Spitzenstellung nicht (mehr) ohne

weiteres auf die inlandischen (oder europaischen) Marktverhaltnisse bezieht.

Dies gilt erst recht und in besonderer Deutlichkeit fir die Bewerbung eines
Onlinedienstes. Mit dem Medium Internet, dem ,world wide web*, ist ein
weltliberspannendes Kommunikationsnetz Realitat geworden. Bei
WerbemaBnahmen in diesem Bereich liegt ein auf nationale Besonderheiten
beschranktes Verstandnis fern. Bei dem Angebot des AOL-Dienstes in

verschiedenen Landern geht es auch nicht um eine ,,zufalllg gleiche Ware oder

‘Leistung, die in mehreren Landern gesondert verkauft wird. Die Internatlonalltat ist

vielmehr ein besonderes Giitesiegel. Schon deshalb wird der durchschnlttllch

'informiert_e und verstandige Verbraucher die Behauptung einer weltweiten

Spitzenstellung nicht mit der Behauptung einer deutschland- oder europaweiten
Spitzenstellung gleichsetzen.
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Ferner kommt hinzu, daB die im Streit stehende Werbung nicht auf kurzfristig
abzuwu:kelnde Absatzgeschéfte, sondern auf die Begrindung langerfristiger
Vertragsbeziehungen zielt. Angesichts dessen liegt es fur den aufgeklarten
Verbraucher nahe, daB die Markstellung eines Onlinedienstes nicht unwesentlich
vom Zeitpunkt des jeweiligen Marktzutritts, der vorgefundenen Versorgungsdichte
“und weiteren Rahmenbedingungen abhangt. Auch aus diesem Grund wird er eine

weltweit i In Anspruch genommene Spitzenstellung nicht einfach auf die m!andlsche
Marktsituation Gbertragen.

Dieser Einschatzung steht nicht entgegen, daB sich die streitgegenstandliche
Werbung (auch) auf der Zugangssoftware zu dem deutschen Online-Dienst LAOL®
befindet. Es geht um eine deutschsprachige Werbung in Deutschland. Dies andert |
nichts daran, daf sich die SpitzenstelIungsbehauptung auf die weltweite
Marksituation des AOL-Konzerns bezieht.

Die so verstandene Spitzenstellungswerbung_mag allerdings bei einem nicht
unbeachtlichen Teil der angesprochenen Verkehrskreise auch die Erwartung
‘'wecken, daB AOL als ,Nr. 1 weltweit® in Deutschiand kein unbedeutender Anbieter
sein konne. Eine solche Erwartung wird nicht enttauscht, da AOL nach den zuletzt

vorgetragenen Zahlen in Deutschland zwar keine fuhrende, aber eine immerhin
gewichtige Markistellung innehat.

Unerheblich ist hingegen, ob einzelne Verbraucher dariiberhinaus aus einer
weltweiten Spitzenstellung auf eine inlandische Spltzenstellung schlleBen kdnnten.
Auf vereinzelte MiBverstandnisse kommt es mcht an, da auf den durchschnlttllch
informierten und verstandigen Verbraucher abzustellen ist. Es muB auBerdem
berlicksichtigt werden, daB die Zulassigkeit der hier umstrittenen
Alleinstellungswerbung nicht mit Anforderungen befrachtet werden darf, die es der
Beklagten bzw. AOL letztlich unmoglich machen wiirden, eine solche
Werbeaussage pragnant und damit W|rkungsvoll zu formulieren. AOL verfugt in
der Welt iiber ca. 35 Millionen Mitglieder. Kein konkurrierendes Unternehmen
erreicht diese GroBe auch nur annahernd. Fir AOL bzw. die Beklagte als deren
deutsches Tochterunternehmen besteht somit ein erhebliches, durch Art. 5 GG

geschutztes Interesse daran, mit dieser Spitzenstellung zu werben. Dieses Recht
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wadre verletzt, wenn die Anhahme einer Irreflhrungsgefahr auf mégliche

Fehlvorstellungen bei einigen gestiitzt wiirde, die dem objektiven Aussagegehalt
der Werbung nicht entsprechen.

SchlieBlich kann der geltend gemachte Unterlassungsanspruch auch nicht
erfolgreich darauf gestiitzt werden, daB die Beklagte uneihgesohrénkt mit einer
Alleinstellung werbe, ohne diesem Anspruch auf allen sachlichen’ Gebieten zu
genugen. Der Verkehr bezieht die Behauptung ,Weltweit die Nr. 1 in Online und
Internet® in erster Linie auf die GroBe des Markténteils Uber den AOL als
Onlinedienst im Internetbereich weltweit verfagt. Gerade der Zusatz ,weltweit“ legt
eine solche quantltatsbezogene Interpreta’uon nahe. Zudem erscheint die eben
wiedergegebene Spitzenstellungsbehauptung in der beanstandeten Werbung
durchweg in Verbindung mit einer Angabe der Mitgliederzahl, wodurch der
Aussagegehalt in eine eindeutige Richtung gelenkt wird. Die Klagerin bezieht dié
konkret beanstandeten Werbeauftritte in ihren Antrag zwar nicht mit ein, legt sie
aber ihrem Begehren zugrunde. Hingegen macht die Klagerin nicht deutlich, daf
sie auch und gerade ein Verbot solcher Werbung anstrebe, die eine nicht auf
Mitgliederzahlen gestitzte Alleinstellungsbehauptung beinhaltet. Sie tragt

demzufolge auch nicht vor, woraus SICh dann die Begehungsgefahr ergeben soII

Auch wenn die angegriffene Spitzenstellungswerbung somit als quantitaﬁve, auf -
die Mitgliederzahl bezogene Behauptung zu verstehen ist, schwingt doch auch ein
Qualitatsanspruch mit. Die Werbung suggeriert dem Verkehr, daB sich so viele
Verbraucher er AOL entschieden haben und dabei bleiben, weil sie mit AOL
zufrieden sind. Dies mag die weitere Erwartung begriinden, daB der beworbene
Onlinedienst nicht nur weltweit die meisten Kunden habe, sondern auch den
groBten Nutzungsumfang, da die Zufriedenheit der Kunden hierin ihren Ausdruck
findet (vgl. OLG Hamburg, GRUR-RR 2002, 73, 74)..Auch dieser Erwartung wird
AOL gerecht, jedenfalls hat die Klagerin nichts Gegenteiliges dargetan.

Die durchschnittliche Nutzungsdauer des Onlinedienstes AOL liegt laut der
Broschire ,AOL Facts 2002¢ (Anlage B 74/ Bl. 578 1. d.A.‘) pro Mitglied bei rund
70 Minuten taglich. Ausweislich eines Presseberichts in der FAZ vom 06.04.2000
(Anlage B 39/ BI. 314 d.A) betrug in Deutschland die durchschnittliche

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de


Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de - Internet-Zeitschrift fuer Rechtsinformatik und Informationsrecht (Download am: 19.05.2024)

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

229 -

Besuchsdauer pro Mitgli‘e'd bei AOL im Februar 2000 282,5 Minufen. Bei den
verglichenen

Onlinediensten lag sie deutlich darunter; bei der Klagerin belief sie sich auf 81,6
Minuten. Laut einem Bericht des Marktforschungsunternehmens Jupiter MMXI
vom 03.07.2000 ( Anlage B 9/ BI. 488 ff. d.A.), der sich auf Ergebnisse aus
Australien, Deutschland, Frankreich, GroBbritannien, Kanada und den USA stitzt,
lag AOL im Méarz 2000 bei der ,,gesamten (online verbrachten) Vérbihdungszeit“
mit 22,3 Milliarden Minuten an der ersten Stelle, gefolgt von Microsoft und Yahoo
mit 3,3 bzw. 3,2 Milliarden Minuten. Fve-rner ergibt sich aus der bereits erwahnten
Entscheidung des OLG Hamburg (GRUR-RR 2002, 73, 74), daB nach einem
Zéitungsartikel in der FAZ vom 04.01.2001 im November 2000 der einzelne Nutzer

in Deutschland im Schnitt bei AOL siebenmal so lange im Internet war wie bei der
hiesigen Klagerin.

Mit RUCkéicht auf die mit der Spitzenstellungswerbung implizierte Behauptung
einer besonderen Kundenzufriedenheit, kénnte eine IrrefGhrung auch dann bejaht
werden, wenn das Leistungsangebot von AOL qualitativ minderwertig ware. Die
Feststellung eines solchen Qualitatsdefizits und seiner Relevanz muBte aIIerdlngs
nach objektiven VerglelchsmaBstaben klar feststellbar sein. Subjektive
Einschatzungen und individuelle Praferenzen kénnen nicht den SchluB

rechtfertigen, daB3 einv groBer Verbraucherzuspruch keine sachliche Grundlage
habe.

Aus dem Vorbringen der Klagerin geniigte diesen Anfdrderungen allenfalls die

Behauptung, AOL biete keinen Internetzugang an, der die dem aktuellen Stand

- der Technik entsprechende S'Ch'nelligk.eit aufweist. D'ie.BekIagte‘hat hierzu jedoch

dargelegt, daB der von der Deutschen Telekom (nicht der Klagerin) angebotene T-
DSL-AnschluB auch mit AOL kombinierbar sei. Dem ist die Klagerin nicht mehr
entgegengetreten. Uberdies hat die Klagerin selbst eine Internetwerbung der
Beklagten mit der Schlagzeile ~Superglinstiges DSL-Paket inki. AOL-Zugang*®
vorgelegt (Anlage K 33/ Bl. 518 d.A.), ohne dieses Angebot als falsch bzw.
irrefthrend zu rlgen uhd ohne darzutun, daB das zuvor behauptete

Qualitatsdefizit ungeachtet der Werbung weiterhin fortbestehe.
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Zu den Ubrigen Kritikpunkten hat die Klagerin nur pauschale Abwertungen '
vorgebracht. Der diesberinché Schriftsatz vom 22.02.2001 hat dem Senat
seinerzeit Veranlassung gegeben, den Senatstermin vom 22.02.2001 zu vertagen.
Die ProzeBbevollmachtigten der Klagerin haben in der Folgezeit wiederholt um
Verlangerung der gesetzten Erklarungsfrist wegen noch ausstehender bzw. noch
zu verifizierender Informationen gebeten und mit Schrlftsatz vom 03.09.2001, dem
letzten Tag der antragsgemaB verlangerten Frist, mitgeteilt, daB sie bislang tiber
keine weitergehenden Informationen verfiigten. Nach Anberaumung des
Fortsetzungstermins auf den 07.11.2002 hat die Klagerin dann mit Schriftsatzen
~vom 08.10., 21.10. und 05.11.2002 weiteren Vortrag gehalten und neue
Argumente prasentiert. Auf die in ihrem Schriftsatz vom 22.02.2001 (ansatzweise)

gelbte qualitative Kritik ist die Klagerin nicht mehr zurtackgekommen.

Der Entscheidung des Senats kann somit nur das mit Schriftsatz vom 22.02.2001
unterbrei’tete Vorbringen zugrunde gelegt werden. Soweit die Klagerin dort
beanstandet, AOL verfiige nicht tber | nternet-Standard-Software” greift sie
beilaufig erstinstanzlichen Vortrag aus dem Oktober 1999 auf (Bl. 1051.d.A.), dem
die Beklagte seinerzeit entgegengetreten war (BI. 136 1. d.A.). Aus dem

damaligen, spater nicht weiter vertieften, Vorbringen der Klagerin kann nicht

- entnommen werden, daB AOL — heute noch — im Vergleich zu anderen Anbietern

relevante Lelstungsdef|2|te aufweisen wiirde. Zu dem Gesichtspunkt der angeblich
unzurelchenden Produktvielfalt hat die Klagerin nichts weiter ausgefihrt. Der

Einwand, die Beklagte sei nicht die Preisglnstigste, entbehrt gleichfalls jeder
Substantiierung und ist im tibrigen unerheblich.

Die gegen die Alleinstellungswerbung der Beklagt_en gerichtete

Unterlassungsklage ist nach alldem unbegriindet.

Soweit die Klage abgewiesen wurde, hat die Klagerin die Kosten zu tragen, da
ihre Berufung erfolglos geblieben ist (§ 97 Abs. 1 ZPO). Soweit die Parteien den
Rechtsstreit tibereinstimmend in der Hauptsache fiir erledigt erklart haben, tragen
sie die Kostenlast zu gleichen Teilen (§ 91 a ZPO).
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Hinsichtlich der Berufung der Beklagten und der Berufungsantrage der Klagerln zZu
Ziff. 2. und 4. entspricht es billigem Ermessen, der Beklagten die Kosten
aufzuerlegen, da sie voraussichtlich mit inrer Berufung in vollem Umfang und mit

ihrer Verteidigung gegen die Berufung derAKlégerin jedenfalls im wesentlichen
unterlegen gewesen wére.

Die insoweit als irrefiihrend angegriffenen Formulierungen ,,Gratis‘-Test“v und
' ,Freistunden” waren als solche falsch, weil bei Nutzung des Angebots zwar die
Leistung des Online-Dienstes unentgeltllch war, fur den Nutzer aber Telefonkosten
anfielen ( § 3 UWG) Far die somit notwendlge wrtumsausschheBende Aufklarung
bedurfte es eines klaren und unmiBverstandlichen Sternchenhinweises, der am
Blickfang teilhaben muBte (vgl. BGH, WRP 2000, 1248, 1251 f. —
Computerwerbung ). Daran fehlte es bei der Werbung der Beklagten.
Dariiberhinaus ware, abweichend von der Einschétzung des Landgerichts, der

aufklarende Sternchenhinweis bereits auf der Umschlagseite erforderlich
gewesen.

Die Beklagte kann sich demgegenuber nicht darauf berufen, daB ein gebundelter

Telefon- und Onlineentgelt in einem Preis zusammenfassender Internettarif

_seinerzeit noch nicht marktpragend gewesen sei, so daB der Verkehr mit einer

Einbeziehung der Telefonkosten in das Gratisangebot gar nicht gerechnet habe.
Die Werbung ladt den Verbraucher, so wie sie formuliert ist, zu einem Test ein,
durch den ihm keine Kosten entstehen. Es ist nicht die Sache des Verbrauchers
eine in dieser Weise sprachlich klare Werbeaussage einer PIaUS|brI|tatsprufung Zu
unterziehen, um auf diesem Wege zu dem Ergebnis zu kommen, daB der
Aussagegehalt ein anderer sei. Im tbrigen richtete sich die Werbung der

Beklagten gerade auch an Neueinsteiger, bei denen Kenntnisse tiber Ubliche
Tarifstrukturen nicht erwartet werden konnten.

Die Wiederholungsgefahr ist erst durch die Unterwerfungserklarung der Beklagten,
nicht schon durch den zuvor eingetretenen Wandel der Marktgepflogenheiten hin
zu einem ,Einheitstarif“ eingetreten. Dieser Wandel bedeutete keine derart klare

und eindeutige Veranderung der fiir die Zulassigkeit der Einstiegswerbung
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maBgeblichen Rahmenbedingungen, daB mit einer Wlederholung des VerstoBes
nicht mehr gerechnet werden muBte.

Mit den Antragen zu Ziff. 3. und 5. ware die Berufung der Klagerin erfolglos
geblieben. Die Werbung der Beklagten mit den Formulierungen ,lhr 50-Stunden
Gratis-Test" und ,,50 Freistunden® ohne einen Hinweis auf anfallgnde
Telefonentgelte war bereits Gegenstand der erstinstanzlichen Verurteilung, die
insoweit auch nicht angefochten worden ist. Eine eigenstandige Bedeutung hatten
die Bérufungsantrége zu Ziff. 3. und 5. daher nur im Hinblick auf die Einschatzung
~der Klagerin, daB die Angabe ,Ortstarif fir alle die von den Formulierungen ,Ihr
50-Stunden Gratis-Test* bzw. ,50 Freistunden* ausgehende IrrefGhrungsgefahr
zusatzlich steigere, so daB der Verbindung der genannten Formulieruhgen mit der
Wendung ,,Ortstarif fur alle® ein selbsténdiger Irrefihrungsgehalt innewohne. Diese

Bewertung vermag der Senat nicht zu teilen. Die Irrefuhrungsgefahr wurde durch
den Zusatz ,Ortstarif flir alle* allenfalls vermindert.

Dle Entsoheldung uber die vorlauflge Vollstreckbarkeit beruht auf §§ 708 Nr. 10,
711 ZPO.

Die Reyision war nicht Zuzulassen, weil die Rechtssache keine grundséleiche
Bedeutung hat und weder die Fortbildung des Rechts noch die Sicherung einer

einheitlichen Rechtspréchung eine Entscheidung des Revisionsgerichts erfordern
(8°543 Abs. 2 ZPO).
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6U12/00 Verkiindet laut Protokoll am
3/8 O 93/99 Landgericht Frankfurt 07.11.2002

Picha Justizangestellter
Urkundsbeamter der Geschaftsstelle

OBERLANDESGERICHT FRANKFURT AM MAIN
IM NAMEN DES VOLKES
URTEIL

In dem Rechtsstreit

der Firma AOL Bewtpst s gat=swmies: ortr. d. J. AC | =S

- -~

ey
Beklagte, Berufungskléagerin und Berufungsbeklagte,

- ProzeBbevollmachtigte: Rechtsanwaltin =G - - rankfurt a.M. -

gegen

Klégerin, Berufungsbeklagte und Berufungsklagerin,

- ProzeBbevollmachtigter: Rechtsanwalt #ll88e, Frankfurt a.M. -
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hat der 6. Zivilsenat des Oberlandesgerichts Frankfurt am Main durch den

Vorsitzenden Richter am Oberlandesgericht. S sowie die Richter am
Oberlandesgericht St und-Semsae: aufgrund der mundllchen Verhandlung
vom 07.11.2002

fir Recht erkannt:

Die Berufung der Kiagerin gegen das am 24.11.1999 verkiindete Urteil der
8. Kammer fiir Handelssachen des Landgerichts Frankfurt am Main wird,

soweit die Parteien den Rechtsstrer[ nicht bereits ibereinstimmend fur
erledlgt erklart haben, zurlickgewiesen.

Die Kosten des ersten Rechtszugs werden gegeneinander éufgehoben

Von den Kosten des Berufungsverfahrens haben die Klagerln 2/3 und die
Beklagte 1/3 zu tragen.

‘Das Urteil ist vorlaufig vollstreckbar. -

- Die Klégerih darf die Vollstreckung durch Sicherheitsleistung in Héhe von
120% des jeweils vollstreckbaren Betrags abwenden, wenn nicht die

Beklagte vor der Vollstreckung Sicherheit in gleicher Hohe leistet.

- Beschwer der Klagerin: 255.645,94 EUR

Tatbestand:

Die Parteien streiten tber die Zulassigkeit einer Alleinstellungswerbung der
Beklagten, die AOL als ,weltweit die Nr. 1 in Online und Internet” bezeichnet.
Bezlglich weiterer WerbemaBnahmen, die die Klagerin als irrefiihrend
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beanstandet hat, haben die Parteien den Rechtsstreit inzwischen
Ubereinstimmend fur erledigt erklart.

Die Klagerin, eine 100%ige‘Tochte’rgesellschaﬁ‘der Deutschen Telekom AG

betreibt den Onlinedienst ,T-Online“, der auch den Zugang zum Internet

3

ermoglicht. Die Beklagte betreibt den deutschsprachigen OnlinAed‘ienst SAOL. |hre
US-amerikanische Muttergesellschaft America Online Inc. (inzwiéchen fusioniert
zu AOL Time Warner Inc.) ist unter derh Firmenschlagwort und dem Triangel-Logo
»+AOL" international bekannt. AOL ist mit seinem- Onlinedienst in den USA und
weiteren 17 Staaten prasent, darunter in Kanada, Deutschland, Osterreich, der
Schweiz, Frankreich, dem Vereinigten Kénigreich, Schweden, Japan, Australien, |
Luxembufg, den Niederlanden, Spanien, Hongkong, Brasilien, Mexiko und
Argentinien. Die technische Funktionsweise und visuelle Gestaltung des Dienstes
ist in jedem Land gleichartig. Mitglieder, die sich (iber die aktuelle
Zugangssoftware zunachst in einen nationalen Teil von AOL eingewahlt haben
kénnen uber das Kennwort ,International® in die anderen nationalen Teile von AOL

wechseln. Alle Mitglieder erhalten eine E-Mail Adresse, die weltweit einheitlich miit
der Domain »,@aol.com®” endet.

Insgesémt hat AOL in der Welt inzwischen rund 35 Millionen Mitglieder ‘davon
uber 8 Millionen auBerhalb der USA. Zu Beginn des Rechtsstreits lag die Zahl
weltweit bei rund 20 Millionen. Die Klagerin verflgt Gber mehr als 9 Mllllonen
Kunden in Deutschland und tber rund 2 Millionen weitere registrierte Nutzer in
Europa. Demgegentber hatte AOL Anfang des Jahres 2001 in Deutschland (iber 2
Millionen und in Europa insgesamt tber 4 Millionen Nutzer. Im Oktober 2002 lag
die Zahl der AOL-Kunden in Deutschland jedenfalls noch unter 4,5 Millionen. Zu
Beginn des Rechtsstreits betrug die Mitgliederzahl in Deutschland bei der Klégerin‘b
rund 3,6 Millionen und bei AOL rund 900.000. =

Die Beklagte warb in Fernsehspots mit der Angabe: ,AOL hat weltweit 13 Mio.
Mitglieder und ist die Nr. 1 in Online-Internet-Service®. In einer Anzelge in der
,Wirtschaftswoche“ vom 15.04.1999 (Anlage K 3/BI. 16 d.A.) warb die Beklagte

mit den Aussagen ,AOL — weltweit die Nr. 1 in Online und Internet” und ,Mit weit

tber 16 Millionen Mitgliedern ist AOL weltweit die unbestrittene Nr. 1 unter den
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Internet-Online-Diensten®. Auch anderweitig, u.a. auf unentgéltlich verteilten CD-
ROMs mit Zugangssoftware, warb die Beklagte unter Hinweis auf die

Mitgliederzahl damit, daB AOL weltweit die Nr. 1 in Online und Internet sei.

Die Klagerin hat die mit der Aussage ,weltweit ‘die Nr. 1% verbundene Werbung der
Beklagten als wettbewerbswidrig beanstandet, weil sie unter dem Gesichtspunkt
der irrefGhrenden, Weil unzutreffenden AIIeinsteIIungswerbung ge\gen 881, 3UWG
verstoBBe. Der Verkehr enthnehme der Angabe ,Weltweit die Nr. 1%, daB die in |
Anspruch genommene Spitzensstellung auch in'Deutschland und in Europa
bestehe, was aber — unstreitig — nicht der Fall sei. Eine solche, auf Deutschland
bezogene Verkehrserwartung werde auch dadurch nahegelegt, daB die Beklagte,

insbesondere auf den CD-ROMs, ihren in Deutschland betriebenen Onlinedienst ‘
beworben habe.

Ferner hat die Klagerin Werbéaussagen der Beklagten im Zusammenhang mit der
Verbreitung unentgeltlicher Zugangssoftware, insbesondere auf der Verpackung

der betreffenden Datentrager (Anlage K 8 / Hiille BI. 24 d.A.), als irrefiihrend
beanstandet. : '

Die Klagerin hat beantragt,

die Beklagte zu verurteilen, es bei Meidung eines fir jeden Fall der
Zuwiderhandlung falligen Ordnungsgeldes in Hohe von bis zu 500.000,-
- DM, ersatzweise Ordnungshaft, oder Ordnungshaft — zu vollstrecken an

dem Geschéftsflhrer ihrer persénlich haftenden Gesellschafterin —, zu
unterlassen,

im geschéftlichen Verkehr zu Zwecken des Wettbewerbs

1. den Online-Dienst AOL mit der Angabe:
~Weltweit die Nr. 1 in Online und Internet

und / oder

+AOL hat weltweit ... Millionen Mitglieder und ist die Nr. 1 in Online-
Internet-Service® ‘

zu bewerben und / oder bewerben zu lassen;

und / oder

2. den Online-Dienst AOL mit der Angabe: ,Ihr 50-Stunden Gratis-Test*
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zu bewerben und / oder bewerben zu lassen, ohne darauf

hinzuweisen, daB bei Inanspruchnahme dieser Nutzungsdauer
Telefonentgelte anfallen: ‘

und / oder

auf den Umschlagseiten der fir die Nutzung des Online-Dienstes
AOL versandten CD-Rom’s mit der Angabe ,Gratis*-Test“ zu werben
und / oder werben zu lassen, ohne bereits auf den Umschlagseiten in
der Weise auf die anfallenden Telefonentgelte hinzuweisen, daB
diese ohne Offnung der Umhiillung wahrgenommen werden kénnen;

und / oder

den Online-Dienst AOL mit der Angabe: ,Ortstarif fir alle® im

~ Zusammenhang mit der Angabe: ,lhr 50-Stunden Gratis*-Test* zu

bewerben und / oder bewerben zu lassen, ohne unmittelbar auf die
anfallenden Telefonentgelte hinzuweisen: -

und / oder

3.

den Online-Dienst AOL mit der Angabe:  Mit 50 Freistunden“zu
bewerben und / oder bewerben zu lassen, ohne darauf hinzuweisen,

daB bei Inanspruchnahme dieser Nutzungsdauer Telefonentgelte
anfallen;

und / oder

auf den Umschlagseiten der fur die Nutzung des Online-Dienstes
AOL versandten CD-Rom’s mit der Angabe ,Freistunden* zu werben
und / oder werben zu lassen, ohne bereits auf den Umschlagseiten in
der Weise auf die anfallenden Telefonentgelte hinzuweisen, daB
diese ohne Offnung der Umhllung wahrgenommen werden konnen;

und / oder

den Online-Dienst AOL mit der Angabe: ,Ortstarif fir alle® im
Zusammenhang mit der Angabe: ,50 Freistunden® zu bewerben und /

oder bewerben zu lassen, ohne unmittelbar auf die anfallenden
Telefonentgelte hinzuweisen.

Die Beklagte hat beantragt,

die Klage abzuweisen.

Sie hat die vorgetragen, die beanstandete Alleinstellungswerbung sei wahr, weil

AOL weltweit der groBte Onlinedienste—Betreiber und Internet-Service-Provider
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Mit Urteil vom 24.11.1999 (BI. 143 ff. d.A.), auf dessen Inhalt Bezug genommen
wird, hat das Lahdgericht die Beklagte unter Klageabwéisung im Ubrigen verurteilt,
es bei Meidung eines ftxrjéden Fall der Zuwiderhandlung falligen Ordnungsgeldes
bis DM 500.000,- — ersatzweise Ordnungshaft — oder Ordnungshaft bis zu sechs
Monaten, zu vollstrecken an dem Geschaftsfihrer ihrer personlich haftenden

Gesellschafterin, zu unterlassen, im geschaftlichen Verkehr zu Zwecken de
Wettbewerbs |

1. den Online-Dienst AOL mit der Angabe: ,Ihr 50-Stunden Gratis-Test*
zu bewerben und / oder bewerben zu lassen, ohne darauf

hinzuweisen, daB bei Inanspruchnahme dieser Nutzungsdauer
Telefonentgelte anfallen;

und / oder

auf den Umschlagseiten der fiir die Nutzung des Online-Dienstes
AOL versandten CD-Roms mit der Angabe ,Gratis*Test“ zu werben
und / oder werben zu lassen wie aus Anlage K 8 ersichtlich:

und / oder

2. den OnIine-Dienst AOL mit der Angabe: ,mit 50 Freistunden® zu
bewerben und / oder bewerben zu lassen, ohne darauf hinzuweisen,

daB bei Inanspruchnahme dieser Nutzungsdauer Telefonentgelte
anfallen;

und / oder
auf den Umschlagseiten der fur die Nutzung des Online-Dienstes

AOL versandten CD-Roms mit der Angabe ,Freistunden** zu werben
und / oder werben zu lassen wie aus Anlage K 8 ersichtlich.

Gegen dieses Urteil haben beide Parteien Berufung eingelegt.

Die Beklagte hat den Antrag angekindigt, das angefochtene Urteil aufzuheben

und die Klage abzuweisen, soweit die Beklagte verurteilt worden ist, es bei

Meidung der tblichen Ordnungsmittel zu unterlassen,

auf den Umschlagseiten der fir die Nutzung des Online-Dienstes
AOL versandten CD-ROMs mit der Angabe ,Gratis*-Test* zu werben
~und/ oder werben zu lassen wie aus Anlage K 8 ersichtlich
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und / oder

auf den Umschlagseiten der fir die Nutzung des Online-Dienstes
AOL versandten CD-ROMs mit-der Angabe ,Freistunden* zu werben
und / oder werben zu lassen wie aus Anlage K 8 ersichtlich.

Die Klagerin hat mit ihrer Berufung den Antrag angekindigt, die Beklagte unter
AbAnderung des angéfochtenen Urteils weiter zu verurteilen, es bei Meidung eines
fur jeden Fall der Zuwiderhandlung falligen Ordnungs_geldes bis DM 500.000,-,
ersatzweise Ordnungshaft, oder Ordnungshaft bis zu 6 I\/Ionatén, zu vollstrecken
an dem Geschaftsfuhrer ihrer personlich haftenden Gesellschafterin,‘zu

unterllkassen, im geschaftlichen Verkehr zu Zwecken des Wettbewerbs

1, den Online-Dienst AOL mit der Ahgabe:‘ ,,'Weltweit die Nr. 1in Online
und Internet” '

und / oder

~AOL hat weltweit ... Millionen Mitglieder und ist die Nr. 1 in Online-
Internet-Service“ :

zu bewerben und / oder bewerben zu lassen;

und / oder

2. auf den Umschlagseiten der fiir die Nutzung des Online-Dienstes
AOL versandten CD-Rom’s mitder Angabe ,Gratis*-Test* zu werben
und / oder werben zu lassen, ohne bereits auf den Umschlagseiten in
der Weise auf die anfallenden Telefonentgelte hinzuweisen, daB
diese ohne Offnung der Umhdllung wahrgenommen werden kénnen:

und / oder

3. den Online-Dienst AOL mit der Angabe: ,Ortstarif fiir alle® im
Zusammenhang mit der Angabe: ,|hr 50-Stunden Gratis*-Test* zu
bewerben und / oder bewerben zu lassen, ohne unmittelbar auf die
anfallenden Telefonentgelte hinzuweisen:

und / oder

4, auf den Umschlagseiten der fir die Nutzung des Online-Dienstes
AOL versandten CD-Rom’s mit der Angabe ,Freistunden* zu werben
und / oder werben zu lassen, ohne bereits auf den Umschlagseiten in
der Weise auf die anfallenden Telefonentgelte hinzuweisen, daB
diese ohne Offnung der Umhdllung wahrgenommen werden kénnen:;

und / oder
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5. den Online-Dienst AOL mit der Angabe: ,Ortstarif fiir alle* im .
Zusammenhang mit der Angabe ,,50 Freistunden® zu bewerben und /

oder bewerben zu lassen, ohne unmittelbar auf die anfallenden
Telefonentgelte hinzuweisen.

Die Beklagte hat sich im Verlauf des Berufungsverfahrens strafbewehrt

verpflichtet, es zu unterlassen; auf den Umschlagseiten der f(ir die Nutzung des

’Online-Dienstes AOL versandten CD-ROM’s mit der Angabe ,Gratis*-Test” bzw.

,,Fréistunden*“ zu werben und / oder werben zu lassen, ohne bereits auf den
Umschlagseiten auf anfallende Telefonkosten hinzuweisen — wie aus Anlage K 8
zur Klageschrift ersichtlich. Die Klagerin hat diese Erklérung angenommen.

Die Parteien haben daraufhin die ursprunglichen Klageantrage im Umfang der -
Berufungsantrage der Beklagten und die Berufungsantrage der Klagerin zu Ziff. 2

bis 5 Ubereinstimmend in der Hauptsache fur erledigt erklart und insoweit
wechselseitige Kostenantrage gestellt.

In der Sache streiten die Parteien nun nochAQber den urspringlichen Klageantrag

- zu Ziff. 1, also um die Zulassigkeit einer Werbung mit den Angaben ,Weltweit die

“Nr. 1in Online und Internet“ bzw. LAOL hat weltweit ... Millionen Mitglieder und ist
die Nr. 1 in Online-Internet-Service®. Mit diesem, in seiner Formulierung
unverédnderten, Antrag wendet sich die Klagerin jetzt auch gegen die
Werbeaussage der Beklagten ,Mit ... Mio. Menschen weltweit die Nr. 1%, die sich
auf den Umschlagseiten der nunmehr von der Beklagten verbreiteten CD-ROMs (
Anlage K 32/ Bl. 516 d.A.) findet, sowie gegen die Werbeaussage ,Mit 35 Mio.

Mitgliedern ist AOL weltweit die Nr. 1 in dem Internetauftritt der Beklagten (
Anlage K 33 /BI. 518 d.A.).

Die Klagerin tragt vor, die Aussage ,Weltweit die Nr. 1¢ bedéute nicht nur, daB der
angesprochene Onlvine-Dienst der groBte der Welt sei; Aussagegehalt sei
vielmehr, daB der Online-Dienst in jedem Land der Erde der groBte sei.
Zumindest erwarteten die angesprochenen Verkehrskreise bzw. relevante Teile
dieser Verkehrskreise jedenfalls auch in der Bundesrepublik Deutschland eine
hinsichtlich der Kundenzahl herausragende Position des beworbenen
Unternehmens. Der Verkehr beziehe die Aussage ,Weltweit die Nr. 1 gerade auf

das Gebiet der Bundesrepublik Deutschland, zumal die Beklagte als deutsches
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Unternehmen den Zugang zu einem deutschsprachigen Onlinedienst anbiete und
|hn gegenuber den hier lebenden Verbrauchern bewerbe. Im ubrigen kénne die

Beklagte die Kundenzahlen der verschiedenen AOL-Dienste in den einzelnen

~ Landern nicht zusammenrechnen, da AOL die Dienste als eigenstandige fuhre.

Weiter macht die Klagerin geltend, daB die Beklagte uneingesch(énkt mit einer
Alleinstellung werbe, diesem Anspruch aber nicht auf allen sachlichen Gebieten

genuge. So sei die Beklagte weder preislich die Gunstigste noch verflge sie Uber

~ die Spitzenstellung bei der Produktvielfalt. ‘Auch hinsichtlich der Geschwindigkeit

ihres Internetzugangs nehme die Beklagte keine Alleinstellung ein; sie biete nicht
‘einmal einen DSL-Internetzugang an.

Zu der Interpretation der angegriffenen Werbeaussagen tragt die Klagerin weiter
vor, der Verbraucher enthehme der Umschreibung ,weltweit, daB der
Onlinedienst AOL tatsachlich in der ganzen Welt angeboten werde. Das treffe
aber nach den eigenen Angaben der Beklagten nicht zu. An einer wirklich
weltweiten Verbreitung fehle es auch deshalb weil von den insgesamt 35
Millionen Kunden rund 26 Millionen auf die USA entfielen und AOL auBerhaIb der
USA in keinem Land eine fiihrende Position habe. Notwendig sei zumlndest eine
Prasenz in den maBgebenden Kontinenten bzw. Regionen der Erde. Dlese

Voraussetzung sei nicht erfullt zumal AOL beispielsweise in China, RuBland und
Indien Uberhaupt nicht vertreten sei.

SchlieBlich argumentiert die Klagerin, daB von den dber 580 Millionen Menschen;
die nach den Angaben des Forschungsunternehmens NUA (Anlage K 34, Bl. 519
ff. d.A.) weltweit die Maglichkeit hatten, das Internet zu nutzen, nur etwa 5%
Kunden von AOL }seien. Ferner gerate AOL mittlerweile sogar in den USA unter
Druck, weil der Abstand zu dem gréBten Konkurrenten MSN abnehme. Hierzu legt
die Klagerin einen Presseartikel vom 16.10.2002 (Anlage K 35, Bl. 573 d.A.) vor,

der in den USA fur AOL 26 Millionen Kunden und fur MSN 9 Millionen Nutzer
ausweist.

Die Klage rin beantragt,
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~das angefochtene Urteil abzuandern und die Beklagte weiter zu verurteilen,
es bei Meidung eines fiir jeden Fall der Zuwiderh‘andlung falligen
Ordnungsgeldes bis DM 500.000,-, ersatzweise Ordnuhgshaft, oder
Ordnungshaft bis zu 6 Monaten, zu vollstrecken an dem Geschéftsfihrer
ihrer persodnlich haftenden Gesellschafterin, zu unterlassen,

im geschaftlichen Verkehr zu Zwecken des Wettbewerbs :

den Online-Dienst AQOL mlt der Angabe Weltweit die Nr. 1 in Onllne und
Internet®

und / oder _
»~AOL hat weltweit ... Millionen Mitglieder und ist die Nr. 1 in Online-Internet-
* Service®

zu bewerben und / oder bewerben zu lassen. -

Die Beklagte beantragt,

die Berufung der Klagerin, soweit der Rechtsstreit nicht in der Hauptsache
fur erledigt erklart-worden ist, zuriickzuweisen.

Die Beklagte verteidigt das angefochtene Urteil, soweit das Landgericht die auf die
AIIeinsteIIuhgswerbung bezogene Klage abgewiesen hat, und vertieft ihr
erstinstanzliches Vorbringen. Sie halt far ausschlaggebend, daB AQOL bei
weltweiter Betrachtung die Spitzenstellung einnehme. Die regionale
Betrachtungsweise der Klagerin sei Iebensfremd und widerspreche der .
grenzlberschreitenden Natur des Online- und Internetangebots von AOL. Zur
Bedeutung des Begriffs ,weltweit* und seiner tiblichen Verwendung weist die
Beklagte auf eigene Werbung der Klagerin, der Deutschen Telekom AG und der
Deutschen Post AG hin (Anlagen B 45, 46, 64, 75, 76). Ferner verweist die
Beklagte auf Zitate aus der Presse, in denen AOL als weltweit groBter Internet-

Anbieter bzw. weltweit gréBtes Internet-Unternehmen bezeichnet wurde ( Anlagen
B 47 - 52).
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Die Beklagte bestreitet, daB die Klagerin einen schnelleren Internet-AnschluB
anbiete. Das Angebot von AOL lasse sich auch mit einem T-DSL-AnschluB, einem

Produkt der Deutschen Telekom AG, nicht der Klagerin, kombinieren.

- SchlieBlich wendet die Beklagte zu dem vorgelegten NUA-Gutachten ein, dort sei

auch die Vielzahl derer erfaBt, die die Maglichkeit zur Internetnutzung ohne einen

~eigenen InternetanschluB hatten. Gerade in Landern wie China und Indien gebe

es viele Menschen die Zugang zum Netz hatten, ohne iiber einen eigenen
AnschluB zu verfligen.

Wegen des weiteren Partelvorbrlngens wird auf die gewechselten Schriftsatze
nebst deren Anlagen Bezug genommen.

| Entscheidungsqgriinde:

Die zuIaSS|ge Berufung der Klagerln hat in dem Jetzt noch zur Entscheldung

stehenden Punkt in der Sache keinen Erfolg Die Klagerin hat gegen die Beklagte

_keinen Anspruch auf Unterlassung der beanstandeten Allemstellungswerbung.

Die Zuléssigkeit einer Alleinstellungs- oder Spitzenstellungébehauptung setzt nach
der standigen Rechsprechung des BGH wegen der andernfalls bestehenden
Gefahr einer Irrefiihrung des Publikums ( § 3 UWG) voraus, daB die )
Werbebehauptung wahr ist, der Werbende einen deutlic}hen Vorsprung gegentiber
seinen Mitbewerbern vorzuweisen hat und der Vorsprung die Aussicht auf eine
gewisse Stetigkeit bietet (BGH, WRP 1996, 729, 730 — Der meistverkaufte
Europas; WRP 1998, 861, 862 — Die groBe deutsche Tages- und ,
Wirtschaftszeitung; WRP 2002, 74, 77 — Das Beste jeden Morgen). Nach diesen
Grundsatzen verstoBen die angegriffenen Werbeaussagen nicht gegen das
IrrefGhrungsverbot, da ihnen der von der Klagerin angenommene (iiberzogene)
Erklarungswert nicht beigemessen werden kann.
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MaBgebend fir die Beurteilung einer Werbeaussage nach § 3 UWG ist das
Verstandnis der angesprochenen Verkehrskreise. Da sich die im Streit stehende
Werbung an Endverbraucher richtet, gehodren auch die Mitglieder des Senats zu
den angesprochenen Verkehrkreisen und kénnen die Beurteilung aufgrund
eigener Sachkunde und Lebenserfahrung vornehmen. Abzustellen ist h|erbe| auf
das Verstandnis des durchschnlttllch informierten, verstandigen und

situationsadaquat aufmerksamen Durchschnlttsverbrauchers ( BGH WRP 2002,
74,77 — Das Beste jeden Morgen).

Die angegriffene Werbung besagt, daB AOL bezlglich der Mitgliederzahl in der
Welt fihrend ist. Diese Werbeaussage bezieht der Verkehr auf den unter dem
Schlagwort und Werbekiirzel ,AOL* weltweit operierenden Konzern, wobei es auf
eine nahere Vorstellung von dessen rechtlicher Struktur nicht ankommt.
‘Demgegeniiber scheidet eine auf die Beklagte, das deutsche
Tochterunternehmen, beschrankte Interpretation schon deshalb aus, weil die
Werbung ausdricklich auf den weltweiten MaBstab abhebt. MaBgebend fiir das
Verstindnis des Verkehrs ist der nach auBen einheitliche Auftritt unter ,AOL® mit
dem die weltweite Anwendbarkeit der AOL-Zugangssoftware korrespondiert. Auch
soweit die Untergliederung in rechtlich s‘elbsténdige Tochtergesellschaften ’
wahrgenommen wird, zieht der Verbraucher daraus jedenfalls nicht den |
we|tergehenden SchluB, daB eine Werbeaussage zu dem weltweiten

Erschelnungsblld die Stellung des deutschen Tochterunternehmens beschrelben

- solle.

Da der Verkehr zumindest bei einer Werbeaussage mit weltweitem Bezug auf den
einheitlich unter ,AOL* auftretenden Konzern abstellt, kann der Beklagten auch
nicht entgegengehalten werden, die Kundenzahlen der verschiedenen AOL-

Dienste in den einzelnen Landern dUrften nicht Zusammengerechnet werden, weil

- AOL die Dienste als eigenstandige flhrt.

Die Formulierung ,weltweit die Nr. 1¢ besagt nicht, daB AOL tiberall in der Welt,

also in jedem einzelnen Land der Erde, den groBten Onlinedienst unterhalte. Auch

wenn eine solche Interpretation der Werbeaussage rein sprachlich gesehen
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mogllch erscheint, so liegt sie bei E|nbez|ehung der dem Verbraucher mitgeteilten
oder ihm ohnehm bekannten Zusammenhange doch géanzlich fern.
Dle beanstandete Werbung verbindet die Spltzenstellungsbehauptung durchweg
mlt der Angabe der Mltgllederzahl auf die sich die Behauptung stitzt. Da nur eine
Zahl angegeben wird, namlich die der weltweit vorhandenen Mitglieder, scheidet
eine auf die Situation in jedem einzelnen Land bezogene Deutung
vegrnunftigerWeise aus. Diese Lesart kemmt aber auch unabhangig von der aus
der Werbung selbst ersichtlichen Interpretationshilfe nicht ernsthaft in Betracht. Es
bedarf keiner naheren Erlauterung, dafB ein Unternehmen angesichts der vollig
unterschiedlichen politischen, gesellSchaﬁliChen und wirtschaftlichen
Rahmenbedingungen nicht in jedem Land der Erde die Spitzenstellung einnehmen
kann. Fur den durchschnittlich informierten und verstandigen Verbraucher ist dies
eine banale Feststellung, die er seiner Interpretation der Werbeaussage wie
'selbstverstandlich zugrunde legt. Sie fihrt ihn zu dem mit dem Wortlaut der
Werbeaussage (gleichfalls) uberelnstlmmenden Ergebnis, daB AOL insgesamt
gesehen den groBten Online-Dienst in der Welt unterhalt. Dieses Verstandnls ist
fur die Beurteilung der Zulassigkeit der Werbeaussage ausschlaggebend Derin
der Rechtsprechung des BGH mehrfach bestétigte Erfahrungssatz, daB ein nicht
unerheblicher Teil des angesprochenen Publikums die Werbung entsprechend
ihrem Wortsinn verstehe, steht dem nlcht entgegen. Denn dies bedeutet nicht, daB
eine nach dem Wortsinn maogliche aber nicht zwingende, Auslegung auch dann als ‘
Beurteilungsgrundlage heranzuziehen ist, wenn diese Auslegung aufgrund
weiterer Umstéande fiir einen durchschnittlich informierten und verstandigen

Verbraucher véllig fern liegt (vgl. auch BGH WRP 2002, 74, 77 f. - Das Beste
Jeden Morgen).

Den angegriffenen Werbeaussagen kann auch nicht entnommen werden, daB
AOL in jedem Land oder fast jedem Land der Erde — wenn auch nicht als jeweils
groBter Onlinedienst, so doch Uberhaupt — vertreten sei.

Die Klagerin stltzt sich insoweit auf das Wort ~weltweit®. Dabei wird aber nicht
hinreichend beriicksichtigt, daB dieser Begriff in der beanstandeten Werbung nlcht
far sich steht und aus sich heraus seine Bedeutung gewinnt, sondern in
beschreibender Funktion auf eine Spltzenstellungsbehauptung bezogen ist. Dér

Zusatz ,weltweit* gibt an, wo AOL die ,Nr. 1“ sein-soll, und besagt in diesem
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- Zusammenhang nicht mehr als eine Formulierung wie beispielsweise ,in der Welt*.

Mit der Behauptung einer weltweiten Verbreitung ist dies nicht ohne weiteres
gleichzusetzen.

Die Verwendung des Begriffs ,weltweit“ zur bloBen KategoArisierUng einer
GréBenangabe ist im allgemeinen Sprachgebrauch etabliert. Beispiele hierfir
ergeben sich auch aus der eigenen Werbung der Klagerin, die sich in ihrem
unvollstéandigen Verkaufsprospekt vom 31.03.2000 (Anlage B 46/ BI. 326 f. d.A.)
als den zweitgréBten Internet Service Provider weltweit und in einer Anzeige der
in der FAZ vom 30.03.2000 (Anlage B 64 / BI. 441 d.A.) als eines der weltweit
groBten Internet- Unternehmen bezeichnet hat Auch die Deutsche Telekom AG
(Verkaufsprospekt vom 26 05.2000 — Anlage B45/BI. 324 1. d. A.) und ferner die
Deutsche Post AG (Anlagen B 75, 76 / Bl. 608 ff. d.A.) haben den Begriff
~weltweit” in diesem Sinne verwandt. Das gleiche gilt fur den Sprachgebrauch in -
zahlreichen Presseberichten, die dié Beklagte vorgelegt hat. Dort ist AOL
mehrfach als ,weltweit groBter Internet—Zugangsanbietér“, ~weltweit groBter
Internetanbieter”, ,weltweit groBtes Internet- Unternehmen®, ,weltweit groBter

Online-Dienst®, ,weltweit groBter Internet-Serviceanbieter® usw. bezelchnet
worden (Anlagen B 47 - 52 / Bl. 328-369 d.A.).

Es kann im vorliegenden Fall offenbleiben, ob die Bedeutung des Begriffs
~weltweit® in der Vérbindung mit einer GréBenangabe so stark auf eine rein
zuordnende Funktion 'zu beschrénken is’t, daB selbst ein nur ih ‘einem einzigen
Land prasentes Unternehmen bei entsprechender GréBe als ,weltweit die Nr. 1¢
bezeichnet werden kénnte. Immerhin mag bei einem nicht unerheblichen Tell der
angesprochenen Verkehrskreise der Eindruck hervorgerufen werden, da8B ein mit
einer weltweiten Spitzenstellung beworbenes Unternehmen auch Uber eine
internationale Bedeutung verfligen und auf den wichtigsten Markten der Welt

vertreten sein misse (vgl. hierzu OLG Hamburg, GRUR-RR 2002, 73; OLG-
Report 2001, 211).

Dieser mogllchen Anforderung wird AOL mit seiner internationalen Marktstellung

gerecht. AOL ist auf den flr das Internet maBgebenden Kontinenten vertreten.

Der Umstand, daB es an einer Prasenz in Afrika und in der Region des mittleren
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Ostens fehlt, ist unschadlich, da diese Gebiete fur Onlinedienste noch keine
bedeutende Rolle spielen. Von den rund 580 Millionen Mensoheh, die nach der
NUA-Studie (Anlagé K 34) die Méglichkeit zu einer Nutzung des Internets haben
befinden sich in den genannten Regionen nur 1,1 bzw. 0,9 %. Die fehlende
Vertretung in den bevélkerungsreichen Staaten China und Indien sowie in
RuBland nimmt der Beklagten gleichfalls hicht das Recht, die AO’L—Grup'pe als

',,weltweit Nr. 1% zu bezeichnen. Die prozentualen Anteile, die sich auf der

3

Grundlage der NUA-Studie ergeben, betr_agen fir China rund 6,5 %, fur Indien
rund 1,2 % und fur RuBland rund 3,1 %. Allerdings haben diese Zahlen fir die
Marktstellung eines Onlinedienstes nur einen begrenzten Aussagewert, weil auf
die bloBe Nutzungsmaglichkeit, nicht auf die AnschluB-Inhaberschaft abgestellt
wird, und die Zahl der (Mit-) Benutzer je InternetanschiuB in drmeren Landern
héher sein wird. Fur China mit seiner staatlich gelenkten Wirtschaft kommt hinzu,

daB der Verkehr mit einem dortigen Marktantell von AOL ohnehin nicht ernsthaft
rechnet.

AuBerdem gewinnt auch eine auf die Situation weltweit bezogene Werbéa’ussage
ihre wettbewerbliche Bedeutung aus dem EinfluB, den sie auf die Dispositionen
der angesprochenen Verbraucher ausiibt. Fir diese sind internationale
Absatzerfolge von Interesse, die auf Markten erzielt werden, die dem deutschen
Markt vergleichbar sind und durch ahnliche Gewohnheiten und
Qualitatserwartungen der dortigen Verbraucher gepragt werden. Der werbliche
Aussagewert von Absatzerfolgen in Landern mit geringer Kaufkraft tritt
demgegenlber weit zuriick. Es kann der Beklagten daher nicht zum Nachteil
gerelchen daB ihrer Werbung in erster Linie die Marktstellung zugrunde liegt, die
AOL in wirtschaftsstarken Industrielandern innehat. Eher wére eine IrrefGhrung
des Verbrauchers dann in Betracht zu ziehen, wenn sich die weltw'eite
Spitzenstellung von AOL vornehmlich aus hohen Mitgliederzahlen in Landern

ergeben wirde, die dem wirtschaftlichen Standard der Bundesrepublik
Deutschland nicht entsprechen.

Den Erwartungen des Verbrauchers, die durch den Gebrauch des Begriffs

sweltweit” im Zusamvmenhang mit einer Spitzenstellungsbehauptung geweckt .

werden, ist jedenfalls dann geniigt, wenn die Prasenz des betreffenden
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Unternehmens nicht auf ein einzelnes Land oder eine Region beéchrénkt ist und
das Unternehmen dariberhinaus auch hinsichtlich seiner internationalen
Verbreitung eine Spitzenstellung einnimmt. Diese Voraussetzungen sind bei AOL
erfullt. Dem steht auch nicht entgegen, daB AOL mit tiber 75% der Kunden in den
USA seinen eindeutigen Schwerpunkt hat. Aus dieser Vertéjlung des
Kundenstammes folgt nicht, daB AOL eine eher raumlich beschréqkte Bedeutung
habe und die internationale Prasenz marginal sei. Die prozentuale Aufteilung muB
auf der Grundlage der insgesamt sehr hohen Anzahl von AOL-Kunden gewertet
werden. Auch wenn nur knapp ein Viertel der Kunden auBerhalb der USA zu
finden ist, so liegt allein deren Zahl mit Giber 8 Millionen doch schon in der Nahe
der Mitgliederzanhl, die die als eines der weltweit groBten Internetunternehmen
beworbene Klagerin insgesamt vorweisen kann.

Die aus den angegriffenen Werbeaussagen zu entnehmende Aussage, daB AOL

hinsichtlich der M_itgliederzahl in der Welt fihrend sei, ist zutreffend. Mit einer

- Anzahl von derzeit rund 35 Millionen AOL-Kunden ist der Vorsprung gegenliber

der Konkurrenz betrachtlich und es gibt keine Anhaltspunkte dafiir, daB erin
absehbarer Zeit aufgeholt werden kénnte. Die Klagerin, die sich im Jahr 2000 als
zweitgroBten Internet-Service-Provider weltweit und im Jahr 1999 als zweitgréBten
Onlinedienst der Welt (vgl. OLG Hamburg, OLGR 2001, 211) bezeichnet hatte,
liegt mit derzeit ca. 11 Millionen Kunden weit hinter AOL.

Der erforderliche Abstand zur Konkurrenz und die Aussicht auf eine gewisse
Stetigkeit des Vorsprungs werden durch den Marktauftritt des US-amerikanischen
Konkurrenten MSN nicht in Frage gestellt. Ailein in den USA ist der Vorspfung von
AOL mit 26 Millionen Mitgliedern gegentiber MSN mit 9 Millionen so groB3, daB er
trotz hoher Zuwachsraten bei MSN in den nachsten Jahren kaum aufgeholt
werden kann. Im Ubrigen verfiigt AOL auBérhalb der USA Uber mehr als 8

Millionen Kunden, wodurch der Abstand noch zusaizlich vergroBert wird.

Die Angaben des Forschungsunternehmens NUA (Anlage K 34/ Bl. 519 ff. d.A.)
lassen sich der von AOL in Anspruch genommenen Spitzenstellung gleichfalls
nicht entgegehhalten. Legt man die dortigen Zahlen zugrunde, so machen die ca.

35 Millionen AOL-Mithiedér allerdings nur rund 6 % der Menschen aus, die
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weltweit das Internet nutzen kénnen. Ob ein solcher Prozentsatz bei
hinreichendem Abstand von dem zweitgroBten Unternehmen eine
.AIIeinstellungsbehaupfung rechtfertigen kdnnte, kann jedoch offenbleiben. Denn
Ausgbangsbasis fir eine Bewertung der Marktbedeutung eines Onlinedienstes
kann nicht die Gesamtzahl der Surfer sein, die die Moglichkeit zu einer Nutzung
des Internets haben. MaBgebend ist die Zahl derjenigen, die einen
Internetanschluf unterhalten und auBerdem Kunde eines Onllnedlenstes oder
eines vergleichbaren Serviceanbieters sind. Hieriiber geben die in dem NUA-
Bericht mitgeteilten Zahlen keinen AufschluB. Die relevante Anzahl der
AnscthBinhéber ist jedenfalls geringer als die Zahl der Internetnutzer insgesamt

und der prozentuale Anteil der AOL-Kunden ist dementsprechend hoher als 6 %.

Mit ihrem Einwand, relevante Teile der angesprochenen Verkehrskreise
erwarteten, daB das beworbene Unternehmen auch in Europa und jedenfalls auch
in der Bundesrepublik Deutschland hinsichtlich der Kundenzahl eine
herausragende Position einnehme, macht die Klagerin im Ergebnis geltend, daB
eine objektiv richtige Angabe deshalb irrefiihrend sei, weil der angesprochene
Verkehr ihr etwas Unrichtiges entnehme. D'ie Einordnung ,weltweit bringt
zunachst hinreichend deutlich zum Ausdruck, daB die Werbeaussage nicht aLJf
Deutschland oder Europa, sondern auf die Erde insgesamt bezogen ist. Auf dleser
Grundlage konnte die von der Klagerin angenommene Fehlvorstellung nur
dadurch entstehen, daB der Verbraucher aus der fiir sich genommen zutreffenden
Werbeaussage den — unzutreffienden — SchiuB zieht, wenn AOL weltweit die Nr. 1

sei, musse dies auch und erst recht fir Deutschland (bzw. Europa) gelten

Eine solche Folgerung kann fiir den Verbrauchers dann naheliegend sein, wenn er
die Erwartung hét, daB ihn eine umsatzbezogene Spitzenstellungswerbung auf die
Marktverhéaltnisse hinweist, die fiir seine Kaufliberlegungen maBgebend sind und
wenn es sich bei diesen Marktverhaltnissen um die.inléndischen Verhéltnisse
handelt ( vgl. BGH, WRP 1971, 519 — Der meistgekaufte der Welt; ferner OLG
Karlsruhe, WRP 1984, 635 f.). Die dem zugrunde liegende Annahme einer auf das
Inland beschrankten Marktiibersicht trifft aber unter den heutigen Verhaltnissen fiir
eine auf die Intérnetbenutung bezogene Werbung nicht mehr zu. Schon die in den

letzten Jahren weiter fortgeschrittene europaische Integration, die inzwischen
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auch die Einflihrung einer gemeinsamen Wahrung mit sich gebracht hat, hat eine

Wandlung des Verkehrsverstandnisses bewirkt und dazu gefuhrt, daB der Verkehr

eine internationale Alleinstellung nicht mehr ohne weiteres auf den deutschen
Markt bezieht, weil nur dieser ihn interessiert (vgl. BGH, WRP 1996, 729, 731 —
Der meistverkaufte Europas). Eine auf das Inland beschrankte Sichtweise kann

somit nicht mehr einfach unterstellt werden. Sie ist auch nicht durch eine

- entsprechende Begreniung auf den europaischen Wirtschaftsraum ersetzt

worden. Zum einen ist Europa als Wirtschaftsraum kein Klar definiertes Gebilde.
Zum anderen geht der in den letzten Jahren und Jahrzehnten zu verzeichnende

Wandel des Verkehrsverstandnisses (iber den Gesichtspunkt der europaischen

- Integration weit hinaus. Das zum Alltagsbegriff gewordene Wort ~Globalisierung*

bringt dies sinnfallig zum Ausdruck. Internationale wirtschaftliche Verfléchtungen,
wie etwa die Verbinduhg groBer Konzerne Uber Landesgrenzen hinweg, haben
zugenommen und sind verstérkt in das 6ffentliche BewuBtsein geriickt. AuBerdem

wird der Verbraucher in groBer Zahl mit Berichten Uber wirtschaftliche

Entwicklungen im Ausland und insbesondere iiber den US-amerikanischen

Aktienmarkt konfrontiert. Festzuhalten bleibt danach sowie unter BerUCksiChﬂtigung
des nach der neueren Rechtsprechung maBgebenden Verbraucherleltblldes daB
der Verkehr die Behauptung einer weltweiten Spitzenstellung nicht (mehr) ohne

weiteres auf die inlandischen (oder europaischen) Marktverhaltnisse bezieht.

Dies gilt erst recht und in besonderer Deutlichkeit fir die Bewerbung eines
Onlinedienstes. Mit dem Medium Internet, dem ,world wide web*, ist ein
weltliberspannendes Kommunikationsnetz Realitat geworden. Bei
WerbemaBnahmen in diesem Bereich liegt ein auf nationale Besonderheiten
beschranktes Verstandnis fern. Bei dem Angebot des AOL-Dienstes in

verschiedenen Landern geht es auch nicht um eine ,,zufalllg gleiche Ware oder

‘Leistung, die in mehreren Landern gesondert verkauft wird. Die Internatlonalltat ist

vielmehr ein besonderes Giitesiegel. Schon deshalb wird der durchschnlttllch

'informiert_e und verstandige Verbraucher die Behauptung einer weltweiten

Spitzenstellung nicht mit der Behauptung einer deutschland- oder europaweiten
Spitzenstellung gleichsetzen.
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Ferner kommt hinzu, daB die im Streit stehende Werbung nicht auf kurzfristig
abzuwu:kelnde Absatzgeschéfte, sondern auf die Begrindung langerfristiger
Vertragsbeziehungen zielt. Angesichts dessen liegt es fur den aufgeklarten
Verbraucher nahe, daB die Markstellung eines Onlinedienstes nicht unwesentlich
vom Zeitpunkt des jeweiligen Marktzutritts, der vorgefundenen Versorgungsdichte
“und weiteren Rahmenbedingungen abhangt. Auch aus diesem Grund wird er eine

weltweit i In Anspruch genommene Spitzenstellung nicht einfach auf die m!andlsche
Marktsituation Gbertragen.

Dieser Einschatzung steht nicht entgegen, daB sich die streitgegenstandliche
Werbung (auch) auf der Zugangssoftware zu dem deutschen Online-Dienst LAOL®
befindet. Es geht um eine deutschsprachige Werbung in Deutschland. Dies andert |
nichts daran, daf sich die SpitzenstelIungsbehauptung auf die weltweite
Marksituation des AOL-Konzerns bezieht.

Die so verstandene Spitzenstellungswerbung_mag allerdings bei einem nicht
unbeachtlichen Teil der angesprochenen Verkehrskreise auch die Erwartung
‘'wecken, daB AOL als ,Nr. 1 weltweit® in Deutschiand kein unbedeutender Anbieter
sein konne. Eine solche Erwartung wird nicht enttauscht, da AOL nach den zuletzt

vorgetragenen Zahlen in Deutschland zwar keine fuhrende, aber eine immerhin
gewichtige Markistellung innehat.

Unerheblich ist hingegen, ob einzelne Verbraucher dariiberhinaus aus einer
weltweiten Spitzenstellung auf eine inlandische Spltzenstellung schlleBen kdnnten.
Auf vereinzelte MiBverstandnisse kommt es mcht an, da auf den durchschnlttllch
informierten und verstandigen Verbraucher abzustellen ist. Es muB auBerdem
berlicksichtigt werden, daB die Zulassigkeit der hier umstrittenen
Alleinstellungswerbung nicht mit Anforderungen befrachtet werden darf, die es der
Beklagten bzw. AOL letztlich unmoglich machen wiirden, eine solche
Werbeaussage pragnant und damit W|rkungsvoll zu formulieren. AOL verfugt in
der Welt iiber ca. 35 Millionen Mitglieder. Kein konkurrierendes Unternehmen
erreicht diese GroBe auch nur annahernd. Fir AOL bzw. die Beklagte als deren
deutsches Tochterunternehmen besteht somit ein erhebliches, durch Art. 5 GG

geschutztes Interesse daran, mit dieser Spitzenstellung zu werben. Dieses Recht
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wadre verletzt, wenn die Anhahme einer Irreflhrungsgefahr auf mégliche

Fehlvorstellungen bei einigen gestiitzt wiirde, die dem objektiven Aussagegehalt
der Werbung nicht entsprechen.

SchlieBlich kann der geltend gemachte Unterlassungsanspruch auch nicht
erfolgreich darauf gestiitzt werden, daB die Beklagte uneihgesohrénkt mit einer
Alleinstellung werbe, ohne diesem Anspruch auf allen sachlichen’ Gebieten zu
genugen. Der Verkehr bezieht die Behauptung ,Weltweit die Nr. 1 in Online und
Internet® in erster Linie auf die GroBe des Markténteils Uber den AOL als
Onlinedienst im Internetbereich weltweit verfagt. Gerade der Zusatz ,weltweit“ legt
eine solche quantltatsbezogene Interpreta’uon nahe. Zudem erscheint die eben
wiedergegebene Spitzenstellungsbehauptung in der beanstandeten Werbung
durchweg in Verbindung mit einer Angabe der Mitgliederzahl, wodurch der
Aussagegehalt in eine eindeutige Richtung gelenkt wird. Die Klagerin bezieht dié
konkret beanstandeten Werbeauftritte in ihren Antrag zwar nicht mit ein, legt sie
aber ihrem Begehren zugrunde. Hingegen macht die Klagerin nicht deutlich, daf
sie auch und gerade ein Verbot solcher Werbung anstrebe, die eine nicht auf
Mitgliederzahlen gestitzte Alleinstellungsbehauptung beinhaltet. Sie tragt

demzufolge auch nicht vor, woraus SICh dann die Begehungsgefahr ergeben soII

Auch wenn die angegriffene Spitzenstellungswerbung somit als quantitaﬁve, auf -
die Mitgliederzahl bezogene Behauptung zu verstehen ist, schwingt doch auch ein
Qualitatsanspruch mit. Die Werbung suggeriert dem Verkehr, daB sich so viele
Verbraucher er AOL entschieden haben und dabei bleiben, weil sie mit AOL
zufrieden sind. Dies mag die weitere Erwartung begriinden, daB der beworbene
Onlinedienst nicht nur weltweit die meisten Kunden habe, sondern auch den
groBten Nutzungsumfang, da die Zufriedenheit der Kunden hierin ihren Ausdruck
findet (vgl. OLG Hamburg, GRUR-RR 2002, 73, 74)..Auch dieser Erwartung wird
AOL gerecht, jedenfalls hat die Klagerin nichts Gegenteiliges dargetan.

Die durchschnittliche Nutzungsdauer des Onlinedienstes AOL liegt laut der
Broschire ,AOL Facts 2002¢ (Anlage B 74/ Bl. 578 1. d.A.‘) pro Mitglied bei rund
70 Minuten taglich. Ausweislich eines Presseberichts in der FAZ vom 06.04.2000
(Anlage B 39/ BI. 314 d.A) betrug in Deutschland die durchschnittliche
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Besuchsdauer pro Mitgli‘e'd bei AOL im Februar 2000 282,5 Minufen. Bei den
verglichenen

Onlinediensten lag sie deutlich darunter; bei der Klagerin belief sie sich auf 81,6
Minuten. Laut einem Bericht des Marktforschungsunternehmens Jupiter MMXI
vom 03.07.2000 ( Anlage B 9/ BI. 488 ff. d.A.), der sich auf Ergebnisse aus
Australien, Deutschland, Frankreich, GroBbritannien, Kanada und den USA stitzt,
lag AOL im Méarz 2000 bei der ,,gesamten (online verbrachten) Vérbihdungszeit“
mit 22,3 Milliarden Minuten an der ersten Stelle, gefolgt von Microsoft und Yahoo
mit 3,3 bzw. 3,2 Milliarden Minuten. Fve-rner ergibt sich aus der bereits erwahnten
Entscheidung des OLG Hamburg (GRUR-RR 2002, 73, 74), daB nach einem
Zéitungsartikel in der FAZ vom 04.01.2001 im November 2000 der einzelne Nutzer

in Deutschland im Schnitt bei AOL siebenmal so lange im Internet war wie bei der
hiesigen Klagerin.

Mit RUCkéicht auf die mit der Spitzenstellungswerbung implizierte Behauptung
einer besonderen Kundenzufriedenheit, kénnte eine IrrefGhrung auch dann bejaht
werden, wenn das Leistungsangebot von AOL qualitativ minderwertig ware. Die
Feststellung eines solchen Qualitatsdefizits und seiner Relevanz muBte aIIerdlngs
nach objektiven VerglelchsmaBstaben klar feststellbar sein. Subjektive
Einschatzungen und individuelle Praferenzen kénnen nicht den SchluB

rechtfertigen, daB3 einv groBer Verbraucherzuspruch keine sachliche Grundlage
habe.

Aus dem Vorbringen der Klagerin geniigte diesen Anfdrderungen allenfalls die

Behauptung, AOL biete keinen Internetzugang an, der die dem aktuellen Stand

- der Technik entsprechende S'Ch'nelligk.eit aufweist. D'ie.BekIagte‘hat hierzu jedoch

dargelegt, daB der von der Deutschen Telekom (nicht der Klagerin) angebotene T-
DSL-AnschluB auch mit AOL kombinierbar sei. Dem ist die Klagerin nicht mehr
entgegengetreten. Uberdies hat die Klagerin selbst eine Internetwerbung der
Beklagten mit der Schlagzeile ~Superglinstiges DSL-Paket inki. AOL-Zugang*®
vorgelegt (Anlage K 33/ Bl. 518 d.A.), ohne dieses Angebot als falsch bzw.
irrefthrend zu rlgen uhd ohne darzutun, daB das zuvor behauptete

Qualitatsdefizit ungeachtet der Werbung weiterhin fortbestehe.
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Zu den Ubrigen Kritikpunkten hat die Klagerin nur pauschale Abwertungen '
vorgebracht. Der diesberinché Schriftsatz vom 22.02.2001 hat dem Senat
seinerzeit Veranlassung gegeben, den Senatstermin vom 22.02.2001 zu vertagen.
Die ProzeBbevollmachtigten der Klagerin haben in der Folgezeit wiederholt um
Verlangerung der gesetzten Erklarungsfrist wegen noch ausstehender bzw. noch
zu verifizierender Informationen gebeten und mit Schrlftsatz vom 03.09.2001, dem
letzten Tag der antragsgemaB verlangerten Frist, mitgeteilt, daB sie bislang tiber
keine weitergehenden Informationen verfiigten. Nach Anberaumung des
Fortsetzungstermins auf den 07.11.2002 hat die Klagerin dann mit Schriftsatzen
~vom 08.10., 21.10. und 05.11.2002 weiteren Vortrag gehalten und neue
Argumente prasentiert. Auf die in ihrem Schriftsatz vom 22.02.2001 (ansatzweise)

gelbte qualitative Kritik ist die Klagerin nicht mehr zurtackgekommen.

Der Entscheidung des Senats kann somit nur das mit Schriftsatz vom 22.02.2001
unterbrei’tete Vorbringen zugrunde gelegt werden. Soweit die Klagerin dort
beanstandet, AOL verfiige nicht tber | nternet-Standard-Software” greift sie
beilaufig erstinstanzlichen Vortrag aus dem Oktober 1999 auf (Bl. 1051.d.A.), dem
die Beklagte seinerzeit entgegengetreten war (BI. 136 1. d.A.). Aus dem

damaligen, spater nicht weiter vertieften, Vorbringen der Klagerin kann nicht

- entnommen werden, daB AOL — heute noch — im Vergleich zu anderen Anbietern

relevante Lelstungsdef|2|te aufweisen wiirde. Zu dem Gesichtspunkt der angeblich
unzurelchenden Produktvielfalt hat die Klagerin nichts weiter ausgefihrt. Der

Einwand, die Beklagte sei nicht die Preisglnstigste, entbehrt gleichfalls jeder
Substantiierung und ist im tibrigen unerheblich.

Die gegen die Alleinstellungswerbung der Beklagt_en gerichtete

Unterlassungsklage ist nach alldem unbegriindet.

Soweit die Klage abgewiesen wurde, hat die Klagerin die Kosten zu tragen, da
ihre Berufung erfolglos geblieben ist (§ 97 Abs. 1 ZPO). Soweit die Parteien den
Rechtsstreit tibereinstimmend in der Hauptsache fiir erledigt erklart haben, tragen
sie die Kostenlast zu gleichen Teilen (§ 91 a ZPO).
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Hinsichtlich der Berufung der Beklagten und der Berufungsantrage der Klagerln zZu
Ziff. 2. und 4. entspricht es billigem Ermessen, der Beklagten die Kosten
aufzuerlegen, da sie voraussichtlich mit inrer Berufung in vollem Umfang und mit

ihrer Verteidigung gegen die Berufung derAKlégerin jedenfalls im wesentlichen
unterlegen gewesen wére.

Die insoweit als irrefiihrend angegriffenen Formulierungen ,,Gratis‘-Test“v und
' ,Freistunden” waren als solche falsch, weil bei Nutzung des Angebots zwar die
Leistung des Online-Dienstes unentgeltllch war, fur den Nutzer aber Telefonkosten
anfielen ( § 3 UWG) Far die somit notwendlge wrtumsausschheBende Aufklarung
bedurfte es eines klaren und unmiBverstandlichen Sternchenhinweises, der am
Blickfang teilhaben muBte (vgl. BGH, WRP 2000, 1248, 1251 f. —
Computerwerbung ). Daran fehlte es bei der Werbung der Beklagten.
Dariiberhinaus ware, abweichend von der Einschétzung des Landgerichts, der

aufklarende Sternchenhinweis bereits auf der Umschlagseite erforderlich
gewesen.

Die Beklagte kann sich demgegenuber nicht darauf berufen, daB ein gebundelter

Telefon- und Onlineentgelt in einem Preis zusammenfassender Internettarif

_seinerzeit noch nicht marktpragend gewesen sei, so daB der Verkehr mit einer

Einbeziehung der Telefonkosten in das Gratisangebot gar nicht gerechnet habe.
Die Werbung ladt den Verbraucher, so wie sie formuliert ist, zu einem Test ein,
durch den ihm keine Kosten entstehen. Es ist nicht die Sache des Verbrauchers
eine in dieser Weise sprachlich klare Werbeaussage einer PIaUS|brI|tatsprufung Zu
unterziehen, um auf diesem Wege zu dem Ergebnis zu kommen, daB der
Aussagegehalt ein anderer sei. Im tbrigen richtete sich die Werbung der

Beklagten gerade auch an Neueinsteiger, bei denen Kenntnisse tiber Ubliche
Tarifstrukturen nicht erwartet werden konnten.

Die Wiederholungsgefahr ist erst durch die Unterwerfungserklarung der Beklagten,
nicht schon durch den zuvor eingetretenen Wandel der Marktgepflogenheiten hin
zu einem ,Einheitstarif“ eingetreten. Dieser Wandel bedeutete keine derart klare

und eindeutige Veranderung der fiir die Zulassigkeit der Einstiegswerbung
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maBgeblichen Rahmenbedingungen, daB mit einer Wlederholung des VerstoBes
nicht mehr gerechnet werden muBte.

Mit den Antragen zu Ziff. 3. und 5. ware die Berufung der Klagerin erfolglos
geblieben. Die Werbung der Beklagten mit den Formulierungen ,lhr 50-Stunden
Gratis-Test" und ,,50 Freistunden® ohne einen Hinweis auf anfallgnde
Telefonentgelte war bereits Gegenstand der erstinstanzlichen Verurteilung, die
insoweit auch nicht angefochten worden ist. Eine eigenstandige Bedeutung hatten
die Bérufungsantrége zu Ziff. 3. und 5. daher nur im Hinblick auf die Einschatzung
~der Klagerin, daB die Angabe ,Ortstarif fir alle die von den Formulierungen ,Ihr
50-Stunden Gratis-Test* bzw. ,50 Freistunden* ausgehende IrrefGhrungsgefahr
zusatzlich steigere, so daB der Verbindung der genannten Formulieruhgen mit der
Wendung ,,Ortstarif fur alle® ein selbsténdiger Irrefihrungsgehalt innewohne. Diese

Bewertung vermag der Senat nicht zu teilen. Die Irrefuhrungsgefahr wurde durch
den Zusatz ,Ortstarif flir alle* allenfalls vermindert.

Dle Entsoheldung uber die vorlauflge Vollstreckbarkeit beruht auf §§ 708 Nr. 10,
711 ZPO.

Die Reyision war nicht Zuzulassen, weil die Rechtssache keine grundséleiche
Bedeutung hat und weder die Fortbildung des Rechts noch die Sicherung einer

einheitlichen Rechtspréchung eine Entscheidung des Revisionsgerichts erfordern
(8°543 Abs. 2 ZPO).
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6U12/00 Verkiindet laut Protokoll am
3/8 O 93/99 Landgericht Frankfurt 07.11.2002

Picha Justizangestellter
Urkundsbeamter der Geschaftsstelle

OBERLANDESGERICHT FRANKFURT AM MAIN
IM NAMEN DES VOLKES
URTEIL

In dem Rechtsstreit

der Firma AOL Bewtpst s gat=swmies: ortr. d. J. AC | =S

- -~

ey
Beklagte, Berufungskléagerin und Berufungsbeklagte,

- ProzeBbevollmachtigte: Rechtsanwaltin =G - - rankfurt a.M. -

gegen

Klégerin, Berufungsbeklagte und Berufungsklagerin,

- ProzeBbevollmachtigter: Rechtsanwalt #ll88e, Frankfurt a.M. -
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hat der 6. Zivilsenat des Oberlandesgerichts Frankfurt am Main durch den

Vorsitzenden Richter am Oberlandesgericht. S sowie die Richter am
Oberlandesgericht St und-Semsae: aufgrund der mundllchen Verhandlung
vom 07.11.2002

fir Recht erkannt:

Die Berufung der Kiagerin gegen das am 24.11.1999 verkiindete Urteil der
8. Kammer fiir Handelssachen des Landgerichts Frankfurt am Main wird,

soweit die Parteien den Rechtsstrer[ nicht bereits ibereinstimmend fur
erledlgt erklart haben, zurlickgewiesen.

Die Kosten des ersten Rechtszugs werden gegeneinander éufgehoben

Von den Kosten des Berufungsverfahrens haben die Klagerln 2/3 und die
Beklagte 1/3 zu tragen.

‘Das Urteil ist vorlaufig vollstreckbar. -

- Die Klégerih darf die Vollstreckung durch Sicherheitsleistung in Héhe von
120% des jeweils vollstreckbaren Betrags abwenden, wenn nicht die

Beklagte vor der Vollstreckung Sicherheit in gleicher Hohe leistet.

- Beschwer der Klagerin: 255.645,94 EUR

Tatbestand:

Die Parteien streiten tber die Zulassigkeit einer Alleinstellungswerbung der
Beklagten, die AOL als ,weltweit die Nr. 1 in Online und Internet” bezeichnet.
Bezlglich weiterer WerbemaBnahmen, die die Klagerin als irrefiihrend
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beanstandet hat, haben die Parteien den Rechtsstreit inzwischen
Ubereinstimmend fur erledigt erklart.

Die Klagerin, eine 100%ige‘Tochte’rgesellschaﬁ‘der Deutschen Telekom AG

betreibt den Onlinedienst ,T-Online“, der auch den Zugang zum Internet

3

ermoglicht. Die Beklagte betreibt den deutschsprachigen OnlinAed‘ienst SAOL. |hre
US-amerikanische Muttergesellschaft America Online Inc. (inzwiéchen fusioniert
zu AOL Time Warner Inc.) ist unter derh Firmenschlagwort und dem Triangel-Logo
»+AOL" international bekannt. AOL ist mit seinem- Onlinedienst in den USA und
weiteren 17 Staaten prasent, darunter in Kanada, Deutschland, Osterreich, der
Schweiz, Frankreich, dem Vereinigten Kénigreich, Schweden, Japan, Australien, |
Luxembufg, den Niederlanden, Spanien, Hongkong, Brasilien, Mexiko und
Argentinien. Die technische Funktionsweise und visuelle Gestaltung des Dienstes
ist in jedem Land gleichartig. Mitglieder, die sich (iber die aktuelle
Zugangssoftware zunachst in einen nationalen Teil von AOL eingewahlt haben
kénnen uber das Kennwort ,International® in die anderen nationalen Teile von AOL

wechseln. Alle Mitglieder erhalten eine E-Mail Adresse, die weltweit einheitlich miit
der Domain »,@aol.com®” endet.

Insgesémt hat AOL in der Welt inzwischen rund 35 Millionen Mitglieder ‘davon
uber 8 Millionen auBerhalb der USA. Zu Beginn des Rechtsstreits lag die Zahl
weltweit bei rund 20 Millionen. Die Klagerin verflgt Gber mehr als 9 Mllllonen
Kunden in Deutschland und tber rund 2 Millionen weitere registrierte Nutzer in
Europa. Demgegentber hatte AOL Anfang des Jahres 2001 in Deutschland (iber 2
Millionen und in Europa insgesamt tber 4 Millionen Nutzer. Im Oktober 2002 lag
die Zahl der AOL-Kunden in Deutschland jedenfalls noch unter 4,5 Millionen. Zu
Beginn des Rechtsstreits betrug die Mitgliederzahl in Deutschland bei der Klégerin‘b
rund 3,6 Millionen und bei AOL rund 900.000. =

Die Beklagte warb in Fernsehspots mit der Angabe: ,AOL hat weltweit 13 Mio.
Mitglieder und ist die Nr. 1 in Online-Internet-Service®. In einer Anzelge in der
,Wirtschaftswoche“ vom 15.04.1999 (Anlage K 3/BI. 16 d.A.) warb die Beklagte

mit den Aussagen ,AOL — weltweit die Nr. 1 in Online und Internet” und ,Mit weit

tber 16 Millionen Mitgliedern ist AOL weltweit die unbestrittene Nr. 1 unter den
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Internet-Online-Diensten®. Auch anderweitig, u.a. auf unentgéltlich verteilten CD-
ROMs mit Zugangssoftware, warb die Beklagte unter Hinweis auf die

Mitgliederzahl damit, daB AOL weltweit die Nr. 1 in Online und Internet sei.

Die Klagerin hat die mit der Aussage ,weltweit ‘die Nr. 1% verbundene Werbung der
Beklagten als wettbewerbswidrig beanstandet, weil sie unter dem Gesichtspunkt
der irrefGhrenden, Weil unzutreffenden AIIeinsteIIungswerbung ge\gen 881, 3UWG
verstoBBe. Der Verkehr enthnehme der Angabe ,Weltweit die Nr. 1%, daB die in |
Anspruch genommene Spitzensstellung auch in'Deutschland und in Europa
bestehe, was aber — unstreitig — nicht der Fall sei. Eine solche, auf Deutschland
bezogene Verkehrserwartung werde auch dadurch nahegelegt, daB die Beklagte,

insbesondere auf den CD-ROMs, ihren in Deutschland betriebenen Onlinedienst ‘
beworben habe.

Ferner hat die Klagerin Werbéaussagen der Beklagten im Zusammenhang mit der
Verbreitung unentgeltlicher Zugangssoftware, insbesondere auf der Verpackung

der betreffenden Datentrager (Anlage K 8 / Hiille BI. 24 d.A.), als irrefiihrend
beanstandet. : '

Die Klagerin hat beantragt,

die Beklagte zu verurteilen, es bei Meidung eines fir jeden Fall der
Zuwiderhandlung falligen Ordnungsgeldes in Hohe von bis zu 500.000,-
- DM, ersatzweise Ordnungshaft, oder Ordnungshaft — zu vollstrecken an

dem Geschéftsflhrer ihrer persénlich haftenden Gesellschafterin —, zu
unterlassen,

im geschéftlichen Verkehr zu Zwecken des Wettbewerbs

1. den Online-Dienst AOL mit der Angabe:
~Weltweit die Nr. 1 in Online und Internet

und / oder

+AOL hat weltweit ... Millionen Mitglieder und ist die Nr. 1 in Online-
Internet-Service® ‘

zu bewerben und / oder bewerben zu lassen;

und / oder

2. den Online-Dienst AOL mit der Angabe: ,Ihr 50-Stunden Gratis-Test*
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zu bewerben und / oder bewerben zu lassen, ohne darauf

hinzuweisen, daB bei Inanspruchnahme dieser Nutzungsdauer
Telefonentgelte anfallen: ‘

und / oder

auf den Umschlagseiten der fir die Nutzung des Online-Dienstes
AOL versandten CD-Rom’s mit der Angabe ,Gratis*-Test“ zu werben
und / oder werben zu lassen, ohne bereits auf den Umschlagseiten in
der Weise auf die anfallenden Telefonentgelte hinzuweisen, daB
diese ohne Offnung der Umhiillung wahrgenommen werden kénnen;

und / oder

den Online-Dienst AOL mit der Angabe: ,Ortstarif fir alle® im

~ Zusammenhang mit der Angabe: ,lhr 50-Stunden Gratis*-Test* zu

bewerben und / oder bewerben zu lassen, ohne unmittelbar auf die
anfallenden Telefonentgelte hinzuweisen: -

und / oder

3.

den Online-Dienst AOL mit der Angabe:  Mit 50 Freistunden“zu
bewerben und / oder bewerben zu lassen, ohne darauf hinzuweisen,

daB bei Inanspruchnahme dieser Nutzungsdauer Telefonentgelte
anfallen;

und / oder

auf den Umschlagseiten der fur die Nutzung des Online-Dienstes
AOL versandten CD-Rom’s mit der Angabe ,Freistunden* zu werben
und / oder werben zu lassen, ohne bereits auf den Umschlagseiten in
der Weise auf die anfallenden Telefonentgelte hinzuweisen, daB
diese ohne Offnung der Umhllung wahrgenommen werden konnen;

und / oder

den Online-Dienst AOL mit der Angabe: ,Ortstarif fir alle® im
Zusammenhang mit der Angabe: ,50 Freistunden® zu bewerben und /

oder bewerben zu lassen, ohne unmittelbar auf die anfallenden
Telefonentgelte hinzuweisen.

Die Beklagte hat beantragt,

die Klage abzuweisen.

Sie hat die vorgetragen, die beanstandete Alleinstellungswerbung sei wahr, weil

AOL weltweit der groBte Onlinedienste—Betreiber und Internet-Service-Provider
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Mit Urteil vom 24.11.1999 (BI. 143 ff. d.A.), auf dessen Inhalt Bezug genommen
wird, hat das Lahdgericht die Beklagte unter Klageabwéisung im Ubrigen verurteilt,
es bei Meidung eines ftxrjéden Fall der Zuwiderhandlung falligen Ordnungsgeldes
bis DM 500.000,- — ersatzweise Ordnungshaft — oder Ordnungshaft bis zu sechs
Monaten, zu vollstrecken an dem Geschaftsfihrer ihrer personlich haftenden

Gesellschafterin, zu unterlassen, im geschaftlichen Verkehr zu Zwecken de
Wettbewerbs |

1. den Online-Dienst AOL mit der Angabe: ,Ihr 50-Stunden Gratis-Test*
zu bewerben und / oder bewerben zu lassen, ohne darauf

hinzuweisen, daB bei Inanspruchnahme dieser Nutzungsdauer
Telefonentgelte anfallen;

und / oder

auf den Umschlagseiten der fiir die Nutzung des Online-Dienstes
AOL versandten CD-Roms mit der Angabe ,Gratis*Test“ zu werben
und / oder werben zu lassen wie aus Anlage K 8 ersichtlich:

und / oder

2. den OnIine-Dienst AOL mit der Angabe: ,mit 50 Freistunden® zu
bewerben und / oder bewerben zu lassen, ohne darauf hinzuweisen,

daB bei Inanspruchnahme dieser Nutzungsdauer Telefonentgelte
anfallen;

und / oder
auf den Umschlagseiten der fur die Nutzung des Online-Dienstes

AOL versandten CD-Roms mit der Angabe ,Freistunden** zu werben
und / oder werben zu lassen wie aus Anlage K 8 ersichtlich.

Gegen dieses Urteil haben beide Parteien Berufung eingelegt.

Die Beklagte hat den Antrag angekindigt, das angefochtene Urteil aufzuheben

und die Klage abzuweisen, soweit die Beklagte verurteilt worden ist, es bei

Meidung der tblichen Ordnungsmittel zu unterlassen,

auf den Umschlagseiten der fir die Nutzung des Online-Dienstes
AOL versandten CD-ROMs mit der Angabe ,Gratis*-Test* zu werben
~und/ oder werben zu lassen wie aus Anlage K 8 ersichtlich
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und / oder

auf den Umschlagseiten der fir die Nutzung des Online-Dienstes
AOL versandten CD-ROMs mit-der Angabe ,Freistunden* zu werben
und / oder werben zu lassen wie aus Anlage K 8 ersichtlich.

Die Klagerin hat mit ihrer Berufung den Antrag angekindigt, die Beklagte unter
AbAnderung des angéfochtenen Urteils weiter zu verurteilen, es bei Meidung eines
fur jeden Fall der Zuwiderhandlung falligen Ordnungs_geldes bis DM 500.000,-,
ersatzweise Ordnungshaft, oder Ordnungshaft bis zu 6 I\/Ionatén, zu vollstrecken
an dem Geschaftsfuhrer ihrer personlich haftenden Gesellschafterin,‘zu

unterllkassen, im geschaftlichen Verkehr zu Zwecken des Wettbewerbs

1, den Online-Dienst AOL mit der Ahgabe:‘ ,,'Weltweit die Nr. 1in Online
und Internet” '

und / oder

~AOL hat weltweit ... Millionen Mitglieder und ist die Nr. 1 in Online-
Internet-Service“ :

zu bewerben und / oder bewerben zu lassen;

und / oder

2. auf den Umschlagseiten der fiir die Nutzung des Online-Dienstes
AOL versandten CD-Rom’s mitder Angabe ,Gratis*-Test* zu werben
und / oder werben zu lassen, ohne bereits auf den Umschlagseiten in
der Weise auf die anfallenden Telefonentgelte hinzuweisen, daB
diese ohne Offnung der Umhdllung wahrgenommen werden kénnen:

und / oder

3. den Online-Dienst AOL mit der Angabe: ,Ortstarif fiir alle® im
Zusammenhang mit der Angabe: ,|hr 50-Stunden Gratis*-Test* zu
bewerben und / oder bewerben zu lassen, ohne unmittelbar auf die
anfallenden Telefonentgelte hinzuweisen:

und / oder

4, auf den Umschlagseiten der fir die Nutzung des Online-Dienstes
AOL versandten CD-Rom’s mit der Angabe ,Freistunden* zu werben
und / oder werben zu lassen, ohne bereits auf den Umschlagseiten in
der Weise auf die anfallenden Telefonentgelte hinzuweisen, daB
diese ohne Offnung der Umhdllung wahrgenommen werden kénnen:;

und / oder
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5. den Online-Dienst AOL mit der Angabe: ,Ortstarif fiir alle* im .
Zusammenhang mit der Angabe ,,50 Freistunden® zu bewerben und /

oder bewerben zu lassen, ohne unmittelbar auf die anfallenden
Telefonentgelte hinzuweisen.

Die Beklagte hat sich im Verlauf des Berufungsverfahrens strafbewehrt

verpflichtet, es zu unterlassen; auf den Umschlagseiten der f(ir die Nutzung des

’Online-Dienstes AOL versandten CD-ROM’s mit der Angabe ,Gratis*-Test” bzw.

,,Fréistunden*“ zu werben und / oder werben zu lassen, ohne bereits auf den
Umschlagseiten auf anfallende Telefonkosten hinzuweisen — wie aus Anlage K 8
zur Klageschrift ersichtlich. Die Klagerin hat diese Erklérung angenommen.

Die Parteien haben daraufhin die ursprunglichen Klageantrage im Umfang der -
Berufungsantrage der Beklagten und die Berufungsantrage der Klagerin zu Ziff. 2

bis 5 Ubereinstimmend in der Hauptsache fur erledigt erklart und insoweit
wechselseitige Kostenantrage gestellt.

In der Sache streiten die Parteien nun nochAQber den urspringlichen Klageantrag

- zu Ziff. 1, also um die Zulassigkeit einer Werbung mit den Angaben ,Weltweit die

“Nr. 1in Online und Internet“ bzw. LAOL hat weltweit ... Millionen Mitglieder und ist
die Nr. 1 in Online-Internet-Service®. Mit diesem, in seiner Formulierung
unverédnderten, Antrag wendet sich die Klagerin jetzt auch gegen die
Werbeaussage der Beklagten ,Mit ... Mio. Menschen weltweit die Nr. 1%, die sich
auf den Umschlagseiten der nunmehr von der Beklagten verbreiteten CD-ROMs (
Anlage K 32/ Bl. 516 d.A.) findet, sowie gegen die Werbeaussage ,Mit 35 Mio.

Mitgliedern ist AOL weltweit die Nr. 1 in dem Internetauftritt der Beklagten (
Anlage K 33 /BI. 518 d.A.).

Die Klagerin tragt vor, die Aussage ,Weltweit die Nr. 1¢ bedéute nicht nur, daB der
angesprochene Onlvine-Dienst der groBte der Welt sei; Aussagegehalt sei
vielmehr, daB der Online-Dienst in jedem Land der Erde der groBte sei.
Zumindest erwarteten die angesprochenen Verkehrskreise bzw. relevante Teile
dieser Verkehrskreise jedenfalls auch in der Bundesrepublik Deutschland eine
hinsichtlich der Kundenzahl herausragende Position des beworbenen
Unternehmens. Der Verkehr beziehe die Aussage ,Weltweit die Nr. 1 gerade auf

das Gebiet der Bundesrepublik Deutschland, zumal die Beklagte als deutsches
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Unternehmen den Zugang zu einem deutschsprachigen Onlinedienst anbiete und
|hn gegenuber den hier lebenden Verbrauchern bewerbe. Im ubrigen kénne die

Beklagte die Kundenzahlen der verschiedenen AOL-Dienste in den einzelnen

~ Landern nicht zusammenrechnen, da AOL die Dienste als eigenstandige fuhre.

Weiter macht die Klagerin geltend, daB die Beklagte uneingesch(énkt mit einer
Alleinstellung werbe, diesem Anspruch aber nicht auf allen sachlichen Gebieten

genuge. So sei die Beklagte weder preislich die Gunstigste noch verflge sie Uber

~ die Spitzenstellung bei der Produktvielfalt. ‘Auch hinsichtlich der Geschwindigkeit

ihres Internetzugangs nehme die Beklagte keine Alleinstellung ein; sie biete nicht
‘einmal einen DSL-Internetzugang an.

Zu der Interpretation der angegriffenen Werbeaussagen tragt die Klagerin weiter
vor, der Verbraucher enthehme der Umschreibung ,weltweit, daB der
Onlinedienst AOL tatsachlich in der ganzen Welt angeboten werde. Das treffe
aber nach den eigenen Angaben der Beklagten nicht zu. An einer wirklich
weltweiten Verbreitung fehle es auch deshalb weil von den insgesamt 35
Millionen Kunden rund 26 Millionen auf die USA entfielen und AOL auBerhaIb der
USA in keinem Land eine fiihrende Position habe. Notwendig sei zumlndest eine
Prasenz in den maBgebenden Kontinenten bzw. Regionen der Erde. Dlese

Voraussetzung sei nicht erfullt zumal AOL beispielsweise in China, RuBland und
Indien Uberhaupt nicht vertreten sei.

SchlieBlich argumentiert die Klagerin, daB von den dber 580 Millionen Menschen;
die nach den Angaben des Forschungsunternehmens NUA (Anlage K 34, Bl. 519
ff. d.A.) weltweit die Maglichkeit hatten, das Internet zu nutzen, nur etwa 5%
Kunden von AOL }seien. Ferner gerate AOL mittlerweile sogar in den USA unter
Druck, weil der Abstand zu dem gréBten Konkurrenten MSN abnehme. Hierzu legt
die Klagerin einen Presseartikel vom 16.10.2002 (Anlage K 35, Bl. 573 d.A.) vor,

der in den USA fur AOL 26 Millionen Kunden und fur MSN 9 Millionen Nutzer
ausweist.

Die Klage rin beantragt,
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~das angefochtene Urteil abzuandern und die Beklagte weiter zu verurteilen,
es bei Meidung eines fiir jeden Fall der Zuwiderh‘andlung falligen
Ordnungsgeldes bis DM 500.000,-, ersatzweise Ordnuhgshaft, oder
Ordnungshaft bis zu 6 Monaten, zu vollstrecken an dem Geschéftsfihrer
ihrer persodnlich haftenden Gesellschafterin, zu unterlassen,

im geschaftlichen Verkehr zu Zwecken des Wettbewerbs :

den Online-Dienst AQOL mlt der Angabe Weltweit die Nr. 1 in Onllne und
Internet®

und / oder _
»~AOL hat weltweit ... Millionen Mitglieder und ist die Nr. 1 in Online-Internet-
* Service®

zu bewerben und / oder bewerben zu lassen. -

Die Beklagte beantragt,

die Berufung der Klagerin, soweit der Rechtsstreit nicht in der Hauptsache
fur erledigt erklart-worden ist, zuriickzuweisen.

Die Beklagte verteidigt das angefochtene Urteil, soweit das Landgericht die auf die
AIIeinsteIIuhgswerbung bezogene Klage abgewiesen hat, und vertieft ihr
erstinstanzliches Vorbringen. Sie halt far ausschlaggebend, daB AQOL bei
weltweiter Betrachtung die Spitzenstellung einnehme. Die regionale
Betrachtungsweise der Klagerin sei Iebensfremd und widerspreche der .
grenzlberschreitenden Natur des Online- und Internetangebots von AOL. Zur
Bedeutung des Begriffs ,weltweit* und seiner tiblichen Verwendung weist die
Beklagte auf eigene Werbung der Klagerin, der Deutschen Telekom AG und der
Deutschen Post AG hin (Anlagen B 45, 46, 64, 75, 76). Ferner verweist die
Beklagte auf Zitate aus der Presse, in denen AOL als weltweit groBter Internet-

Anbieter bzw. weltweit gréBtes Internet-Unternehmen bezeichnet wurde ( Anlagen
B 47 - 52).
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Die Beklagte bestreitet, daB die Klagerin einen schnelleren Internet-AnschluB
anbiete. Das Angebot von AOL lasse sich auch mit einem T-DSL-AnschluB, einem

Produkt der Deutschen Telekom AG, nicht der Klagerin, kombinieren.

- SchlieBlich wendet die Beklagte zu dem vorgelegten NUA-Gutachten ein, dort sei

auch die Vielzahl derer erfaBt, die die Maglichkeit zur Internetnutzung ohne einen

~eigenen InternetanschluB hatten. Gerade in Landern wie China und Indien gebe

es viele Menschen die Zugang zum Netz hatten, ohne iiber einen eigenen
AnschluB zu verfligen.

Wegen des weiteren Partelvorbrlngens wird auf die gewechselten Schriftsatze
nebst deren Anlagen Bezug genommen.

| Entscheidungsqgriinde:

Die zuIaSS|ge Berufung der Klagerln hat in dem Jetzt noch zur Entscheldung

stehenden Punkt in der Sache keinen Erfolg Die Klagerin hat gegen die Beklagte

_keinen Anspruch auf Unterlassung der beanstandeten Allemstellungswerbung.

Die Zuléssigkeit einer Alleinstellungs- oder Spitzenstellungébehauptung setzt nach
der standigen Rechsprechung des BGH wegen der andernfalls bestehenden
Gefahr einer Irrefiihrung des Publikums ( § 3 UWG) voraus, daB die )
Werbebehauptung wahr ist, der Werbende einen deutlic}hen Vorsprung gegentiber
seinen Mitbewerbern vorzuweisen hat und der Vorsprung die Aussicht auf eine
gewisse Stetigkeit bietet (BGH, WRP 1996, 729, 730 — Der meistverkaufte
Europas; WRP 1998, 861, 862 — Die groBe deutsche Tages- und ,
Wirtschaftszeitung; WRP 2002, 74, 77 — Das Beste jeden Morgen). Nach diesen
Grundsatzen verstoBen die angegriffenen Werbeaussagen nicht gegen das
IrrefGhrungsverbot, da ihnen der von der Klagerin angenommene (iiberzogene)
Erklarungswert nicht beigemessen werden kann.
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MaBgebend fir die Beurteilung einer Werbeaussage nach § 3 UWG ist das
Verstandnis der angesprochenen Verkehrskreise. Da sich die im Streit stehende
Werbung an Endverbraucher richtet, gehodren auch die Mitglieder des Senats zu
den angesprochenen Verkehrkreisen und kénnen die Beurteilung aufgrund
eigener Sachkunde und Lebenserfahrung vornehmen. Abzustellen ist h|erbe| auf
das Verstandnis des durchschnlttllch informierten, verstandigen und

situationsadaquat aufmerksamen Durchschnlttsverbrauchers ( BGH WRP 2002,
74,77 — Das Beste jeden Morgen).

Die angegriffene Werbung besagt, daB AOL bezlglich der Mitgliederzahl in der
Welt fihrend ist. Diese Werbeaussage bezieht der Verkehr auf den unter dem
Schlagwort und Werbekiirzel ,AOL* weltweit operierenden Konzern, wobei es auf
eine nahere Vorstellung von dessen rechtlicher Struktur nicht ankommt.
‘Demgegeniiber scheidet eine auf die Beklagte, das deutsche
Tochterunternehmen, beschrankte Interpretation schon deshalb aus, weil die
Werbung ausdricklich auf den weltweiten MaBstab abhebt. MaBgebend fiir das
Verstindnis des Verkehrs ist der nach auBen einheitliche Auftritt unter ,AOL® mit
dem die weltweite Anwendbarkeit der AOL-Zugangssoftware korrespondiert. Auch
soweit die Untergliederung in rechtlich s‘elbsténdige Tochtergesellschaften ’
wahrgenommen wird, zieht der Verbraucher daraus jedenfalls nicht den |
we|tergehenden SchluB, daB eine Werbeaussage zu dem weltweiten

Erschelnungsblld die Stellung des deutschen Tochterunternehmens beschrelben

- solle.

Da der Verkehr zumindest bei einer Werbeaussage mit weltweitem Bezug auf den
einheitlich unter ,AOL* auftretenden Konzern abstellt, kann der Beklagten auch
nicht entgegengehalten werden, die Kundenzahlen der verschiedenen AOL-

Dienste in den einzelnen Landern dUrften nicht Zusammengerechnet werden, weil

- AOL die Dienste als eigenstandige flhrt.

Die Formulierung ,weltweit die Nr. 1¢ besagt nicht, daB AOL tiberall in der Welt,

also in jedem einzelnen Land der Erde, den groBten Onlinedienst unterhalte. Auch

wenn eine solche Interpretation der Werbeaussage rein sprachlich gesehen
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mogllch erscheint, so liegt sie bei E|nbez|ehung der dem Verbraucher mitgeteilten
oder ihm ohnehm bekannten Zusammenhange doch géanzlich fern.
Dle beanstandete Werbung verbindet die Spltzenstellungsbehauptung durchweg
mlt der Angabe der Mltgllederzahl auf die sich die Behauptung stitzt. Da nur eine
Zahl angegeben wird, namlich die der weltweit vorhandenen Mitglieder, scheidet
eine auf die Situation in jedem einzelnen Land bezogene Deutung
vegrnunftigerWeise aus. Diese Lesart kemmt aber auch unabhangig von der aus
der Werbung selbst ersichtlichen Interpretationshilfe nicht ernsthaft in Betracht. Es
bedarf keiner naheren Erlauterung, dafB ein Unternehmen angesichts der vollig
unterschiedlichen politischen, gesellSchaﬁliChen und wirtschaftlichen
Rahmenbedingungen nicht in jedem Land der Erde die Spitzenstellung einnehmen
kann. Fur den durchschnittlich informierten und verstandigen Verbraucher ist dies
eine banale Feststellung, die er seiner Interpretation der Werbeaussage wie
'selbstverstandlich zugrunde legt. Sie fihrt ihn zu dem mit dem Wortlaut der
Werbeaussage (gleichfalls) uberelnstlmmenden Ergebnis, daB AOL insgesamt
gesehen den groBten Online-Dienst in der Welt unterhalt. Dieses Verstandnls ist
fur die Beurteilung der Zulassigkeit der Werbeaussage ausschlaggebend Derin
der Rechtsprechung des BGH mehrfach bestétigte Erfahrungssatz, daB ein nicht
unerheblicher Teil des angesprochenen Publikums die Werbung entsprechend
ihrem Wortsinn verstehe, steht dem nlcht entgegen. Denn dies bedeutet nicht, daB
eine nach dem Wortsinn maogliche aber nicht zwingende, Auslegung auch dann als ‘
Beurteilungsgrundlage heranzuziehen ist, wenn diese Auslegung aufgrund
weiterer Umstéande fiir einen durchschnittlich informierten und verstandigen

Verbraucher véllig fern liegt (vgl. auch BGH WRP 2002, 74, 77 f. - Das Beste
Jeden Morgen).

Den angegriffenen Werbeaussagen kann auch nicht entnommen werden, daB
AOL in jedem Land oder fast jedem Land der Erde — wenn auch nicht als jeweils
groBter Onlinedienst, so doch Uberhaupt — vertreten sei.

Die Klagerin stltzt sich insoweit auf das Wort ~weltweit®. Dabei wird aber nicht
hinreichend beriicksichtigt, daB dieser Begriff in der beanstandeten Werbung nlcht
far sich steht und aus sich heraus seine Bedeutung gewinnt, sondern in
beschreibender Funktion auf eine Spltzenstellungsbehauptung bezogen ist. Dér

Zusatz ,weltweit* gibt an, wo AOL die ,Nr. 1“ sein-soll, und besagt in diesem
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- Zusammenhang nicht mehr als eine Formulierung wie beispielsweise ,in der Welt*.

Mit der Behauptung einer weltweiten Verbreitung ist dies nicht ohne weiteres
gleichzusetzen.

Die Verwendung des Begriffs ,weltweit“ zur bloBen KategoArisierUng einer
GréBenangabe ist im allgemeinen Sprachgebrauch etabliert. Beispiele hierfir
ergeben sich auch aus der eigenen Werbung der Klagerin, die sich in ihrem
unvollstéandigen Verkaufsprospekt vom 31.03.2000 (Anlage B 46/ BI. 326 f. d.A.)
als den zweitgréBten Internet Service Provider weltweit und in einer Anzeige der
in der FAZ vom 30.03.2000 (Anlage B 64 / BI. 441 d.A.) als eines der weltweit
groBten Internet- Unternehmen bezeichnet hat Auch die Deutsche Telekom AG
(Verkaufsprospekt vom 26 05.2000 — Anlage B45/BI. 324 1. d. A.) und ferner die
Deutsche Post AG (Anlagen B 75, 76 / Bl. 608 ff. d.A.) haben den Begriff
~weltweit” in diesem Sinne verwandt. Das gleiche gilt fur den Sprachgebrauch in -
zahlreichen Presseberichten, die dié Beklagte vorgelegt hat. Dort ist AOL
mehrfach als ,weltweit groBter Internet—Zugangsanbietér“, ~weltweit groBter
Internetanbieter”, ,weltweit groBtes Internet- Unternehmen®, ,weltweit groBter

Online-Dienst®, ,weltweit groBter Internet-Serviceanbieter® usw. bezelchnet
worden (Anlagen B 47 - 52 / Bl. 328-369 d.A.).

Es kann im vorliegenden Fall offenbleiben, ob die Bedeutung des Begriffs
~weltweit® in der Vérbindung mit einer GréBenangabe so stark auf eine rein
zuordnende Funktion 'zu beschrénken is’t, daB selbst ein nur ih ‘einem einzigen
Land prasentes Unternehmen bei entsprechender GréBe als ,weltweit die Nr. 1¢
bezeichnet werden kénnte. Immerhin mag bei einem nicht unerheblichen Tell der
angesprochenen Verkehrskreise der Eindruck hervorgerufen werden, da8B ein mit
einer weltweiten Spitzenstellung beworbenes Unternehmen auch Uber eine
internationale Bedeutung verfligen und auf den wichtigsten Markten der Welt

vertreten sein misse (vgl. hierzu OLG Hamburg, GRUR-RR 2002, 73; OLG-
Report 2001, 211).

Dieser mogllchen Anforderung wird AOL mit seiner internationalen Marktstellung

gerecht. AOL ist auf den flr das Internet maBgebenden Kontinenten vertreten.

Der Umstand, daB es an einer Prasenz in Afrika und in der Region des mittleren
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Ostens fehlt, ist unschadlich, da diese Gebiete fur Onlinedienste noch keine
bedeutende Rolle spielen. Von den rund 580 Millionen Mensoheh, die nach der
NUA-Studie (Anlagé K 34) die Méglichkeit zu einer Nutzung des Internets haben
befinden sich in den genannten Regionen nur 1,1 bzw. 0,9 %. Die fehlende
Vertretung in den bevélkerungsreichen Staaten China und Indien sowie in
RuBland nimmt der Beklagten gleichfalls hicht das Recht, die AO’L—Grup'pe als

',,weltweit Nr. 1% zu bezeichnen. Die prozentualen Anteile, die sich auf der

3

Grundlage der NUA-Studie ergeben, betr_agen fir China rund 6,5 %, fur Indien
rund 1,2 % und fur RuBland rund 3,1 %. Allerdings haben diese Zahlen fir die
Marktstellung eines Onlinedienstes nur einen begrenzten Aussagewert, weil auf
die bloBe Nutzungsmaglichkeit, nicht auf die AnschluB-Inhaberschaft abgestellt
wird, und die Zahl der (Mit-) Benutzer je InternetanschiuB in drmeren Landern
héher sein wird. Fur China mit seiner staatlich gelenkten Wirtschaft kommt hinzu,

daB der Verkehr mit einem dortigen Marktantell von AOL ohnehin nicht ernsthaft
rechnet.

AuBerdem gewinnt auch eine auf die Situation weltweit bezogene Werbéa’ussage
ihre wettbewerbliche Bedeutung aus dem EinfluB, den sie auf die Dispositionen
der angesprochenen Verbraucher ausiibt. Fir diese sind internationale
Absatzerfolge von Interesse, die auf Markten erzielt werden, die dem deutschen
Markt vergleichbar sind und durch ahnliche Gewohnheiten und
Qualitatserwartungen der dortigen Verbraucher gepragt werden. Der werbliche
Aussagewert von Absatzerfolgen in Landern mit geringer Kaufkraft tritt
demgegenlber weit zuriick. Es kann der Beklagten daher nicht zum Nachteil
gerelchen daB ihrer Werbung in erster Linie die Marktstellung zugrunde liegt, die
AOL in wirtschaftsstarken Industrielandern innehat. Eher wére eine IrrefGhrung
des Verbrauchers dann in Betracht zu ziehen, wenn sich die weltw'eite
Spitzenstellung von AOL vornehmlich aus hohen Mitgliederzahlen in Landern

ergeben wirde, die dem wirtschaftlichen Standard der Bundesrepublik
Deutschland nicht entsprechen.

Den Erwartungen des Verbrauchers, die durch den Gebrauch des Begriffs

sweltweit” im Zusamvmenhang mit einer Spitzenstellungsbehauptung geweckt .

werden, ist jedenfalls dann geniigt, wenn die Prasenz des betreffenden
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Unternehmens nicht auf ein einzelnes Land oder eine Region beéchrénkt ist und
das Unternehmen dariberhinaus auch hinsichtlich seiner internationalen
Verbreitung eine Spitzenstellung einnimmt. Diese Voraussetzungen sind bei AOL
erfullt. Dem steht auch nicht entgegen, daB AOL mit tiber 75% der Kunden in den
USA seinen eindeutigen Schwerpunkt hat. Aus dieser Vertéjlung des
Kundenstammes folgt nicht, daB AOL eine eher raumlich beschréqkte Bedeutung
habe und die internationale Prasenz marginal sei. Die prozentuale Aufteilung muB
auf der Grundlage der insgesamt sehr hohen Anzahl von AOL-Kunden gewertet
werden. Auch wenn nur knapp ein Viertel der Kunden auBerhalb der USA zu
finden ist, so liegt allein deren Zahl mit Giber 8 Millionen doch schon in der Nahe
der Mitgliederzanhl, die die als eines der weltweit groBten Internetunternehmen
beworbene Klagerin insgesamt vorweisen kann.

Die aus den angegriffenen Werbeaussagen zu entnehmende Aussage, daB AOL

hinsichtlich der M_itgliederzahl in der Welt fihrend sei, ist zutreffend. Mit einer

- Anzahl von derzeit rund 35 Millionen AOL-Kunden ist der Vorsprung gegenliber

der Konkurrenz betrachtlich und es gibt keine Anhaltspunkte dafiir, daB erin
absehbarer Zeit aufgeholt werden kénnte. Die Klagerin, die sich im Jahr 2000 als
zweitgroBten Internet-Service-Provider weltweit und im Jahr 1999 als zweitgréBten
Onlinedienst der Welt (vgl. OLG Hamburg, OLGR 2001, 211) bezeichnet hatte,
liegt mit derzeit ca. 11 Millionen Kunden weit hinter AOL.

Der erforderliche Abstand zur Konkurrenz und die Aussicht auf eine gewisse
Stetigkeit des Vorsprungs werden durch den Marktauftritt des US-amerikanischen
Konkurrenten MSN nicht in Frage gestellt. Ailein in den USA ist der Vorspfung von
AOL mit 26 Millionen Mitgliedern gegentiber MSN mit 9 Millionen so groB3, daB er
trotz hoher Zuwachsraten bei MSN in den nachsten Jahren kaum aufgeholt
werden kann. Im Ubrigen verfiigt AOL auBérhalb der USA Uber mehr als 8

Millionen Kunden, wodurch der Abstand noch zusaizlich vergroBert wird.

Die Angaben des Forschungsunternehmens NUA (Anlage K 34/ Bl. 519 ff. d.A.)
lassen sich der von AOL in Anspruch genommenen Spitzenstellung gleichfalls
nicht entgegehhalten. Legt man die dortigen Zahlen zugrunde, so machen die ca.

35 Millionen AOL-Mithiedér allerdings nur rund 6 % der Menschen aus, die
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weltweit das Internet nutzen kénnen. Ob ein solcher Prozentsatz bei
hinreichendem Abstand von dem zweitgroBten Unternehmen eine
.AIIeinstellungsbehaupfung rechtfertigen kdnnte, kann jedoch offenbleiben. Denn
Ausgbangsbasis fir eine Bewertung der Marktbedeutung eines Onlinedienstes
kann nicht die Gesamtzahl der Surfer sein, die die Moglichkeit zu einer Nutzung
des Internets haben. MaBgebend ist die Zahl derjenigen, die einen
Internetanschluf unterhalten und auBerdem Kunde eines Onllnedlenstes oder
eines vergleichbaren Serviceanbieters sind. Hieriiber geben die in dem NUA-
Bericht mitgeteilten Zahlen keinen AufschluB. Die relevante Anzahl der
AnscthBinhéber ist jedenfalls geringer als die Zahl der Internetnutzer insgesamt

und der prozentuale Anteil der AOL-Kunden ist dementsprechend hoher als 6 %.

Mit ihrem Einwand, relevante Teile der angesprochenen Verkehrskreise
erwarteten, daB das beworbene Unternehmen auch in Europa und jedenfalls auch
in der Bundesrepublik Deutschland hinsichtlich der Kundenzahl eine
herausragende Position einnehme, macht die Klagerin im Ergebnis geltend, daB
eine objektiv richtige Angabe deshalb irrefiihrend sei, weil der angesprochene
Verkehr ihr etwas Unrichtiges entnehme. D'ie Einordnung ,weltweit bringt
zunachst hinreichend deutlich zum Ausdruck, daB die Werbeaussage nicht aLJf
Deutschland oder Europa, sondern auf die Erde insgesamt bezogen ist. Auf dleser
Grundlage konnte die von der Klagerin angenommene Fehlvorstellung nur
dadurch entstehen, daB der Verbraucher aus der fiir sich genommen zutreffenden
Werbeaussage den — unzutreffienden — SchiuB zieht, wenn AOL weltweit die Nr. 1

sei, musse dies auch und erst recht fir Deutschland (bzw. Europa) gelten

Eine solche Folgerung kann fiir den Verbrauchers dann naheliegend sein, wenn er
die Erwartung hét, daB ihn eine umsatzbezogene Spitzenstellungswerbung auf die
Marktverhéaltnisse hinweist, die fiir seine Kaufliberlegungen maBgebend sind und
wenn es sich bei diesen Marktverhaltnissen um die.inléndischen Verhéltnisse
handelt ( vgl. BGH, WRP 1971, 519 — Der meistgekaufte der Welt; ferner OLG
Karlsruhe, WRP 1984, 635 f.). Die dem zugrunde liegende Annahme einer auf das
Inland beschrankten Marktiibersicht trifft aber unter den heutigen Verhaltnissen fiir
eine auf die Intérnetbenutung bezogene Werbung nicht mehr zu. Schon die in den

letzten Jahren weiter fortgeschrittene europaische Integration, die inzwischen

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de


Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de

~ http://www.jurpc.de - Internet-Zeitschrift fuer Rechtsinformatik und Informationsrecht (Download am: 19.05.2024)

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

-18 -

auch die Einflihrung einer gemeinsamen Wahrung mit sich gebracht hat, hat eine

Wandlung des Verkehrsverstandnisses bewirkt und dazu gefuhrt, daB der Verkehr

eine internationale Alleinstellung nicht mehr ohne weiteres auf den deutschen
Markt bezieht, weil nur dieser ihn interessiert (vgl. BGH, WRP 1996, 729, 731 —
Der meistverkaufte Europas). Eine auf das Inland beschrankte Sichtweise kann

somit nicht mehr einfach unterstellt werden. Sie ist auch nicht durch eine

- entsprechende Begreniung auf den europaischen Wirtschaftsraum ersetzt

worden. Zum einen ist Europa als Wirtschaftsraum kein Klar definiertes Gebilde.
Zum anderen geht der in den letzten Jahren und Jahrzehnten zu verzeichnende

Wandel des Verkehrsverstandnisses (iber den Gesichtspunkt der europaischen

- Integration weit hinaus. Das zum Alltagsbegriff gewordene Wort ~Globalisierung*

bringt dies sinnfallig zum Ausdruck. Internationale wirtschaftliche Verfléchtungen,
wie etwa die Verbinduhg groBer Konzerne Uber Landesgrenzen hinweg, haben
zugenommen und sind verstérkt in das 6ffentliche BewuBtsein geriickt. AuBerdem

wird der Verbraucher in groBer Zahl mit Berichten Uber wirtschaftliche

Entwicklungen im Ausland und insbesondere iiber den US-amerikanischen

Aktienmarkt konfrontiert. Festzuhalten bleibt danach sowie unter BerUCksiChﬂtigung
des nach der neueren Rechtsprechung maBgebenden Verbraucherleltblldes daB
der Verkehr die Behauptung einer weltweiten Spitzenstellung nicht (mehr) ohne

weiteres auf die inlandischen (oder europaischen) Marktverhaltnisse bezieht.

Dies gilt erst recht und in besonderer Deutlichkeit fir die Bewerbung eines
Onlinedienstes. Mit dem Medium Internet, dem ,world wide web*, ist ein
weltliberspannendes Kommunikationsnetz Realitat geworden. Bei
WerbemaBnahmen in diesem Bereich liegt ein auf nationale Besonderheiten
beschranktes Verstandnis fern. Bei dem Angebot des AOL-Dienstes in

verschiedenen Landern geht es auch nicht um eine ,,zufalllg gleiche Ware oder

‘Leistung, die in mehreren Landern gesondert verkauft wird. Die Internatlonalltat ist

vielmehr ein besonderes Giitesiegel. Schon deshalb wird der durchschnlttllch

'informiert_e und verstandige Verbraucher die Behauptung einer weltweiten

Spitzenstellung nicht mit der Behauptung einer deutschland- oder europaweiten
Spitzenstellung gleichsetzen.
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Ferner kommt hinzu, daB die im Streit stehende Werbung nicht auf kurzfristig
abzuwu:kelnde Absatzgeschéfte, sondern auf die Begrindung langerfristiger
Vertragsbeziehungen zielt. Angesichts dessen liegt es fur den aufgeklarten
Verbraucher nahe, daB die Markstellung eines Onlinedienstes nicht unwesentlich
vom Zeitpunkt des jeweiligen Marktzutritts, der vorgefundenen Versorgungsdichte
“und weiteren Rahmenbedingungen abhangt. Auch aus diesem Grund wird er eine

weltweit i In Anspruch genommene Spitzenstellung nicht einfach auf die m!andlsche
Marktsituation Gbertragen.

Dieser Einschatzung steht nicht entgegen, daB sich die streitgegenstandliche
Werbung (auch) auf der Zugangssoftware zu dem deutschen Online-Dienst LAOL®
befindet. Es geht um eine deutschsprachige Werbung in Deutschland. Dies andert |
nichts daran, daf sich die SpitzenstelIungsbehauptung auf die weltweite
Marksituation des AOL-Konzerns bezieht.

Die so verstandene Spitzenstellungswerbung_mag allerdings bei einem nicht
unbeachtlichen Teil der angesprochenen Verkehrskreise auch die Erwartung
‘'wecken, daB AOL als ,Nr. 1 weltweit® in Deutschiand kein unbedeutender Anbieter
sein konne. Eine solche Erwartung wird nicht enttauscht, da AOL nach den zuletzt

vorgetragenen Zahlen in Deutschland zwar keine fuhrende, aber eine immerhin
gewichtige Markistellung innehat.

Unerheblich ist hingegen, ob einzelne Verbraucher dariiberhinaus aus einer
weltweiten Spitzenstellung auf eine inlandische Spltzenstellung schlleBen kdnnten.
Auf vereinzelte MiBverstandnisse kommt es mcht an, da auf den durchschnlttllch
informierten und verstandigen Verbraucher abzustellen ist. Es muB auBerdem
berlicksichtigt werden, daB die Zulassigkeit der hier umstrittenen
Alleinstellungswerbung nicht mit Anforderungen befrachtet werden darf, die es der
Beklagten bzw. AOL letztlich unmoglich machen wiirden, eine solche
Werbeaussage pragnant und damit W|rkungsvoll zu formulieren. AOL verfugt in
der Welt iiber ca. 35 Millionen Mitglieder. Kein konkurrierendes Unternehmen
erreicht diese GroBe auch nur annahernd. Fir AOL bzw. die Beklagte als deren
deutsches Tochterunternehmen besteht somit ein erhebliches, durch Art. 5 GG

geschutztes Interesse daran, mit dieser Spitzenstellung zu werben. Dieses Recht
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wadre verletzt, wenn die Anhahme einer Irreflhrungsgefahr auf mégliche

Fehlvorstellungen bei einigen gestiitzt wiirde, die dem objektiven Aussagegehalt
der Werbung nicht entsprechen.

SchlieBlich kann der geltend gemachte Unterlassungsanspruch auch nicht
erfolgreich darauf gestiitzt werden, daB die Beklagte uneihgesohrénkt mit einer
Alleinstellung werbe, ohne diesem Anspruch auf allen sachlichen’ Gebieten zu
genugen. Der Verkehr bezieht die Behauptung ,Weltweit die Nr. 1 in Online und
Internet® in erster Linie auf die GroBe des Markténteils Uber den AOL als
Onlinedienst im Internetbereich weltweit verfagt. Gerade der Zusatz ,weltweit“ legt
eine solche quantltatsbezogene Interpreta’uon nahe. Zudem erscheint die eben
wiedergegebene Spitzenstellungsbehauptung in der beanstandeten Werbung
durchweg in Verbindung mit einer Angabe der Mitgliederzahl, wodurch der
Aussagegehalt in eine eindeutige Richtung gelenkt wird. Die Klagerin bezieht dié
konkret beanstandeten Werbeauftritte in ihren Antrag zwar nicht mit ein, legt sie
aber ihrem Begehren zugrunde. Hingegen macht die Klagerin nicht deutlich, daf
sie auch und gerade ein Verbot solcher Werbung anstrebe, die eine nicht auf
Mitgliederzahlen gestitzte Alleinstellungsbehauptung beinhaltet. Sie tragt

demzufolge auch nicht vor, woraus SICh dann die Begehungsgefahr ergeben soII

Auch wenn die angegriffene Spitzenstellungswerbung somit als quantitaﬁve, auf -
die Mitgliederzahl bezogene Behauptung zu verstehen ist, schwingt doch auch ein
Qualitatsanspruch mit. Die Werbung suggeriert dem Verkehr, daB sich so viele
Verbraucher er AOL entschieden haben und dabei bleiben, weil sie mit AOL
zufrieden sind. Dies mag die weitere Erwartung begriinden, daB der beworbene
Onlinedienst nicht nur weltweit die meisten Kunden habe, sondern auch den
groBten Nutzungsumfang, da die Zufriedenheit der Kunden hierin ihren Ausdruck
findet (vgl. OLG Hamburg, GRUR-RR 2002, 73, 74)..Auch dieser Erwartung wird
AOL gerecht, jedenfalls hat die Klagerin nichts Gegenteiliges dargetan.

Die durchschnittliche Nutzungsdauer des Onlinedienstes AOL liegt laut der
Broschire ,AOL Facts 2002¢ (Anlage B 74/ Bl. 578 1. d.A.‘) pro Mitglied bei rund
70 Minuten taglich. Ausweislich eines Presseberichts in der FAZ vom 06.04.2000
(Anlage B 39/ BI. 314 d.A) betrug in Deutschland die durchschnittliche
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Besuchsdauer pro Mitgli‘e'd bei AOL im Februar 2000 282,5 Minufen. Bei den
verglichenen

Onlinediensten lag sie deutlich darunter; bei der Klagerin belief sie sich auf 81,6
Minuten. Laut einem Bericht des Marktforschungsunternehmens Jupiter MMXI
vom 03.07.2000 ( Anlage B 9/ BI. 488 ff. d.A.), der sich auf Ergebnisse aus
Australien, Deutschland, Frankreich, GroBbritannien, Kanada und den USA stitzt,
lag AOL im Méarz 2000 bei der ,,gesamten (online verbrachten) Vérbihdungszeit“
mit 22,3 Milliarden Minuten an der ersten Stelle, gefolgt von Microsoft und Yahoo
mit 3,3 bzw. 3,2 Milliarden Minuten. Fve-rner ergibt sich aus der bereits erwahnten
Entscheidung des OLG Hamburg (GRUR-RR 2002, 73, 74), daB nach einem
Zéitungsartikel in der FAZ vom 04.01.2001 im November 2000 der einzelne Nutzer

in Deutschland im Schnitt bei AOL siebenmal so lange im Internet war wie bei der
hiesigen Klagerin.

Mit RUCkéicht auf die mit der Spitzenstellungswerbung implizierte Behauptung
einer besonderen Kundenzufriedenheit, kénnte eine IrrefGhrung auch dann bejaht
werden, wenn das Leistungsangebot von AOL qualitativ minderwertig ware. Die
Feststellung eines solchen Qualitatsdefizits und seiner Relevanz muBte aIIerdlngs
nach objektiven VerglelchsmaBstaben klar feststellbar sein. Subjektive
Einschatzungen und individuelle Praferenzen kénnen nicht den SchluB

rechtfertigen, daB3 einv groBer Verbraucherzuspruch keine sachliche Grundlage
habe.

Aus dem Vorbringen der Klagerin geniigte diesen Anfdrderungen allenfalls die

Behauptung, AOL biete keinen Internetzugang an, der die dem aktuellen Stand

- der Technik entsprechende S'Ch'nelligk.eit aufweist. D'ie.BekIagte‘hat hierzu jedoch

dargelegt, daB der von der Deutschen Telekom (nicht der Klagerin) angebotene T-
DSL-AnschluB auch mit AOL kombinierbar sei. Dem ist die Klagerin nicht mehr
entgegengetreten. Uberdies hat die Klagerin selbst eine Internetwerbung der
Beklagten mit der Schlagzeile ~Superglinstiges DSL-Paket inki. AOL-Zugang*®
vorgelegt (Anlage K 33/ Bl. 518 d.A.), ohne dieses Angebot als falsch bzw.
irrefthrend zu rlgen uhd ohne darzutun, daB das zuvor behauptete

Qualitatsdefizit ungeachtet der Werbung weiterhin fortbestehe.
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Zu den Ubrigen Kritikpunkten hat die Klagerin nur pauschale Abwertungen '
vorgebracht. Der diesberinché Schriftsatz vom 22.02.2001 hat dem Senat
seinerzeit Veranlassung gegeben, den Senatstermin vom 22.02.2001 zu vertagen.
Die ProzeBbevollmachtigten der Klagerin haben in der Folgezeit wiederholt um
Verlangerung der gesetzten Erklarungsfrist wegen noch ausstehender bzw. noch
zu verifizierender Informationen gebeten und mit Schrlftsatz vom 03.09.2001, dem
letzten Tag der antragsgemaB verlangerten Frist, mitgeteilt, daB sie bislang tiber
keine weitergehenden Informationen verfiigten. Nach Anberaumung des
Fortsetzungstermins auf den 07.11.2002 hat die Klagerin dann mit Schriftsatzen
~vom 08.10., 21.10. und 05.11.2002 weiteren Vortrag gehalten und neue
Argumente prasentiert. Auf die in ihrem Schriftsatz vom 22.02.2001 (ansatzweise)

gelbte qualitative Kritik ist die Klagerin nicht mehr zurtackgekommen.

Der Entscheidung des Senats kann somit nur das mit Schriftsatz vom 22.02.2001
unterbrei’tete Vorbringen zugrunde gelegt werden. Soweit die Klagerin dort
beanstandet, AOL verfiige nicht tber | nternet-Standard-Software” greift sie
beilaufig erstinstanzlichen Vortrag aus dem Oktober 1999 auf (Bl. 1051.d.A.), dem
die Beklagte seinerzeit entgegengetreten war (BI. 136 1. d.A.). Aus dem

damaligen, spater nicht weiter vertieften, Vorbringen der Klagerin kann nicht

- entnommen werden, daB AOL — heute noch — im Vergleich zu anderen Anbietern

relevante Lelstungsdef|2|te aufweisen wiirde. Zu dem Gesichtspunkt der angeblich
unzurelchenden Produktvielfalt hat die Klagerin nichts weiter ausgefihrt. Der

Einwand, die Beklagte sei nicht die Preisglnstigste, entbehrt gleichfalls jeder
Substantiierung und ist im tibrigen unerheblich.

Die gegen die Alleinstellungswerbung der Beklagt_en gerichtete

Unterlassungsklage ist nach alldem unbegriindet.

Soweit die Klage abgewiesen wurde, hat die Klagerin die Kosten zu tragen, da
ihre Berufung erfolglos geblieben ist (§ 97 Abs. 1 ZPO). Soweit die Parteien den
Rechtsstreit tibereinstimmend in der Hauptsache fiir erledigt erklart haben, tragen
sie die Kostenlast zu gleichen Teilen (§ 91 a ZPO).
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Hinsichtlich der Berufung der Beklagten und der Berufungsantrage der Klagerln zZu
Ziff. 2. und 4. entspricht es billigem Ermessen, der Beklagten die Kosten
aufzuerlegen, da sie voraussichtlich mit inrer Berufung in vollem Umfang und mit

ihrer Verteidigung gegen die Berufung derAKlégerin jedenfalls im wesentlichen
unterlegen gewesen wére.

Die insoweit als irrefiihrend angegriffenen Formulierungen ,,Gratis‘-Test“v und
' ,Freistunden” waren als solche falsch, weil bei Nutzung des Angebots zwar die
Leistung des Online-Dienstes unentgeltllch war, fur den Nutzer aber Telefonkosten
anfielen ( § 3 UWG) Far die somit notwendlge wrtumsausschheBende Aufklarung
bedurfte es eines klaren und unmiBverstandlichen Sternchenhinweises, der am
Blickfang teilhaben muBte (vgl. BGH, WRP 2000, 1248, 1251 f. —
Computerwerbung ). Daran fehlte es bei der Werbung der Beklagten.
Dariiberhinaus ware, abweichend von der Einschétzung des Landgerichts, der

aufklarende Sternchenhinweis bereits auf der Umschlagseite erforderlich
gewesen.

Die Beklagte kann sich demgegenuber nicht darauf berufen, daB ein gebundelter

Telefon- und Onlineentgelt in einem Preis zusammenfassender Internettarif

_seinerzeit noch nicht marktpragend gewesen sei, so daB der Verkehr mit einer

Einbeziehung der Telefonkosten in das Gratisangebot gar nicht gerechnet habe.
Die Werbung ladt den Verbraucher, so wie sie formuliert ist, zu einem Test ein,
durch den ihm keine Kosten entstehen. Es ist nicht die Sache des Verbrauchers
eine in dieser Weise sprachlich klare Werbeaussage einer PIaUS|brI|tatsprufung Zu
unterziehen, um auf diesem Wege zu dem Ergebnis zu kommen, daB der
Aussagegehalt ein anderer sei. Im tbrigen richtete sich die Werbung der

Beklagten gerade auch an Neueinsteiger, bei denen Kenntnisse tiber Ubliche
Tarifstrukturen nicht erwartet werden konnten.

Die Wiederholungsgefahr ist erst durch die Unterwerfungserklarung der Beklagten,
nicht schon durch den zuvor eingetretenen Wandel der Marktgepflogenheiten hin
zu einem ,Einheitstarif“ eingetreten. Dieser Wandel bedeutete keine derart klare

und eindeutige Veranderung der fiir die Zulassigkeit der Einstiegswerbung
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maBgeblichen Rahmenbedingungen, daB mit einer Wlederholung des VerstoBes
nicht mehr gerechnet werden muBte.

Mit den Antragen zu Ziff. 3. und 5. ware die Berufung der Klagerin erfolglos
geblieben. Die Werbung der Beklagten mit den Formulierungen ,lhr 50-Stunden
Gratis-Test" und ,,50 Freistunden® ohne einen Hinweis auf anfallgnde
Telefonentgelte war bereits Gegenstand der erstinstanzlichen Verurteilung, die
insoweit auch nicht angefochten worden ist. Eine eigenstandige Bedeutung hatten
die Bérufungsantrége zu Ziff. 3. und 5. daher nur im Hinblick auf die Einschatzung
~der Klagerin, daB die Angabe ,Ortstarif fir alle die von den Formulierungen ,Ihr
50-Stunden Gratis-Test* bzw. ,50 Freistunden* ausgehende IrrefGhrungsgefahr
zusatzlich steigere, so daB der Verbindung der genannten Formulieruhgen mit der
Wendung ,,Ortstarif fur alle® ein selbsténdiger Irrefihrungsgehalt innewohne. Diese

Bewertung vermag der Senat nicht zu teilen. Die Irrefuhrungsgefahr wurde durch
den Zusatz ,Ortstarif flir alle* allenfalls vermindert.

Dle Entsoheldung uber die vorlauflge Vollstreckbarkeit beruht auf §§ 708 Nr. 10,
711 ZPO.

Die Reyision war nicht Zuzulassen, weil die Rechtssache keine grundséleiche
Bedeutung hat und weder die Fortbildung des Rechts noch die Sicherung einer

einheitlichen Rechtspréchung eine Entscheidung des Revisionsgerichts erfordern
(8°543 Abs. 2 ZPO).
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6U12/00 Verkiindet laut Protokoll am
3/8 O 93/99 Landgericht Frankfurt 07.11.2002

Picha Justizangestellter
Urkundsbeamter der Geschaftsstelle

OBERLANDESGERICHT FRANKFURT AM MAIN
IM NAMEN DES VOLKES
URTEIL

In dem Rechtsstreit

der Firma AOL Bewtpst s gat=swmies: ortr. d. J. AC | =S

- -~

ey
Beklagte, Berufungskléagerin und Berufungsbeklagte,

- ProzeBbevollmachtigte: Rechtsanwaltin =G - - rankfurt a.M. -

gegen

Klégerin, Berufungsbeklagte und Berufungsklagerin,

- ProzeBbevollmachtigter: Rechtsanwalt #ll88e, Frankfurt a.M. -
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hat der 6. Zivilsenat des Oberlandesgerichts Frankfurt am Main durch den

Vorsitzenden Richter am Oberlandesgericht. S sowie die Richter am
Oberlandesgericht St und-Semsae: aufgrund der mundllchen Verhandlung
vom 07.11.2002

fir Recht erkannt:

Die Berufung der Kiagerin gegen das am 24.11.1999 verkiindete Urteil der
8. Kammer fiir Handelssachen des Landgerichts Frankfurt am Main wird,

soweit die Parteien den Rechtsstrer[ nicht bereits ibereinstimmend fur
erledlgt erklart haben, zurlickgewiesen.

Die Kosten des ersten Rechtszugs werden gegeneinander éufgehoben

Von den Kosten des Berufungsverfahrens haben die Klagerln 2/3 und die
Beklagte 1/3 zu tragen.

‘Das Urteil ist vorlaufig vollstreckbar. -

- Die Klégerih darf die Vollstreckung durch Sicherheitsleistung in Héhe von
120% des jeweils vollstreckbaren Betrags abwenden, wenn nicht die

Beklagte vor der Vollstreckung Sicherheit in gleicher Hohe leistet.

- Beschwer der Klagerin: 255.645,94 EUR

Tatbestand:

Die Parteien streiten tber die Zulassigkeit einer Alleinstellungswerbung der
Beklagten, die AOL als ,weltweit die Nr. 1 in Online und Internet” bezeichnet.
Bezlglich weiterer WerbemaBnahmen, die die Klagerin als irrefiihrend
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beanstandet hat, haben die Parteien den Rechtsstreit inzwischen
Ubereinstimmend fur erledigt erklart.

Die Klagerin, eine 100%ige‘Tochte’rgesellschaﬁ‘der Deutschen Telekom AG

betreibt den Onlinedienst ,T-Online“, der auch den Zugang zum Internet

3

ermoglicht. Die Beklagte betreibt den deutschsprachigen OnlinAed‘ienst SAOL. |hre
US-amerikanische Muttergesellschaft America Online Inc. (inzwiéchen fusioniert
zu AOL Time Warner Inc.) ist unter derh Firmenschlagwort und dem Triangel-Logo
»+AOL" international bekannt. AOL ist mit seinem- Onlinedienst in den USA und
weiteren 17 Staaten prasent, darunter in Kanada, Deutschland, Osterreich, der
Schweiz, Frankreich, dem Vereinigten Kénigreich, Schweden, Japan, Australien, |
Luxembufg, den Niederlanden, Spanien, Hongkong, Brasilien, Mexiko und
Argentinien. Die technische Funktionsweise und visuelle Gestaltung des Dienstes
ist in jedem Land gleichartig. Mitglieder, die sich (iber die aktuelle
Zugangssoftware zunachst in einen nationalen Teil von AOL eingewahlt haben
kénnen uber das Kennwort ,International® in die anderen nationalen Teile von AOL

wechseln. Alle Mitglieder erhalten eine E-Mail Adresse, die weltweit einheitlich miit
der Domain »,@aol.com®” endet.

Insgesémt hat AOL in der Welt inzwischen rund 35 Millionen Mitglieder ‘davon
uber 8 Millionen auBerhalb der USA. Zu Beginn des Rechtsstreits lag die Zahl
weltweit bei rund 20 Millionen. Die Klagerin verflgt Gber mehr als 9 Mllllonen
Kunden in Deutschland und tber rund 2 Millionen weitere registrierte Nutzer in
Europa. Demgegentber hatte AOL Anfang des Jahres 2001 in Deutschland (iber 2
Millionen und in Europa insgesamt tber 4 Millionen Nutzer. Im Oktober 2002 lag
die Zahl der AOL-Kunden in Deutschland jedenfalls noch unter 4,5 Millionen. Zu
Beginn des Rechtsstreits betrug die Mitgliederzahl in Deutschland bei der Klégerin‘b
rund 3,6 Millionen und bei AOL rund 900.000. =

Die Beklagte warb in Fernsehspots mit der Angabe: ,AOL hat weltweit 13 Mio.
Mitglieder und ist die Nr. 1 in Online-Internet-Service®. In einer Anzelge in der
,Wirtschaftswoche“ vom 15.04.1999 (Anlage K 3/BI. 16 d.A.) warb die Beklagte

mit den Aussagen ,AOL — weltweit die Nr. 1 in Online und Internet” und ,Mit weit

tber 16 Millionen Mitgliedern ist AOL weltweit die unbestrittene Nr. 1 unter den
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Internet-Online-Diensten®. Auch anderweitig, u.a. auf unentgéltlich verteilten CD-
ROMs mit Zugangssoftware, warb die Beklagte unter Hinweis auf die

Mitgliederzahl damit, daB AOL weltweit die Nr. 1 in Online und Internet sei.

Die Klagerin hat die mit der Aussage ,weltweit ‘die Nr. 1% verbundene Werbung der
Beklagten als wettbewerbswidrig beanstandet, weil sie unter dem Gesichtspunkt
der irrefGhrenden, Weil unzutreffenden AIIeinsteIIungswerbung ge\gen 881, 3UWG
verstoBBe. Der Verkehr enthnehme der Angabe ,Weltweit die Nr. 1%, daB die in |
Anspruch genommene Spitzensstellung auch in'Deutschland und in Europa
bestehe, was aber — unstreitig — nicht der Fall sei. Eine solche, auf Deutschland
bezogene Verkehrserwartung werde auch dadurch nahegelegt, daB die Beklagte,

insbesondere auf den CD-ROMs, ihren in Deutschland betriebenen Onlinedienst ‘
beworben habe.

Ferner hat die Klagerin Werbéaussagen der Beklagten im Zusammenhang mit der
Verbreitung unentgeltlicher Zugangssoftware, insbesondere auf der Verpackung

der betreffenden Datentrager (Anlage K 8 / Hiille BI. 24 d.A.), als irrefiihrend
beanstandet. : '

Die Klagerin hat beantragt,

die Beklagte zu verurteilen, es bei Meidung eines fir jeden Fall der
Zuwiderhandlung falligen Ordnungsgeldes in Hohe von bis zu 500.000,-
- DM, ersatzweise Ordnungshaft, oder Ordnungshaft — zu vollstrecken an

dem Geschéftsflhrer ihrer persénlich haftenden Gesellschafterin —, zu
unterlassen,

im geschéftlichen Verkehr zu Zwecken des Wettbewerbs

1. den Online-Dienst AOL mit der Angabe:
~Weltweit die Nr. 1 in Online und Internet

und / oder

+AOL hat weltweit ... Millionen Mitglieder und ist die Nr. 1 in Online-
Internet-Service® ‘

zu bewerben und / oder bewerben zu lassen;

und / oder

2. den Online-Dienst AOL mit der Angabe: ,Ihr 50-Stunden Gratis-Test*
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zu bewerben und / oder bewerben zu lassen, ohne darauf

hinzuweisen, daB bei Inanspruchnahme dieser Nutzungsdauer
Telefonentgelte anfallen: ‘

und / oder

auf den Umschlagseiten der fir die Nutzung des Online-Dienstes
AOL versandten CD-Rom’s mit der Angabe ,Gratis*-Test“ zu werben
und / oder werben zu lassen, ohne bereits auf den Umschlagseiten in
der Weise auf die anfallenden Telefonentgelte hinzuweisen, daB
diese ohne Offnung der Umhiillung wahrgenommen werden kénnen;

und / oder

den Online-Dienst AOL mit der Angabe: ,Ortstarif fir alle® im

~ Zusammenhang mit der Angabe: ,lhr 50-Stunden Gratis*-Test* zu

bewerben und / oder bewerben zu lassen, ohne unmittelbar auf die
anfallenden Telefonentgelte hinzuweisen: -

und / oder

3.

den Online-Dienst AOL mit der Angabe:  Mit 50 Freistunden“zu
bewerben und / oder bewerben zu lassen, ohne darauf hinzuweisen,

daB bei Inanspruchnahme dieser Nutzungsdauer Telefonentgelte
anfallen;

und / oder

auf den Umschlagseiten der fur die Nutzung des Online-Dienstes
AOL versandten CD-Rom’s mit der Angabe ,Freistunden* zu werben
und / oder werben zu lassen, ohne bereits auf den Umschlagseiten in
der Weise auf die anfallenden Telefonentgelte hinzuweisen, daB
diese ohne Offnung der Umhllung wahrgenommen werden konnen;

und / oder

den Online-Dienst AOL mit der Angabe: ,Ortstarif fir alle® im
Zusammenhang mit der Angabe: ,50 Freistunden® zu bewerben und /

oder bewerben zu lassen, ohne unmittelbar auf die anfallenden
Telefonentgelte hinzuweisen.

Die Beklagte hat beantragt,

die Klage abzuweisen.

Sie hat die vorgetragen, die beanstandete Alleinstellungswerbung sei wahr, weil

AOL weltweit der groBte Onlinedienste—Betreiber und Internet-Service-Provider
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Mit Urteil vom 24.11.1999 (BI. 143 ff. d.A.), auf dessen Inhalt Bezug genommen
wird, hat das Lahdgericht die Beklagte unter Klageabwéisung im Ubrigen verurteilt,
es bei Meidung eines ftxrjéden Fall der Zuwiderhandlung falligen Ordnungsgeldes
bis DM 500.000,- — ersatzweise Ordnungshaft — oder Ordnungshaft bis zu sechs
Monaten, zu vollstrecken an dem Geschaftsfihrer ihrer personlich haftenden

Gesellschafterin, zu unterlassen, im geschaftlichen Verkehr zu Zwecken de
Wettbewerbs |

1. den Online-Dienst AOL mit der Angabe: ,Ihr 50-Stunden Gratis-Test*
zu bewerben und / oder bewerben zu lassen, ohne darauf

hinzuweisen, daB bei Inanspruchnahme dieser Nutzungsdauer
Telefonentgelte anfallen;

und / oder

auf den Umschlagseiten der fiir die Nutzung des Online-Dienstes
AOL versandten CD-Roms mit der Angabe ,Gratis*Test“ zu werben
und / oder werben zu lassen wie aus Anlage K 8 ersichtlich:

und / oder

2. den OnIine-Dienst AOL mit der Angabe: ,mit 50 Freistunden® zu
bewerben und / oder bewerben zu lassen, ohne darauf hinzuweisen,

daB bei Inanspruchnahme dieser Nutzungsdauer Telefonentgelte
anfallen;

und / oder
auf den Umschlagseiten der fur die Nutzung des Online-Dienstes

AOL versandten CD-Roms mit der Angabe ,Freistunden** zu werben
und / oder werben zu lassen wie aus Anlage K 8 ersichtlich.

Gegen dieses Urteil haben beide Parteien Berufung eingelegt.

Die Beklagte hat den Antrag angekindigt, das angefochtene Urteil aufzuheben

und die Klage abzuweisen, soweit die Beklagte verurteilt worden ist, es bei

Meidung der tblichen Ordnungsmittel zu unterlassen,

auf den Umschlagseiten der fir die Nutzung des Online-Dienstes
AOL versandten CD-ROMs mit der Angabe ,Gratis*-Test* zu werben
~und/ oder werben zu lassen wie aus Anlage K 8 ersichtlich
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und / oder

auf den Umschlagseiten der fir die Nutzung des Online-Dienstes
AOL versandten CD-ROMs mit-der Angabe ,Freistunden* zu werben
und / oder werben zu lassen wie aus Anlage K 8 ersichtlich.

Die Klagerin hat mit ihrer Berufung den Antrag angekindigt, die Beklagte unter
AbAnderung des angéfochtenen Urteils weiter zu verurteilen, es bei Meidung eines
fur jeden Fall der Zuwiderhandlung falligen Ordnungs_geldes bis DM 500.000,-,
ersatzweise Ordnungshaft, oder Ordnungshaft bis zu 6 I\/Ionatén, zu vollstrecken
an dem Geschaftsfuhrer ihrer personlich haftenden Gesellschafterin,‘zu

unterllkassen, im geschaftlichen Verkehr zu Zwecken des Wettbewerbs

1, den Online-Dienst AOL mit der Ahgabe:‘ ,,'Weltweit die Nr. 1in Online
und Internet” '

und / oder

~AOL hat weltweit ... Millionen Mitglieder und ist die Nr. 1 in Online-
Internet-Service“ :

zu bewerben und / oder bewerben zu lassen;

und / oder

2. auf den Umschlagseiten der fiir die Nutzung des Online-Dienstes
AOL versandten CD-Rom’s mitder Angabe ,Gratis*-Test* zu werben
und / oder werben zu lassen, ohne bereits auf den Umschlagseiten in
der Weise auf die anfallenden Telefonentgelte hinzuweisen, daB
diese ohne Offnung der Umhdllung wahrgenommen werden kénnen:

und / oder

3. den Online-Dienst AOL mit der Angabe: ,Ortstarif fiir alle® im
Zusammenhang mit der Angabe: ,|hr 50-Stunden Gratis*-Test* zu
bewerben und / oder bewerben zu lassen, ohne unmittelbar auf die
anfallenden Telefonentgelte hinzuweisen:

und / oder

4, auf den Umschlagseiten der fir die Nutzung des Online-Dienstes
AOL versandten CD-Rom’s mit der Angabe ,Freistunden* zu werben
und / oder werben zu lassen, ohne bereits auf den Umschlagseiten in
der Weise auf die anfallenden Telefonentgelte hinzuweisen, daB
diese ohne Offnung der Umhdllung wahrgenommen werden kénnen:;

und / oder
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5. den Online-Dienst AOL mit der Angabe: ,Ortstarif fiir alle* im .
Zusammenhang mit der Angabe ,,50 Freistunden® zu bewerben und /

oder bewerben zu lassen, ohne unmittelbar auf die anfallenden
Telefonentgelte hinzuweisen.

Die Beklagte hat sich im Verlauf des Berufungsverfahrens strafbewehrt

verpflichtet, es zu unterlassen; auf den Umschlagseiten der f(ir die Nutzung des

’Online-Dienstes AOL versandten CD-ROM’s mit der Angabe ,Gratis*-Test” bzw.

,,Fréistunden*“ zu werben und / oder werben zu lassen, ohne bereits auf den
Umschlagseiten auf anfallende Telefonkosten hinzuweisen — wie aus Anlage K 8
zur Klageschrift ersichtlich. Die Klagerin hat diese Erklérung angenommen.

Die Parteien haben daraufhin die ursprunglichen Klageantrage im Umfang der -
Berufungsantrage der Beklagten und die Berufungsantrage der Klagerin zu Ziff. 2

bis 5 Ubereinstimmend in der Hauptsache fur erledigt erklart und insoweit
wechselseitige Kostenantrage gestellt.

In der Sache streiten die Parteien nun nochAQber den urspringlichen Klageantrag

- zu Ziff. 1, also um die Zulassigkeit einer Werbung mit den Angaben ,Weltweit die

“Nr. 1in Online und Internet“ bzw. LAOL hat weltweit ... Millionen Mitglieder und ist
die Nr. 1 in Online-Internet-Service®. Mit diesem, in seiner Formulierung
unverédnderten, Antrag wendet sich die Klagerin jetzt auch gegen die
Werbeaussage der Beklagten ,Mit ... Mio. Menschen weltweit die Nr. 1%, die sich
auf den Umschlagseiten der nunmehr von der Beklagten verbreiteten CD-ROMs (
Anlage K 32/ Bl. 516 d.A.) findet, sowie gegen die Werbeaussage ,Mit 35 Mio.

Mitgliedern ist AOL weltweit die Nr. 1 in dem Internetauftritt der Beklagten (
Anlage K 33 /BI. 518 d.A.).

Die Klagerin tragt vor, die Aussage ,Weltweit die Nr. 1¢ bedéute nicht nur, daB der
angesprochene Onlvine-Dienst der groBte der Welt sei; Aussagegehalt sei
vielmehr, daB der Online-Dienst in jedem Land der Erde der groBte sei.
Zumindest erwarteten die angesprochenen Verkehrskreise bzw. relevante Teile
dieser Verkehrskreise jedenfalls auch in der Bundesrepublik Deutschland eine
hinsichtlich der Kundenzahl herausragende Position des beworbenen
Unternehmens. Der Verkehr beziehe die Aussage ,Weltweit die Nr. 1 gerade auf

das Gebiet der Bundesrepublik Deutschland, zumal die Beklagte als deutsches
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Unternehmen den Zugang zu einem deutschsprachigen Onlinedienst anbiete und
|hn gegenuber den hier lebenden Verbrauchern bewerbe. Im ubrigen kénne die

Beklagte die Kundenzahlen der verschiedenen AOL-Dienste in den einzelnen

~ Landern nicht zusammenrechnen, da AOL die Dienste als eigenstandige fuhre.

Weiter macht die Klagerin geltend, daB die Beklagte uneingesch(énkt mit einer
Alleinstellung werbe, diesem Anspruch aber nicht auf allen sachlichen Gebieten

genuge. So sei die Beklagte weder preislich die Gunstigste noch verflge sie Uber

~ die Spitzenstellung bei der Produktvielfalt. ‘Auch hinsichtlich der Geschwindigkeit

ihres Internetzugangs nehme die Beklagte keine Alleinstellung ein; sie biete nicht
‘einmal einen DSL-Internetzugang an.

Zu der Interpretation der angegriffenen Werbeaussagen tragt die Klagerin weiter
vor, der Verbraucher enthehme der Umschreibung ,weltweit, daB der
Onlinedienst AOL tatsachlich in der ganzen Welt angeboten werde. Das treffe
aber nach den eigenen Angaben der Beklagten nicht zu. An einer wirklich
weltweiten Verbreitung fehle es auch deshalb weil von den insgesamt 35
Millionen Kunden rund 26 Millionen auf die USA entfielen und AOL auBerhaIb der
USA in keinem Land eine fiihrende Position habe. Notwendig sei zumlndest eine
Prasenz in den maBgebenden Kontinenten bzw. Regionen der Erde. Dlese

Voraussetzung sei nicht erfullt zumal AOL beispielsweise in China, RuBland und
Indien Uberhaupt nicht vertreten sei.

SchlieBlich argumentiert die Klagerin, daB von den dber 580 Millionen Menschen;
die nach den Angaben des Forschungsunternehmens NUA (Anlage K 34, Bl. 519
ff. d.A.) weltweit die Maglichkeit hatten, das Internet zu nutzen, nur etwa 5%
Kunden von AOL }seien. Ferner gerate AOL mittlerweile sogar in den USA unter
Druck, weil der Abstand zu dem gréBten Konkurrenten MSN abnehme. Hierzu legt
die Klagerin einen Presseartikel vom 16.10.2002 (Anlage K 35, Bl. 573 d.A.) vor,

der in den USA fur AOL 26 Millionen Kunden und fur MSN 9 Millionen Nutzer
ausweist.

Die Klage rin beantragt,
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~das angefochtene Urteil abzuandern und die Beklagte weiter zu verurteilen,
es bei Meidung eines fiir jeden Fall der Zuwiderh‘andlung falligen
Ordnungsgeldes bis DM 500.000,-, ersatzweise Ordnuhgshaft, oder
Ordnungshaft bis zu 6 Monaten, zu vollstrecken an dem Geschéftsfihrer
ihrer persodnlich haftenden Gesellschafterin, zu unterlassen,

im geschaftlichen Verkehr zu Zwecken des Wettbewerbs :

den Online-Dienst AQOL mlt der Angabe Weltweit die Nr. 1 in Onllne und
Internet®

und / oder _
»~AOL hat weltweit ... Millionen Mitglieder und ist die Nr. 1 in Online-Internet-
* Service®

zu bewerben und / oder bewerben zu lassen. -

Die Beklagte beantragt,

die Berufung der Klagerin, soweit der Rechtsstreit nicht in der Hauptsache
fur erledigt erklart-worden ist, zuriickzuweisen.

Die Beklagte verteidigt das angefochtene Urteil, soweit das Landgericht die auf die
AIIeinsteIIuhgswerbung bezogene Klage abgewiesen hat, und vertieft ihr
erstinstanzliches Vorbringen. Sie halt far ausschlaggebend, daB AQOL bei
weltweiter Betrachtung die Spitzenstellung einnehme. Die regionale
Betrachtungsweise der Klagerin sei Iebensfremd und widerspreche der .
grenzlberschreitenden Natur des Online- und Internetangebots von AOL. Zur
Bedeutung des Begriffs ,weltweit* und seiner tiblichen Verwendung weist die
Beklagte auf eigene Werbung der Klagerin, der Deutschen Telekom AG und der
Deutschen Post AG hin (Anlagen B 45, 46, 64, 75, 76). Ferner verweist die
Beklagte auf Zitate aus der Presse, in denen AOL als weltweit groBter Internet-

Anbieter bzw. weltweit gréBtes Internet-Unternehmen bezeichnet wurde ( Anlagen
B 47 - 52).
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Die Beklagte bestreitet, daB die Klagerin einen schnelleren Internet-AnschluB
anbiete. Das Angebot von AOL lasse sich auch mit einem T-DSL-AnschluB, einem

Produkt der Deutschen Telekom AG, nicht der Klagerin, kombinieren.

- SchlieBlich wendet die Beklagte zu dem vorgelegten NUA-Gutachten ein, dort sei

auch die Vielzahl derer erfaBt, die die Maglichkeit zur Internetnutzung ohne einen

~eigenen InternetanschluB hatten. Gerade in Landern wie China und Indien gebe

es viele Menschen die Zugang zum Netz hatten, ohne iiber einen eigenen
AnschluB zu verfligen.

Wegen des weiteren Partelvorbrlngens wird auf die gewechselten Schriftsatze
nebst deren Anlagen Bezug genommen.

| Entscheidungsqgriinde:

Die zuIaSS|ge Berufung der Klagerln hat in dem Jetzt noch zur Entscheldung

stehenden Punkt in der Sache keinen Erfolg Die Klagerin hat gegen die Beklagte

_keinen Anspruch auf Unterlassung der beanstandeten Allemstellungswerbung.

Die Zuléssigkeit einer Alleinstellungs- oder Spitzenstellungébehauptung setzt nach
der standigen Rechsprechung des BGH wegen der andernfalls bestehenden
Gefahr einer Irrefiihrung des Publikums ( § 3 UWG) voraus, daB die )
Werbebehauptung wahr ist, der Werbende einen deutlic}hen Vorsprung gegentiber
seinen Mitbewerbern vorzuweisen hat und der Vorsprung die Aussicht auf eine
gewisse Stetigkeit bietet (BGH, WRP 1996, 729, 730 — Der meistverkaufte
Europas; WRP 1998, 861, 862 — Die groBe deutsche Tages- und ,
Wirtschaftszeitung; WRP 2002, 74, 77 — Das Beste jeden Morgen). Nach diesen
Grundsatzen verstoBen die angegriffenen Werbeaussagen nicht gegen das
IrrefGhrungsverbot, da ihnen der von der Klagerin angenommene (iiberzogene)
Erklarungswert nicht beigemessen werden kann.
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MaBgebend fir die Beurteilung einer Werbeaussage nach § 3 UWG ist das
Verstandnis der angesprochenen Verkehrskreise. Da sich die im Streit stehende
Werbung an Endverbraucher richtet, gehodren auch die Mitglieder des Senats zu
den angesprochenen Verkehrkreisen und kénnen die Beurteilung aufgrund
eigener Sachkunde und Lebenserfahrung vornehmen. Abzustellen ist h|erbe| auf
das Verstandnis des durchschnlttllch informierten, verstandigen und

situationsadaquat aufmerksamen Durchschnlttsverbrauchers ( BGH WRP 2002,
74,77 — Das Beste jeden Morgen).

Die angegriffene Werbung besagt, daB AOL bezlglich der Mitgliederzahl in der
Welt fihrend ist. Diese Werbeaussage bezieht der Verkehr auf den unter dem
Schlagwort und Werbekiirzel ,AOL* weltweit operierenden Konzern, wobei es auf
eine nahere Vorstellung von dessen rechtlicher Struktur nicht ankommt.
‘Demgegeniiber scheidet eine auf die Beklagte, das deutsche
Tochterunternehmen, beschrankte Interpretation schon deshalb aus, weil die
Werbung ausdricklich auf den weltweiten MaBstab abhebt. MaBgebend fiir das
Verstindnis des Verkehrs ist der nach auBen einheitliche Auftritt unter ,AOL® mit
dem die weltweite Anwendbarkeit der AOL-Zugangssoftware korrespondiert. Auch
soweit die Untergliederung in rechtlich s‘elbsténdige Tochtergesellschaften ’
wahrgenommen wird, zieht der Verbraucher daraus jedenfalls nicht den |
we|tergehenden SchluB, daB eine Werbeaussage zu dem weltweiten

Erschelnungsblld die Stellung des deutschen Tochterunternehmens beschrelben

- solle.

Da der Verkehr zumindest bei einer Werbeaussage mit weltweitem Bezug auf den
einheitlich unter ,AOL* auftretenden Konzern abstellt, kann der Beklagten auch
nicht entgegengehalten werden, die Kundenzahlen der verschiedenen AOL-

Dienste in den einzelnen Landern dUrften nicht Zusammengerechnet werden, weil

- AOL die Dienste als eigenstandige flhrt.

Die Formulierung ,weltweit die Nr. 1¢ besagt nicht, daB AOL tiberall in der Welt,

also in jedem einzelnen Land der Erde, den groBten Onlinedienst unterhalte. Auch

wenn eine solche Interpretation der Werbeaussage rein sprachlich gesehen
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mogllch erscheint, so liegt sie bei E|nbez|ehung der dem Verbraucher mitgeteilten
oder ihm ohnehm bekannten Zusammenhange doch géanzlich fern.
Dle beanstandete Werbung verbindet die Spltzenstellungsbehauptung durchweg
mlt der Angabe der Mltgllederzahl auf die sich die Behauptung stitzt. Da nur eine
Zahl angegeben wird, namlich die der weltweit vorhandenen Mitglieder, scheidet
eine auf die Situation in jedem einzelnen Land bezogene Deutung
vegrnunftigerWeise aus. Diese Lesart kemmt aber auch unabhangig von der aus
der Werbung selbst ersichtlichen Interpretationshilfe nicht ernsthaft in Betracht. Es
bedarf keiner naheren Erlauterung, dafB ein Unternehmen angesichts der vollig
unterschiedlichen politischen, gesellSchaﬁliChen und wirtschaftlichen
Rahmenbedingungen nicht in jedem Land der Erde die Spitzenstellung einnehmen
kann. Fur den durchschnittlich informierten und verstandigen Verbraucher ist dies
eine banale Feststellung, die er seiner Interpretation der Werbeaussage wie
'selbstverstandlich zugrunde legt. Sie fihrt ihn zu dem mit dem Wortlaut der
Werbeaussage (gleichfalls) uberelnstlmmenden Ergebnis, daB AOL insgesamt
gesehen den groBten Online-Dienst in der Welt unterhalt. Dieses Verstandnls ist
fur die Beurteilung der Zulassigkeit der Werbeaussage ausschlaggebend Derin
der Rechtsprechung des BGH mehrfach bestétigte Erfahrungssatz, daB ein nicht
unerheblicher Teil des angesprochenen Publikums die Werbung entsprechend
ihrem Wortsinn verstehe, steht dem nlcht entgegen. Denn dies bedeutet nicht, daB
eine nach dem Wortsinn maogliche aber nicht zwingende, Auslegung auch dann als ‘
Beurteilungsgrundlage heranzuziehen ist, wenn diese Auslegung aufgrund
weiterer Umstéande fiir einen durchschnittlich informierten und verstandigen

Verbraucher véllig fern liegt (vgl. auch BGH WRP 2002, 74, 77 f. - Das Beste
Jeden Morgen).

Den angegriffenen Werbeaussagen kann auch nicht entnommen werden, daB
AOL in jedem Land oder fast jedem Land der Erde — wenn auch nicht als jeweils
groBter Onlinedienst, so doch Uberhaupt — vertreten sei.

Die Klagerin stltzt sich insoweit auf das Wort ~weltweit®. Dabei wird aber nicht
hinreichend beriicksichtigt, daB dieser Begriff in der beanstandeten Werbung nlcht
far sich steht und aus sich heraus seine Bedeutung gewinnt, sondern in
beschreibender Funktion auf eine Spltzenstellungsbehauptung bezogen ist. Dér

Zusatz ,weltweit* gibt an, wo AOL die ,Nr. 1“ sein-soll, und besagt in diesem
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- Zusammenhang nicht mehr als eine Formulierung wie beispielsweise ,in der Welt*.

Mit der Behauptung einer weltweiten Verbreitung ist dies nicht ohne weiteres
gleichzusetzen.

Die Verwendung des Begriffs ,weltweit“ zur bloBen KategoArisierUng einer
GréBenangabe ist im allgemeinen Sprachgebrauch etabliert. Beispiele hierfir
ergeben sich auch aus der eigenen Werbung der Klagerin, die sich in ihrem
unvollstéandigen Verkaufsprospekt vom 31.03.2000 (Anlage B 46/ BI. 326 f. d.A.)
als den zweitgréBten Internet Service Provider weltweit und in einer Anzeige der
in der FAZ vom 30.03.2000 (Anlage B 64 / BI. 441 d.A.) als eines der weltweit
groBten Internet- Unternehmen bezeichnet hat Auch die Deutsche Telekom AG
(Verkaufsprospekt vom 26 05.2000 — Anlage B45/BI. 324 1. d. A.) und ferner die
Deutsche Post AG (Anlagen B 75, 76 / Bl. 608 ff. d.A.) haben den Begriff
~weltweit” in diesem Sinne verwandt. Das gleiche gilt fur den Sprachgebrauch in -
zahlreichen Presseberichten, die dié Beklagte vorgelegt hat. Dort ist AOL
mehrfach als ,weltweit groBter Internet—Zugangsanbietér“, ~weltweit groBter
Internetanbieter”, ,weltweit groBtes Internet- Unternehmen®, ,weltweit groBter

Online-Dienst®, ,weltweit groBter Internet-Serviceanbieter® usw. bezelchnet
worden (Anlagen B 47 - 52 / Bl. 328-369 d.A.).

Es kann im vorliegenden Fall offenbleiben, ob die Bedeutung des Begriffs
~weltweit® in der Vérbindung mit einer GréBenangabe so stark auf eine rein
zuordnende Funktion 'zu beschrénken is’t, daB selbst ein nur ih ‘einem einzigen
Land prasentes Unternehmen bei entsprechender GréBe als ,weltweit die Nr. 1¢
bezeichnet werden kénnte. Immerhin mag bei einem nicht unerheblichen Tell der
angesprochenen Verkehrskreise der Eindruck hervorgerufen werden, da8B ein mit
einer weltweiten Spitzenstellung beworbenes Unternehmen auch Uber eine
internationale Bedeutung verfligen und auf den wichtigsten Markten der Welt

vertreten sein misse (vgl. hierzu OLG Hamburg, GRUR-RR 2002, 73; OLG-
Report 2001, 211).

Dieser mogllchen Anforderung wird AOL mit seiner internationalen Marktstellung

gerecht. AOL ist auf den flr das Internet maBgebenden Kontinenten vertreten.

Der Umstand, daB es an einer Prasenz in Afrika und in der Region des mittleren
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Ostens fehlt, ist unschadlich, da diese Gebiete fur Onlinedienste noch keine
bedeutende Rolle spielen. Von den rund 580 Millionen Mensoheh, die nach der
NUA-Studie (Anlagé K 34) die Méglichkeit zu einer Nutzung des Internets haben
befinden sich in den genannten Regionen nur 1,1 bzw. 0,9 %. Die fehlende
Vertretung in den bevélkerungsreichen Staaten China und Indien sowie in
RuBland nimmt der Beklagten gleichfalls hicht das Recht, die AO’L—Grup'pe als

',,weltweit Nr. 1% zu bezeichnen. Die prozentualen Anteile, die sich auf der

3

Grundlage der NUA-Studie ergeben, betr_agen fir China rund 6,5 %, fur Indien
rund 1,2 % und fur RuBland rund 3,1 %. Allerdings haben diese Zahlen fir die
Marktstellung eines Onlinedienstes nur einen begrenzten Aussagewert, weil auf
die bloBe Nutzungsmaglichkeit, nicht auf die AnschluB-Inhaberschaft abgestellt
wird, und die Zahl der (Mit-) Benutzer je InternetanschiuB in drmeren Landern
héher sein wird. Fur China mit seiner staatlich gelenkten Wirtschaft kommt hinzu,

daB der Verkehr mit einem dortigen Marktantell von AOL ohnehin nicht ernsthaft
rechnet.

AuBerdem gewinnt auch eine auf die Situation weltweit bezogene Werbéa’ussage
ihre wettbewerbliche Bedeutung aus dem EinfluB, den sie auf die Dispositionen
der angesprochenen Verbraucher ausiibt. Fir diese sind internationale
Absatzerfolge von Interesse, die auf Markten erzielt werden, die dem deutschen
Markt vergleichbar sind und durch ahnliche Gewohnheiten und
Qualitatserwartungen der dortigen Verbraucher gepragt werden. Der werbliche
Aussagewert von Absatzerfolgen in Landern mit geringer Kaufkraft tritt
demgegenlber weit zuriick. Es kann der Beklagten daher nicht zum Nachteil
gerelchen daB ihrer Werbung in erster Linie die Marktstellung zugrunde liegt, die
AOL in wirtschaftsstarken Industrielandern innehat. Eher wére eine IrrefGhrung
des Verbrauchers dann in Betracht zu ziehen, wenn sich die weltw'eite
Spitzenstellung von AOL vornehmlich aus hohen Mitgliederzahlen in Landern

ergeben wirde, die dem wirtschaftlichen Standard der Bundesrepublik
Deutschland nicht entsprechen.

Den Erwartungen des Verbrauchers, die durch den Gebrauch des Begriffs

sweltweit” im Zusamvmenhang mit einer Spitzenstellungsbehauptung geweckt .

werden, ist jedenfalls dann geniigt, wenn die Prasenz des betreffenden
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Unternehmens nicht auf ein einzelnes Land oder eine Region beéchrénkt ist und
das Unternehmen dariberhinaus auch hinsichtlich seiner internationalen
Verbreitung eine Spitzenstellung einnimmt. Diese Voraussetzungen sind bei AOL
erfullt. Dem steht auch nicht entgegen, daB AOL mit tiber 75% der Kunden in den
USA seinen eindeutigen Schwerpunkt hat. Aus dieser Vertéjlung des
Kundenstammes folgt nicht, daB AOL eine eher raumlich beschréqkte Bedeutung
habe und die internationale Prasenz marginal sei. Die prozentuale Aufteilung muB
auf der Grundlage der insgesamt sehr hohen Anzahl von AOL-Kunden gewertet
werden. Auch wenn nur knapp ein Viertel der Kunden auBerhalb der USA zu
finden ist, so liegt allein deren Zahl mit Giber 8 Millionen doch schon in der Nahe
der Mitgliederzanhl, die die als eines der weltweit groBten Internetunternehmen
beworbene Klagerin insgesamt vorweisen kann.

Die aus den angegriffenen Werbeaussagen zu entnehmende Aussage, daB AOL

hinsichtlich der M_itgliederzahl in der Welt fihrend sei, ist zutreffend. Mit einer

- Anzahl von derzeit rund 35 Millionen AOL-Kunden ist der Vorsprung gegenliber

der Konkurrenz betrachtlich und es gibt keine Anhaltspunkte dafiir, daB erin
absehbarer Zeit aufgeholt werden kénnte. Die Klagerin, die sich im Jahr 2000 als
zweitgroBten Internet-Service-Provider weltweit und im Jahr 1999 als zweitgréBten
Onlinedienst der Welt (vgl. OLG Hamburg, OLGR 2001, 211) bezeichnet hatte,
liegt mit derzeit ca. 11 Millionen Kunden weit hinter AOL.

Der erforderliche Abstand zur Konkurrenz und die Aussicht auf eine gewisse
Stetigkeit des Vorsprungs werden durch den Marktauftritt des US-amerikanischen
Konkurrenten MSN nicht in Frage gestellt. Ailein in den USA ist der Vorspfung von
AOL mit 26 Millionen Mitgliedern gegentiber MSN mit 9 Millionen so groB3, daB er
trotz hoher Zuwachsraten bei MSN in den nachsten Jahren kaum aufgeholt
werden kann. Im Ubrigen verfiigt AOL auBérhalb der USA Uber mehr als 8

Millionen Kunden, wodurch der Abstand noch zusaizlich vergroBert wird.

Die Angaben des Forschungsunternehmens NUA (Anlage K 34/ Bl. 519 ff. d.A.)
lassen sich der von AOL in Anspruch genommenen Spitzenstellung gleichfalls
nicht entgegehhalten. Legt man die dortigen Zahlen zugrunde, so machen die ca.

35 Millionen AOL-Mithiedér allerdings nur rund 6 % der Menschen aus, die
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weltweit das Internet nutzen kénnen. Ob ein solcher Prozentsatz bei
hinreichendem Abstand von dem zweitgroBten Unternehmen eine
.AIIeinstellungsbehaupfung rechtfertigen kdnnte, kann jedoch offenbleiben. Denn
Ausgbangsbasis fir eine Bewertung der Marktbedeutung eines Onlinedienstes
kann nicht die Gesamtzahl der Surfer sein, die die Moglichkeit zu einer Nutzung
des Internets haben. MaBgebend ist die Zahl derjenigen, die einen
Internetanschluf unterhalten und auBerdem Kunde eines Onllnedlenstes oder
eines vergleichbaren Serviceanbieters sind. Hieriiber geben die in dem NUA-
Bericht mitgeteilten Zahlen keinen AufschluB. Die relevante Anzahl der
AnscthBinhéber ist jedenfalls geringer als die Zahl der Internetnutzer insgesamt

und der prozentuale Anteil der AOL-Kunden ist dementsprechend hoher als 6 %.

Mit ihrem Einwand, relevante Teile der angesprochenen Verkehrskreise
erwarteten, daB das beworbene Unternehmen auch in Europa und jedenfalls auch
in der Bundesrepublik Deutschland hinsichtlich der Kundenzahl eine
herausragende Position einnehme, macht die Klagerin im Ergebnis geltend, daB
eine objektiv richtige Angabe deshalb irrefiihrend sei, weil der angesprochene
Verkehr ihr etwas Unrichtiges entnehme. D'ie Einordnung ,weltweit bringt
zunachst hinreichend deutlich zum Ausdruck, daB die Werbeaussage nicht aLJf
Deutschland oder Europa, sondern auf die Erde insgesamt bezogen ist. Auf dleser
Grundlage konnte die von der Klagerin angenommene Fehlvorstellung nur
dadurch entstehen, daB der Verbraucher aus der fiir sich genommen zutreffenden
Werbeaussage den — unzutreffienden — SchiuB zieht, wenn AOL weltweit die Nr. 1

sei, musse dies auch und erst recht fir Deutschland (bzw. Europa) gelten

Eine solche Folgerung kann fiir den Verbrauchers dann naheliegend sein, wenn er
die Erwartung hét, daB ihn eine umsatzbezogene Spitzenstellungswerbung auf die
Marktverhéaltnisse hinweist, die fiir seine Kaufliberlegungen maBgebend sind und
wenn es sich bei diesen Marktverhaltnissen um die.inléndischen Verhéltnisse
handelt ( vgl. BGH, WRP 1971, 519 — Der meistgekaufte der Welt; ferner OLG
Karlsruhe, WRP 1984, 635 f.). Die dem zugrunde liegende Annahme einer auf das
Inland beschrankten Marktiibersicht trifft aber unter den heutigen Verhaltnissen fiir
eine auf die Intérnetbenutung bezogene Werbung nicht mehr zu. Schon die in den

letzten Jahren weiter fortgeschrittene europaische Integration, die inzwischen
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auch die Einflihrung einer gemeinsamen Wahrung mit sich gebracht hat, hat eine

Wandlung des Verkehrsverstandnisses bewirkt und dazu gefuhrt, daB der Verkehr

eine internationale Alleinstellung nicht mehr ohne weiteres auf den deutschen
Markt bezieht, weil nur dieser ihn interessiert (vgl. BGH, WRP 1996, 729, 731 —
Der meistverkaufte Europas). Eine auf das Inland beschrankte Sichtweise kann

somit nicht mehr einfach unterstellt werden. Sie ist auch nicht durch eine

- entsprechende Begreniung auf den europaischen Wirtschaftsraum ersetzt

worden. Zum einen ist Europa als Wirtschaftsraum kein Klar definiertes Gebilde.
Zum anderen geht der in den letzten Jahren und Jahrzehnten zu verzeichnende

Wandel des Verkehrsverstandnisses (iber den Gesichtspunkt der europaischen

- Integration weit hinaus. Das zum Alltagsbegriff gewordene Wort ~Globalisierung*

bringt dies sinnfallig zum Ausdruck. Internationale wirtschaftliche Verfléchtungen,
wie etwa die Verbinduhg groBer Konzerne Uber Landesgrenzen hinweg, haben
zugenommen und sind verstérkt in das 6ffentliche BewuBtsein geriickt. AuBerdem

wird der Verbraucher in groBer Zahl mit Berichten Uber wirtschaftliche

Entwicklungen im Ausland und insbesondere iiber den US-amerikanischen

Aktienmarkt konfrontiert. Festzuhalten bleibt danach sowie unter BerUCksiChﬂtigung
des nach der neueren Rechtsprechung maBgebenden Verbraucherleltblldes daB
der Verkehr die Behauptung einer weltweiten Spitzenstellung nicht (mehr) ohne

weiteres auf die inlandischen (oder europaischen) Marktverhaltnisse bezieht.

Dies gilt erst recht und in besonderer Deutlichkeit fir die Bewerbung eines
Onlinedienstes. Mit dem Medium Internet, dem ,world wide web*, ist ein
weltliberspannendes Kommunikationsnetz Realitat geworden. Bei
WerbemaBnahmen in diesem Bereich liegt ein auf nationale Besonderheiten
beschranktes Verstandnis fern. Bei dem Angebot des AOL-Dienstes in

verschiedenen Landern geht es auch nicht um eine ,,zufalllg gleiche Ware oder

‘Leistung, die in mehreren Landern gesondert verkauft wird. Die Internatlonalltat ist

vielmehr ein besonderes Giitesiegel. Schon deshalb wird der durchschnlttllch

'informiert_e und verstandige Verbraucher die Behauptung einer weltweiten

Spitzenstellung nicht mit der Behauptung einer deutschland- oder europaweiten
Spitzenstellung gleichsetzen.
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Ferner kommt hinzu, daB die im Streit stehende Werbung nicht auf kurzfristig
abzuwu:kelnde Absatzgeschéfte, sondern auf die Begrindung langerfristiger
Vertragsbeziehungen zielt. Angesichts dessen liegt es fur den aufgeklarten
Verbraucher nahe, daB die Markstellung eines Onlinedienstes nicht unwesentlich
vom Zeitpunkt des jeweiligen Marktzutritts, der vorgefundenen Versorgungsdichte
“und weiteren Rahmenbedingungen abhangt. Auch aus diesem Grund wird er eine

weltweit i In Anspruch genommene Spitzenstellung nicht einfach auf die m!andlsche
Marktsituation Gbertragen.

Dieser Einschatzung steht nicht entgegen, daB sich die streitgegenstandliche
Werbung (auch) auf der Zugangssoftware zu dem deutschen Online-Dienst LAOL®
befindet. Es geht um eine deutschsprachige Werbung in Deutschland. Dies andert |
nichts daran, daf sich die SpitzenstelIungsbehauptung auf die weltweite
Marksituation des AOL-Konzerns bezieht.

Die so verstandene Spitzenstellungswerbung_mag allerdings bei einem nicht
unbeachtlichen Teil der angesprochenen Verkehrskreise auch die Erwartung
‘'wecken, daB AOL als ,Nr. 1 weltweit® in Deutschiand kein unbedeutender Anbieter
sein konne. Eine solche Erwartung wird nicht enttauscht, da AOL nach den zuletzt

vorgetragenen Zahlen in Deutschland zwar keine fuhrende, aber eine immerhin
gewichtige Markistellung innehat.

Unerheblich ist hingegen, ob einzelne Verbraucher dariiberhinaus aus einer
weltweiten Spitzenstellung auf eine inlandische Spltzenstellung schlleBen kdnnten.
Auf vereinzelte MiBverstandnisse kommt es mcht an, da auf den durchschnlttllch
informierten und verstandigen Verbraucher abzustellen ist. Es muB auBerdem
berlicksichtigt werden, daB die Zulassigkeit der hier umstrittenen
Alleinstellungswerbung nicht mit Anforderungen befrachtet werden darf, die es der
Beklagten bzw. AOL letztlich unmoglich machen wiirden, eine solche
Werbeaussage pragnant und damit W|rkungsvoll zu formulieren. AOL verfugt in
der Welt iiber ca. 35 Millionen Mitglieder. Kein konkurrierendes Unternehmen
erreicht diese GroBe auch nur annahernd. Fir AOL bzw. die Beklagte als deren
deutsches Tochterunternehmen besteht somit ein erhebliches, durch Art. 5 GG

geschutztes Interesse daran, mit dieser Spitzenstellung zu werben. Dieses Recht
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wadre verletzt, wenn die Anhahme einer Irreflhrungsgefahr auf mégliche

Fehlvorstellungen bei einigen gestiitzt wiirde, die dem objektiven Aussagegehalt
der Werbung nicht entsprechen.

SchlieBlich kann der geltend gemachte Unterlassungsanspruch auch nicht
erfolgreich darauf gestiitzt werden, daB die Beklagte uneihgesohrénkt mit einer
Alleinstellung werbe, ohne diesem Anspruch auf allen sachlichen’ Gebieten zu
genugen. Der Verkehr bezieht die Behauptung ,Weltweit die Nr. 1 in Online und
Internet® in erster Linie auf die GroBe des Markténteils Uber den AOL als
Onlinedienst im Internetbereich weltweit verfagt. Gerade der Zusatz ,weltweit“ legt
eine solche quantltatsbezogene Interpreta’uon nahe. Zudem erscheint die eben
wiedergegebene Spitzenstellungsbehauptung in der beanstandeten Werbung
durchweg in Verbindung mit einer Angabe der Mitgliederzahl, wodurch der
Aussagegehalt in eine eindeutige Richtung gelenkt wird. Die Klagerin bezieht dié
konkret beanstandeten Werbeauftritte in ihren Antrag zwar nicht mit ein, legt sie
aber ihrem Begehren zugrunde. Hingegen macht die Klagerin nicht deutlich, daf
sie auch und gerade ein Verbot solcher Werbung anstrebe, die eine nicht auf
Mitgliederzahlen gestitzte Alleinstellungsbehauptung beinhaltet. Sie tragt

demzufolge auch nicht vor, woraus SICh dann die Begehungsgefahr ergeben soII

Auch wenn die angegriffene Spitzenstellungswerbung somit als quantitaﬁve, auf -
die Mitgliederzahl bezogene Behauptung zu verstehen ist, schwingt doch auch ein
Qualitatsanspruch mit. Die Werbung suggeriert dem Verkehr, daB sich so viele
Verbraucher er AOL entschieden haben und dabei bleiben, weil sie mit AOL
zufrieden sind. Dies mag die weitere Erwartung begriinden, daB der beworbene
Onlinedienst nicht nur weltweit die meisten Kunden habe, sondern auch den
groBten Nutzungsumfang, da die Zufriedenheit der Kunden hierin ihren Ausdruck
findet (vgl. OLG Hamburg, GRUR-RR 2002, 73, 74)..Auch dieser Erwartung wird
AOL gerecht, jedenfalls hat die Klagerin nichts Gegenteiliges dargetan.

Die durchschnittliche Nutzungsdauer des Onlinedienstes AOL liegt laut der
Broschire ,AOL Facts 2002¢ (Anlage B 74/ Bl. 578 1. d.A.‘) pro Mitglied bei rund
70 Minuten taglich. Ausweislich eines Presseberichts in der FAZ vom 06.04.2000
(Anlage B 39/ BI. 314 d.A) betrug in Deutschland die durchschnittliche
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Besuchsdauer pro Mitgli‘e'd bei AOL im Februar 2000 282,5 Minufen. Bei den
verglichenen

Onlinediensten lag sie deutlich darunter; bei der Klagerin belief sie sich auf 81,6
Minuten. Laut einem Bericht des Marktforschungsunternehmens Jupiter MMXI
vom 03.07.2000 ( Anlage B 9/ BI. 488 ff. d.A.), der sich auf Ergebnisse aus
Australien, Deutschland, Frankreich, GroBbritannien, Kanada und den USA stitzt,
lag AOL im Méarz 2000 bei der ,,gesamten (online verbrachten) Vérbihdungszeit“
mit 22,3 Milliarden Minuten an der ersten Stelle, gefolgt von Microsoft und Yahoo
mit 3,3 bzw. 3,2 Milliarden Minuten. Fve-rner ergibt sich aus der bereits erwahnten
Entscheidung des OLG Hamburg (GRUR-RR 2002, 73, 74), daB nach einem
Zéitungsartikel in der FAZ vom 04.01.2001 im November 2000 der einzelne Nutzer

in Deutschland im Schnitt bei AOL siebenmal so lange im Internet war wie bei der
hiesigen Klagerin.

Mit RUCkéicht auf die mit der Spitzenstellungswerbung implizierte Behauptung
einer besonderen Kundenzufriedenheit, kénnte eine IrrefGhrung auch dann bejaht
werden, wenn das Leistungsangebot von AOL qualitativ minderwertig ware. Die
Feststellung eines solchen Qualitatsdefizits und seiner Relevanz muBte aIIerdlngs
nach objektiven VerglelchsmaBstaben klar feststellbar sein. Subjektive
Einschatzungen und individuelle Praferenzen kénnen nicht den SchluB

rechtfertigen, daB3 einv groBer Verbraucherzuspruch keine sachliche Grundlage
habe.

Aus dem Vorbringen der Klagerin geniigte diesen Anfdrderungen allenfalls die

Behauptung, AOL biete keinen Internetzugang an, der die dem aktuellen Stand

- der Technik entsprechende S'Ch'nelligk.eit aufweist. D'ie.BekIagte‘hat hierzu jedoch

dargelegt, daB der von der Deutschen Telekom (nicht der Klagerin) angebotene T-
DSL-AnschluB auch mit AOL kombinierbar sei. Dem ist die Klagerin nicht mehr
entgegengetreten. Uberdies hat die Klagerin selbst eine Internetwerbung der
Beklagten mit der Schlagzeile ~Superglinstiges DSL-Paket inki. AOL-Zugang*®
vorgelegt (Anlage K 33/ Bl. 518 d.A.), ohne dieses Angebot als falsch bzw.
irrefthrend zu rlgen uhd ohne darzutun, daB das zuvor behauptete

Qualitatsdefizit ungeachtet der Werbung weiterhin fortbestehe.
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Zu den Ubrigen Kritikpunkten hat die Klagerin nur pauschale Abwertungen '
vorgebracht. Der diesberinché Schriftsatz vom 22.02.2001 hat dem Senat
seinerzeit Veranlassung gegeben, den Senatstermin vom 22.02.2001 zu vertagen.
Die ProzeBbevollmachtigten der Klagerin haben in der Folgezeit wiederholt um
Verlangerung der gesetzten Erklarungsfrist wegen noch ausstehender bzw. noch
zu verifizierender Informationen gebeten und mit Schrlftsatz vom 03.09.2001, dem
letzten Tag der antragsgemaB verlangerten Frist, mitgeteilt, daB sie bislang tiber
keine weitergehenden Informationen verfiigten. Nach Anberaumung des
Fortsetzungstermins auf den 07.11.2002 hat die Klagerin dann mit Schriftsatzen
~vom 08.10., 21.10. und 05.11.2002 weiteren Vortrag gehalten und neue
Argumente prasentiert. Auf die in ihrem Schriftsatz vom 22.02.2001 (ansatzweise)

gelbte qualitative Kritik ist die Klagerin nicht mehr zurtackgekommen.

Der Entscheidung des Senats kann somit nur das mit Schriftsatz vom 22.02.2001
unterbrei’tete Vorbringen zugrunde gelegt werden. Soweit die Klagerin dort
beanstandet, AOL verfiige nicht tber | nternet-Standard-Software” greift sie
beilaufig erstinstanzlichen Vortrag aus dem Oktober 1999 auf (Bl. 1051.d.A.), dem
die Beklagte seinerzeit entgegengetreten war (BI. 136 1. d.A.). Aus dem

damaligen, spater nicht weiter vertieften, Vorbringen der Klagerin kann nicht

- entnommen werden, daB AOL — heute noch — im Vergleich zu anderen Anbietern

relevante Lelstungsdef|2|te aufweisen wiirde. Zu dem Gesichtspunkt der angeblich
unzurelchenden Produktvielfalt hat die Klagerin nichts weiter ausgefihrt. Der

Einwand, die Beklagte sei nicht die Preisglnstigste, entbehrt gleichfalls jeder
Substantiierung und ist im tibrigen unerheblich.

Die gegen die Alleinstellungswerbung der Beklagt_en gerichtete

Unterlassungsklage ist nach alldem unbegriindet.

Soweit die Klage abgewiesen wurde, hat die Klagerin die Kosten zu tragen, da
ihre Berufung erfolglos geblieben ist (§ 97 Abs. 1 ZPO). Soweit die Parteien den
Rechtsstreit tibereinstimmend in der Hauptsache fiir erledigt erklart haben, tragen
sie die Kostenlast zu gleichen Teilen (§ 91 a ZPO).
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Hinsichtlich der Berufung der Beklagten und der Berufungsantrage der Klagerln zZu
Ziff. 2. und 4. entspricht es billigem Ermessen, der Beklagten die Kosten
aufzuerlegen, da sie voraussichtlich mit inrer Berufung in vollem Umfang und mit

ihrer Verteidigung gegen die Berufung derAKlégerin jedenfalls im wesentlichen
unterlegen gewesen wére.

Die insoweit als irrefiihrend angegriffenen Formulierungen ,,Gratis‘-Test“v und
' ,Freistunden” waren als solche falsch, weil bei Nutzung des Angebots zwar die
Leistung des Online-Dienstes unentgeltllch war, fur den Nutzer aber Telefonkosten
anfielen ( § 3 UWG) Far die somit notwendlge wrtumsausschheBende Aufklarung
bedurfte es eines klaren und unmiBverstandlichen Sternchenhinweises, der am
Blickfang teilhaben muBte (vgl. BGH, WRP 2000, 1248, 1251 f. —
Computerwerbung ). Daran fehlte es bei der Werbung der Beklagten.
Dariiberhinaus ware, abweichend von der Einschétzung des Landgerichts, der

aufklarende Sternchenhinweis bereits auf der Umschlagseite erforderlich
gewesen.

Die Beklagte kann sich demgegenuber nicht darauf berufen, daB ein gebundelter

Telefon- und Onlineentgelt in einem Preis zusammenfassender Internettarif

_seinerzeit noch nicht marktpragend gewesen sei, so daB der Verkehr mit einer

Einbeziehung der Telefonkosten in das Gratisangebot gar nicht gerechnet habe.
Die Werbung ladt den Verbraucher, so wie sie formuliert ist, zu einem Test ein,
durch den ihm keine Kosten entstehen. Es ist nicht die Sache des Verbrauchers
eine in dieser Weise sprachlich klare Werbeaussage einer PIaUS|brI|tatsprufung Zu
unterziehen, um auf diesem Wege zu dem Ergebnis zu kommen, daB der
Aussagegehalt ein anderer sei. Im tbrigen richtete sich die Werbung der

Beklagten gerade auch an Neueinsteiger, bei denen Kenntnisse tiber Ubliche
Tarifstrukturen nicht erwartet werden konnten.

Die Wiederholungsgefahr ist erst durch die Unterwerfungserklarung der Beklagten,
nicht schon durch den zuvor eingetretenen Wandel der Marktgepflogenheiten hin
zu einem ,Einheitstarif“ eingetreten. Dieser Wandel bedeutete keine derart klare

und eindeutige Veranderung der fiir die Zulassigkeit der Einstiegswerbung
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maBgeblichen Rahmenbedingungen, daB mit einer Wlederholung des VerstoBes
nicht mehr gerechnet werden muBte.

Mit den Antragen zu Ziff. 3. und 5. ware die Berufung der Klagerin erfolglos
geblieben. Die Werbung der Beklagten mit den Formulierungen ,lhr 50-Stunden
Gratis-Test" und ,,50 Freistunden® ohne einen Hinweis auf anfallgnde
Telefonentgelte war bereits Gegenstand der erstinstanzlichen Verurteilung, die
insoweit auch nicht angefochten worden ist. Eine eigenstandige Bedeutung hatten
die Bérufungsantrége zu Ziff. 3. und 5. daher nur im Hinblick auf die Einschatzung
~der Klagerin, daB die Angabe ,Ortstarif fir alle die von den Formulierungen ,Ihr
50-Stunden Gratis-Test* bzw. ,50 Freistunden* ausgehende IrrefGhrungsgefahr
zusatzlich steigere, so daB der Verbindung der genannten Formulieruhgen mit der
Wendung ,,Ortstarif fur alle® ein selbsténdiger Irrefihrungsgehalt innewohne. Diese

Bewertung vermag der Senat nicht zu teilen. Die Irrefuhrungsgefahr wurde durch
den Zusatz ,Ortstarif flir alle* allenfalls vermindert.

Dle Entsoheldung uber die vorlauflge Vollstreckbarkeit beruht auf §§ 708 Nr. 10,
711 ZPO.

Die Reyision war nicht Zuzulassen, weil die Rechtssache keine grundséleiche
Bedeutung hat und weder die Fortbildung des Rechts noch die Sicherung einer

einheitlichen Rechtspréchung eine Entscheidung des Revisionsgerichts erfordern
(8°543 Abs. 2 ZPO).
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